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Politiſche Umſchau. 


(Berliner Brief.) 


Briands napoleoniſche Idee. as 
Griff nach der mandſchuriſchen Oſtbahn. — 
Deutſchland arbeitet. 


Die große politiſche Konferenz, 
die dazu beſtimmt ſein ſoll, vom Kriege ſo⸗ 
viel wie möglich zu liquidieren, da es 
heute noch nicht ſoweit gekommen iſt, um 

den Krieg in ſeinen Auswirkungen und 
Belaſtungen überhaupt abzuſchließen. hat 
in ihrem inoffiziellen Vorſpiel ſchon ſeit 
längerer Zeit begonnen. Eine ſtändige 
Fühlungnahme diplomatiſcher Natur be⸗ 
ſteht über die Umgrenzung des Themas, 
über die mutmaßliche Richtung der Ver⸗ 
handlungen und, was politiſch bezeich⸗ 
nenderweiſe beſonders ſtark umſtritten 
wird, über den Tagungsort. Daneben 
werden von London, Paris und Berlin 
aus in den Parlamenten und durch die 
Staatslenker die Bälle hochgeworfen, auf- 
gefangen oder zurückgeſchlagen. Die große 
politiſche Ausſprache in der Pariſer 
Kammer hat mit einem Regierungs⸗ 
ſiege ihr vorläufiges Ende gefunden. Die 
Frage der Schuldenratifizie rung, 
ihrer Verbindung mit der deutſchen K on- 
tributions verpflichtung, die 
Räumungsangelegenheit, das 
waren die Brennpunkte der Auseinander⸗ 
ſetzung, die in Rede und Gegenrede ſich 
zeitweiſe unter perſönlichem Eingreifen 
Poincarés recht hitzig geſtaltet hat. Poin⸗ 
caré hat ſich mit der bei ihm faſt immer 
erfolgreichen politiſchen Robuſtheit damit 
abgefunden, daß er die Ratifizierung des 
Schuldenabkommens unterfertigen muß, 
bevor der Poung⸗Plan offiziell ange- 
nommen iſt. Er hat die Ratifizierung 
des Schuldenabkommens empfohlen, ob⸗ 
wohl die jeit Jahren erbittert verlangte 
Reviſionsklauſel nicht erreicht ift. Die 
innerpolitiſchen Gegner Poincarés warfen 
ihm vor, daß der Poung⸗Plan doch Re- 
viſionsmöglichkeiten enthalte, wodurch 
Frankreichs finanzielle Stellung angeblich 
beeinträchtigt ſei. Poincaré hat die Re⸗ 
viſionsmöglichteit abgeſtritten im Gegen⸗ 
ſatz zur Auffaſſung der deutſchen Unter- 
händler. In der Tat ſind die Funktionen 
des Sonderausſchuſſes, der zuſammentreten 
kann, um die Umſtände und Verhältniſſe, 
die zur Notwendigkeit eines Zahlungs⸗ 
aufſchubs führen können, zu unterſuchen, 
in ein etwas myſtiſches Dunkel gehüllt. 
Poincaré hat inſofern recht, als eine Re- 
viſion der Geſamtverpflichtung nicht vor⸗ 
geſehen iſt, ſondern lediglich die Möglich⸗ 
keit einer Umgejtaltung der Zahlungs: 
modalität. Man kann es Poincaré drh- 
aus glauben, daß er im kritiſchen Falle 
als ein zweiter Shylock ohne Rückſicht auf 
Umſtände und Folgen auf ſeinem Schein 
beſtehen wird, wenn dieſer Schein Deutſch⸗ 
lands vollgültige Anterſchrift trägt. In 
der Behandlung der Saarfrage deckte 
ſich Briands Standpunkt mit dem des eng⸗ 
liſchen Außenminiſters: Die Saarfrage ſoll 
nicht auf dem Programm der politiſchen 
Konferenz ſtehen. Da die Bereinigung 
des Saarproblems aber ein unlöslicher 
Beſtandteil der jetzt ihon möglichen und 
notwendigen Kriegsliquidation iſt, muß 
man annehmen, daß man in London und 
Paris ſich mit dem Gedanken vertraut 
macht, dieſes Problem ſofort im Anſchluß 
an die Konferenz in Angriff zu nehmen. 
In chauviniſtiſchen franzöſiſchen Kreijen 
tut man zwar immer noch ſo als ob man 
Hoffnungen auf das Ergebnis der Volks⸗ 
abſtimmung ſetze. Man erwartet an⸗ 
ſcheinend eine Beeinfluſſung der Saar⸗ 
bevölkerung durch die Auswirkung der 


Die Jeindſeligkeilen beginnen. 


Variationen über das Konferenzthema. — Ruffiiches Militär am Amur zurückgeſchlagen. — Zwei chineſiſche Grenz- 
Snas ſlädle von Auſſen beſetzl. — deutichland übernimmt den beiderſeillgen 
Julereſſenſchuß. — die Vereiniglen Staaten intervenieren. 


Trotz aller offiziellen und offiziöſen Verſiche⸗ 
rungen, daß der Frieden nicht aus den Fugen 
gehen würde, find an der ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Grenze die erſten Flinten losgegan⸗ 
gen, die erſten Kanonenſchläge 
worden. Höchſtwahrſcheinlich wird es ſich um 
militäriſche Zuſammenſtöße kleinſten Stils ge⸗ 
handelt haben; aber immerhin, das Gewitter, 
welches ſich über dem Fernen Oſten langſam ge⸗ 
bildet hat, vollzieht ſeine erſten Entladungen, die 
politiſchen Reibungsflächen ſind allmählich zu 
exploſivhaltig geworden. Ob durch diefe vorerſt 
noch beſcheidenen kriegeriſchen Handlungen die 
Kriegsfackel in Bälde hell aufleuchten, oder ob 
es mit dieſen Funken der offen zutage getretenen 
Gegnerſchaft ſein Bewenden haben wird, läßt ſich 
zur Stunde mit abſoluter Gewißheit natürlich 
nicht ſagen. Es iſt aber mit ziemlicher Sicherheit 
damit zu rechnen, daß die europäiſchen Groß⸗ 
mächte, ſoweit ſie unmittelbar an der Weiterent⸗ 
wicklung des ruſſiſch⸗ chineſiſchen Konflikts inter- 
eſſiert ſind, nunmehr, nachdem die glimmende 
Zündſchnur die allernächſte Nähe des Pulverfaſſes 
erreicht hat, mit Hochdruck darauf hinarbeiten 
werden, daß es nicht doch noch auffliegt und das 


Kriegstheater nicht um eine neue Tragödie be⸗ 
Als erſte ſind die Vereinigten 


reichert wird. 
Staaten von Amerika auf dem Plan erſchienen 
und beginnen mit den erſten Löſchverſuchen. L 
es ihnen gelingen wird, die erhitzten Gemüter in 
der Mandſchurei abzukühlen und ſie wieder Ge⸗ 
wehr bei Fuß faſſen zu laſſen, darüber werden die 
nächſten Tage hoffentlich in günſtigem Sinne 
Klarheit ſchaffen. Die folgenden Nachrichten 
ſchildern die augenblickliche Situation: 

Schanghai, 19. Juli. Nach von privater Seite 
ſtammenden Nachrichten folen ruſſiſche 
Truppen bei Blagoweſtſchensk den 
Verſuch gemacht haben, den hier die Grenze bil⸗ 
denden Amur zu überſchreiten. Die 
chineſiſchen Truppen eröffneten das 
Feuer und zwangen die Nuſſen, ſich 
zurückzuziehen. 

London, 19. Juli. Wie Reuter aus Oſaka 
meldet, ſollen die ruſſiſchen Truppen die 
Ofſenſive ergriffen und die Grenzſtädte 
Pogranitſchnaga und Manſchuli 
eingenommen haben. 

London, 19. Juli. Reiſende, die heute in 
Charbin eintrafen, berichten, daß chineſiſche 
Banden bei Pogranitſchna an der ruſſiſch⸗ 
mandſchuriſchen Grenze, einige Meilen weſtlich 
von Wladiwoſtok, mehrere Tunnels der ojt- 
chineſiſchen Eiſenbahn geſprengt und ſo | 


vernommen 


jeden Verkehr unterbrochen haben. Außerdem 


ſoll heftiges Geſchützſeuer in Pogra⸗ K 


nitſchna zu hören geweſen fein. Reuter berich⸗ 
tet aus Garka, daß die Chineſen in dem Kanal 
bei Sanfenho auf die Nachricht von dem Er⸗ 
ſcheinen ruſſiſcher Kriegsſchiffe 
Minen gelegt haben. Tſchanghſüliang hat 
ſich auf Erſuchen der Nanking⸗Regierung nach 
Mukden begeben, um die Leitung der militäri⸗ 
ſchen Vorbereitungen zum Schutze der chineſi⸗ 
ſchen Greuge zu übernehmen. Die ruſſiſchen 
Konſuln in Mulden, Charbin, Khailar, Man⸗ 
dſchuli und Pogranitſchna find heute abgereiſt. 


Moskau, 19. Juli. Die Leitung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Handelsmarine hat anläßlich des Ab⸗ 
bruchs der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und China die ſofortige Ein⸗ 
ſtellung der geſamten Schiffahrt 
mit China auf den Linien des Stillen 
Ozeans verfügt. 


Auffifche Flugzeuge 
über der chineſiſchen Grenze. 


Truppenaufmarſch auf beiden Seiten der Grenze 
ſoll bereits recht umfangreich ſein. 


Während in Moskau und auch in Nanking die 
Dinge immer noch verhältnismäßig ruhig ange⸗ 
ſehen werden und wohl in beiden Städten eine 
friedliche Löſung immer noch angeſtrebt wird, ijt 
die Lage an der Grenze alarmierend geworden. 
Es wird befürchtet, daß unkontrollierbare Ele⸗ 
mente Grenzzwiſchenfälle provozieren. Beſon⸗ 
deren Anlaß zu Bedenken hat die Anweſenheit 
ruſſiſcher Weißgardiſten im chineſiſchen Grenzſchutz 
gegeben. In engliſchen Kreiſen macht man ſich 
Befürchtungen auch darüber, ob die Autorität der 
Nanking⸗Regierung in der Mandſchurei ſtark ge⸗ 
nug ſein wird, die Grenzkommandeure von Eigen⸗ 
mächtigkeiten zurückzuhalten. 


London, 19. Juli. Der Gouverneur der Man⸗ 
dſchurei, Chang⸗Hſü⸗liang, der Sohn Chang ⸗Tſo⸗ 
lins, befürchtet den Ausbruch eines Guerilla⸗ 
krieges an der Grenze und bat die National⸗ 
regierung in Nanking um Unterſtützung aus Nord⸗ 
und Südchina. 


Die „Weißgardiſten“ machen mit. 

London, 19. Juli. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, ſetzt man dort die größten Befürchtungen in 
die ſogenannten ruſſiſchen weißen Gar⸗ 
den, die unter der Führung des bekannten Anti» 
bolſchewiſtengenerals Semeneff ſich in der 
Mandſchurei neugebildet und zu Truppenverbän⸗ 
den zuſammengeſchloſſen haben. 

Die „Times“ melden, daß der Oberkomman⸗ 
dierende der ruſſiſchen ſibiriſchen Streitkräfte in 
Blagoweſtſchenſk eingetroffen ift und das 
ommando an der Grenze übernommen hat: 

* 


Blagoweſtſchenſk ift die Hauptſtadt des ruſſiſch⸗ 

ſibiri — aa hi viota a einmal, ine 

vor 29 Jahren, am 14. und 15. Juli 1900, war 
die Stadt Augenzeuge einer ruſſiſch⸗ chineſiſcher 
en e mit den Waffen. Damals 

E die | finski die Stadt an und un m en 
e mit Artillerie, wurden jedoch von den Ruſſen 

zurückgeſchlagen. 

Ruſſen und Chineſen erbitten 
und erhalten Deutſchlands Schutz. 
Berlin, 19. Juli. Auf Geheiß der Zentralregie⸗ 

rung in Nanking hat der chineſiſche Geſandte 

in Berlin beim Staatsſekretär v. Schubert im 

Auswärtigen Amt vorgeſprochen und die Bitte 

vorgetragen, daß Deutſchland den Schutz 

der Intereſſen der zurzeit noch in der 

Sowjetunion lebenden Chineſen und den 

Schutz der Archive der chineſiſchen konſulariſchen 

und diplomatiſchen Vertretungen in der Sowjet⸗ 

union übernehme. Auch der ruſſiſche Bot 
ſchafter hat beim Staatsſekretär v. Schubert die 
gleiche Bitte mit Bezug auf die in China leben⸗ 
den Staatsangehörigen der Sowjetunion und das 
dort vorhandene ſtaatliche und private ruſſiſche 

Eigentum ausgeſprochen. 

Das Auswärtige Amt hat beiden diplomatiſchen 

Vertretern den Beſchluß der deutſchen Negierung 


auf notifiziert, daß ſie bereit iſt, der Bitte von 


Nanking und Moskau zu entſprechen. 

Den diplomatiſchen Vertretern Deutſchlands in 
Nanking und Moskau ijt dieſer Beſchluß der dent- 
ſchen Regierung zugleich mit näheren Inſtruk⸗ 
tionen telegraphiſch mitgeteilt worden. 


Die Vereinigten Staaten vermitteln 

Waſhington, 20. Juli. Im Staatsdepartement 
iſt heute eine Erklärung veröffentlicht worden, 
in der es heißt, daß die amerikaniſche Re 
gierung bereits alle Schritte unters 
nommen habe, um den Ausbruch eines 
Krieges zwiſchen den Sowjets und China zu 
verhindern. Das Departement hat Ver⸗ 
handlungen mit dem chineſiſchen Geſandten 
und Vertretern der Mächte eingeleitet, die den 
China⸗Vertrag vom Jahre 1922 unterzeichneten, 
d. h. Frankreich, England und Japan. Zugleich 
hat man ſich an Briand gewandt, er möchte 
doch ſeinerſeits die Sowjets und die chineſiſche 
Regierung darauf hinweiſen, daß doch beide Re⸗ 
gierungen den Kriegsächtungspakt untereichnet 
hätten und daß, wie aus den bisherigen Nach⸗ 
richten hervorgehe, der Konflikt eine mehr recht ⸗ 
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Kontributionsverpflichtungen mit ihren er- 
ſchreckenden Laſten. In real denkenden 
Kreiſen auch in Frankreich weiß man aber, 
daß die Abtrennung des Saargebietes von 
Deutſchland, ſei es durch eine Angliede⸗ 
rung an Frankreich oder durch Schaffung 
eines autonomen Staatsgebildes, auf dem 
Wege der Volksabſtimmung eine Utopie 
iſt. Man wird verſuchen, die Saarfrage 
geſchäftlich möglichſt ſtark auszunutzen und 
herauszuholen, was herauszuholen iſt. 
Während Frankreich mit Erbitterung und 
Zähigkeit um ſeine realen Vorteile kämpft 
und ſtarrer als ſtarr an jeder nur mög⸗ 
lichen Poſition feſthält, hat Herr Briand 
ſein Paneuropa⸗Ideal öffentlich 
verkündet. In Deutſchland ebenſo wie in 
England iſt dieſe Proklamation in den 
Fußtapfen des erſten Napoleon mit ver⸗ 
hältnismäßiger Zurückhaltung und unter 
Zergliederung der realen Vorausſetzungen 
und Folgen aufgenommen worden Man 
hat die Franzoſen fürchten gelernt, beſon⸗ 
ders dann, wenn ſie Geſchenke zu bringen 
behaupten. 

In der Mandſchurei hat die wach⸗ 
ſende Machtbildung des neuen China zu 


dem ſchon lange erwarteten Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den ruſſiſchen Intereſſen geführt. 
Die chineſiſche Oſtbahn iſt in einem 1924 
geſchloſſenen Vertrag zwiſchen Rußland 
und China aufgeteilt worden. China hat 
die ſicherlich vorhandene und für den wer⸗ 
denden Staat auch nicht ungefährliche 
bolſchewiſtiſche Agitation ruſſiſcher Bahn⸗ 
beamten benutzt, um kurzerhand den ge- 
ſamten ruſſiſchen Verwaltungsapparat der 
Bahn zu beſeitigen. Wenn das ruſſiſche 
Ultimatum auch recht kriegeriſch klang, und 
wenn die Sowjetregierung auch zur Ver⸗ 
ſtärkung ihrer diplomatiſchen Stellung mit 
Hilfe ihres gut funktionierenden Partei⸗ 
apparates überall die notwendigen Be- 
geiſterungskundgebungen für den friege- 
riſchen Schutz der ruſſiſchen Rechte organi⸗ 
ſiert hat, ſo rechnet man doch ernſthaft nicht 
mit dem Ausbruch eines bewaffneten Kon⸗ 
fliktes, der weder Rußland noch China in 
dieſer Zeit Vorteile bringen könnte. Der 
Weg einer Konferenz iſt in Anregung ge⸗ 
bracht. Das neue China hat in der 
mandſchuriſchen Bahn ſich ein politiſch 
wirtſchaftliches Ziel geſetzt, das es über 
alle Konferenzen hinweg mit Zähigkeit 


bis zum Ende verfolgen wird. Auch 
Japan dürfte ſich zurückhalten, da ein 
Krieg, ſei es mit Rußland oder mit China, 
gerade im Augenblick äußerſt unpopulär 
it und dem Programm der neuen Regie- 
rung zuwiderlaufen würde. 


In Deutſchland hat man ſich durch 
die drohende Wolke der Young-Belajtung, 
deren Schwere durch maßgebende Wirt⸗ 
ſchaftsführer immer wieder mit allem Ernſt 
gekennzeichnet worden ift, die Unter: 
nehmungsluſt nicht beengen laſſen. Die 
Ausfahrt des großen Lloyddampfers 
„Bremen“ iſt unter beſonders begeiſter⸗ 
ter Anteilnahme der Bevölkerung von⸗ 
ſtatten gegangen. Mit Stolz blickt das 
deutſche Volk auf das große Rieſen⸗ 
flugzeug vom Dorniertyp, das ſeine 
erſten Start⸗ und Erhebungsverſuche er⸗ 
folgreich beſtanden hat. Man erwartet 
eine erhebliche Vergrößerung nicht nur der 
Leiſtungsfähigkeit, ſondern auch der Sicher⸗ 
heit im Flugweſen von dem gewaltigen 
Fahrzeug der Lüfte, deſſen Schatten in 
wohl nicht allzu langer Zeit über Deutſch⸗ 
land hingleiten wird. 

— — 


Chineſenfeindliche Haltung der Moskauer 


Wegen der erregten Stimmung der Bevölkerung 
mußte zum Schutze des chineſiſchen Geſandten in 
Moskau, der ſeinen Poſten noch nicht Ben 
hat, berittenes Militär die Wache vor dem Ge⸗ 


* Posener Tageblatt < 


Bevölkerung. 


ſandtſchaftsgebäude übernehmen. — Unfer Bild der Sowjetregierung mit der Mobiliſierung der 


zeigt Soldaten vor dem Geſandtſchaftsgebäude ruſſiſchen Truppen an der mandſchuri 


im Be 


Oben Tin s: Reitergeneral Budlenny, der von 


en Grenze 


riffe, die Demonſtranten as daudrängen. beauftragt wurde; unten im Onal: Woroſchilow, 


fomjetruffiiher Volkskommiſſar für den Krieg. 


liche Grundlage habe und deshalb im Wege 
eines Schiedsgerichtsver fahrens ent 
ſchieden werden ſollte. 


Neunort, 20. Juli. (R.) Die Waſhingtoner 
Regierungskreiſe äußern ihre Befriedigung 
darüber, daß die Wortführer der Sowjetregie⸗ 
rung ſich bereit erklärt hätten, den Kelloggpalt 
gur Grundlage weiterer Verhandlungen zu namen. 
Auch der chineſiſche Geſandte in Waſhington ſetzte 
ſich für eine ſolche Einigung ein. Eine amt⸗ 
liche Antwort der chineſiſchen Regierung auf 
den ihr telegraphiſch übermittelten amerilaniſchen 
Vermittlungsverſuch lag allerdings noch nicht 
vor. Trotzdem erklärte Staatsſekretär Stimm: 
ſen bereits dem Präſidenten Hoover, daß die 
Nankingregierung den Verpflichtungen des 
Kelloggpattes nachkommen werde. Der Staats⸗ 
ſekretäx berief auch den italieniſchen Bot: 
[gonter zu fih, da die italieniſche Regierung den 
Wunſch geäußert hatte, in Anbetracht ihrer 
Intereſſen in Oſtaſten mit dem diplomatischen 
Schritt Amerikas vertraut gemacht zu werden. 


London, 20. Juli. (R.) Die „Times“ melden 
aus Waſhington: Auf die hier geſtern erfolgte 
Demarche der Vereinigten Staaten in dem ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Konflikt werden hier große Hoff⸗ 
nungen geſetzt. Sollte dieſe Demarche den 
Ausbruch von Feindſeligteiten verhindern ſo 
ward, wie man hier glaubt, die am 24. Juli ſtatt⸗ 
findende Feier des Inkrafttretens des Ke ogg⸗ 
pattes eine Bedeutung erhalten, die ihr ſonſt wohl 
verſagt geblieben wäre. 


Paris, 19. Juli. (Pat.) Briand hat die 
diplomatiſchen Vertreter Chinas und Rußlands 
empfangen und ihnen empfohlen, zur Ver⸗ 
meidung eines Waffenkonflittes Mäßigung 
zu bewahren. — (Viel beſagt dies gerade nicht. 
Die Red.) ; 


England noch nicht genügend 
orientiert. 

London, 20. Juli. (R.) Zu der Lage im Fernen 
Oſten wird aus engliſchen diplomatiſchen 
Kreiſen gemeldet, daß eine eingehende Orien⸗ 
tierung über die Verhältniſſe in der Mans 
dſchurei noch immer nicht möglich ſei. Es 
lägen bisher noch wenig maßgebende 
Nachrichten vor. (J) Dieſe Unwiſſenheit gibt 
zu denken.. Die Red. 


Der chineſiſche Geſandte in Waſhington 
Not ſich über die Haltung Chinas in dem 


Lonf mit Rußland zu einem amerikaniſchen 
Preſſevertreter. & erklärte, daß ſich die et 
ſche Regierung in ihrem Verhalten zu Rußland 
von dem Gedanken leiten laſſe, zu Kr fie ſich 
im ie ggg verpflichtet habe, näm⸗ 
lich den allgemeinen Frieden zu wahren. Die 
Tatſache, daß der Kriegsächtungsvertrag bisher 
noch nicht formell in Kraft getreten iſt Habe ür 
die chineſiſche Re terung nichts zu bedeuten. Die 
Grundlagen des Kelloggpaktes würden genau und 
ſorgfältig eingehalten, wie wenn der Vertra 
ſchon wirkſam wäre. Schließlich erklärte er, daß 
die chineſiſche Regierung ſich entſprechend ein⸗ 
ſtellen werde, wenn Rußland trotz — un 
der chineſiſchen Regierung auf Aufrechterhaltung 
des Friedens den Krieg erklären würde. 


Wien, 19. Juli. (Pat.) gg $ Meldungen aus 
Neuyork ift in maßgebenden reifen bie Mei⸗ 
nung verbreitet, daß es zu einem wirklichen 
ruſſiſch⸗chineſt chen Kriege nicht kommen werde, 
weil weder Sowfetrußland noch Ching das nötige 
Geld zur Kriegführung hätten. Eine bedroh⸗ 
liche Lage würde erſt dann entſtehen, wenn eine 
ſtarke Finanzmacht in den Konflikt ene 
werden ſollte. (Wer könnte das wohl ſein? Red.) 
Weder China noch Sowjetrußland ſeien in der 
Lage, die nötige Menge Waffen, Munition, Flug⸗ 
zeuge und anderes Kriegsgerät zu kaufen. Auch 
beſäße keines der Länder Kredite bei finanziell 
ſtarken Großmächten. 
Moskau, 19. Juli. (Pat.) 
„Prawda“ bringt den 


Die heutige 


Aufruf des Komintern 
über die Vorfälle in China. Der Aufruf betont, 
daß ſich der internationale Imperialismus, der 
einen Krieg gegen die Sowjets im Welten und 
Often von feiten Polens, Rumäniens und 
Afghaniſtans vorbereite, der Nanking⸗Regierung 
bediene, um unmittelbar Ueberfälle 
auf die Sowjetunion zu organifieren. Der Auf⸗ 
ruf ſchildert dann den Verlauf der chineſiſchen 
Vorgänge und betont die Bemühungen der Sow⸗ 
jet⸗Regierung um eine friedliche Beilegung der 
Zwiſchenfälle. Ferner ſtellt der Aufruf feſt, daß 


die Frechheit der chineſiſchen Konter⸗ d 


revolutionäre beſonders in der Zeit der 
Regierung Macdonalds zugenommen habe, daß 
die deutſchen Sozialdemokraten zu⸗ 
ſammen der deutſchen Bourgeoiſie die Nanking⸗ 
ſchen Rebellen unterſtützten und die chineſi⸗ 
ſchen Generale zum Vorgehen erwärmten, und daß 
endlich die franzöſiſchen Sozialiſten zur 
ſammen mit der Regierung Poincaré danach 
ſtrebten, den chineſiſchen Konflikt zur Stär⸗ 


kung der antiſowjetiſchen Front aus 


zunutzen. Außerdem wendet ſich der Aufruf an die 


arbeitenden Maſſen Chinas und Indiens, des 
ganzen Oſtens und der kapitaliſtiſchen Länder, in⸗ 
dem er ſie zum Kampfe gegen den internatio⸗ 
nalen Imperialismus, gegen den Krieg und zum 
Schutze der Sowjetunion als Feſtung des inter⸗ 
nationalen Proletariats auffordert. 

Neuyork, 19. Juli. Vor dem chineſiſchen 
Konſulat auf dem Aferplat fand heute eine 

roße Demonſtration der amerikani⸗ 
fé en Kommuniſten ftatt. Mehrere hundert 
Manifeſtanten demonſtrierten gegen China. Die 
Menge wurde von der Polizei zerſtreut, dabei 
erlitt ein Poliziſt Verletzungen. 9 Kommuniſten, 
arunter ein Parteiſekretär, wurden verhaftet. 


Die Vermittlung des Völkerbundes 

nicht gewünſcht. 

Berlin, 19. Juli. (Pat.) Die „Telegraphen⸗ 
Union“ meldet aus Moskau unter Berufung auf 
eine gut unterrichtete Sowjetquelle, daß die Sow⸗ 
jetregierung eine Vermittlung des Völkerbundes 
im ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt ablehnen würde. 
Die Sowjetregierung erklärt, daß die Beilegung 
des Konflikts ohne Vermittlung von dritter Seite 
erfolgen müſſe. ' 


Die Jubiläumsfeier 
der Danziger Techniſchen hochſchule. 


Halbmillionen-Stiftung. 


Danzig, 19. Juli. Den Mittelpunkt der Feier⸗ 
lichkeiten aus Anlaß des 25 jährigen Jubi: 
läums der Techniſchen Hochſchule in 


Danzig bildete der akademiſche Feſtakt. 


Der Rektor der Danziger Techniſchen Hochſchule, 
Profeſſor Dr. Buchwald, gab einen Ueberblick 
über die Geſchichte der Danziger Hochſchule, die am 
6. Oktober 1904 eröffnet wurde. Nach der Ab⸗ 
trennung Danzigs vom Deutſchen Reich galt es, 
die Hochſchule zum zweiten Male zu erkämpfen. 
Ihre Beſtimmung erweiterte ſich mit Danzigs 
Lostrennung vom Reich ſogar noch zu einer ge⸗ 
ſamtdeutſchen Angelegenheit, und heute hat die 
Danziger Hochſchule 75 Lehrende und gegen 1600 
Lernende, unter letzteren 1230 Mitglieder der 
deutſchen Studentenſchaft. 


Hierauf ergriff der Prorektor der Danziger 
Techniſchen Hochſchule, Profeſſor Dr. Stemme, 
das Wort zu einer akademiſchen gan über das 
Thema „Technik und Kultur im deutſchen Volke“. 
Der Redner erläuterte an gall u} aus der deut⸗ 
gen Vergangenheit, wie in Danzig Kultur und 

echnik miteinander verknüpft waren und wie fie 
in Zukunft wieder zu einer Einheit werden kön⸗ 
nen. Eine kurze Anſprache zn hierauf der Prä⸗ 
ſident des Danziger Senats, Dr.⸗Ing. e. h. Dr. h. c 
Sahm, der etwa folgendes aus lhre: Der heu⸗ 
tige Tag ſei ein Ehren⸗ und Freudentag nicht nur 
für die Danziger Hochſchule, ſondern für die ge⸗ 
—— Freie Stadt Danzig. Dieſe Feier ſei ein 

eweis des ungebrochenen ſtarken Lebens» 
willens des analger Freiſtaates, ein Beweis, 
daß die Freie Stadt ein deutſcher Aulturftaat 
fein wolle. Der Danziger Kultusjenator Dr. 


Strunk gab ſodann bekannt, daß der Senat 


der Freien Stadt Peng, beſchloſſen habe, beim 
Volkstag eine halbe Million Danziger 
Gulden für einen Erweiterungsbau der Hoch⸗ 
ſchulbibliothek zu beantragen. 


Als Vertreter der deutſchen Reichsregierung 
ſprach ſodann Geſandter Freytag. „Wir im 
Reiche,“ ſo führte der Redner aus, „ſind dem 
Kampf, den die Techniſche ah ſelbſt und die 
Freie Stadt Danzig für ſie g ührt hat, mit Bes 
wunderung gefolgt.“ Als Leiter der kulturpoli⸗ 
tiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes wies 
der Redner ſodann auf die großen Zukunftsauf⸗ 


gaben hin, die der Techniſchen Hochſchule Danzigs 
Lietzt erwachſen, wo fie kürzlich durch die | 


— Ehrenpromotionen. 


tung einer Fakultät für allgemeine Wiſſenſchaften 
eine Pflanzſtätte geeint habe, die über den 
Rahmen fachlicher Aus ia Y hinaus für die 
DEREN Kultur wirke. Den Reigen der Reden 
der Güfte beſchloß dann der Vorſitzende der Gefell- 
ſchaft der Freunde der Techniſchen Hochſchute Dan⸗ 
ig, Generaldirektor Dr. -Ing, e. h. Neuhaus⸗ 
Berlin, und als Vertreter für ſämtlſche mion 
aftlichen Vereinigungen Deutſchlands der Bor- 
bene des Vereins Veutſcher Ingenieure, Dr.⸗ 
Ing. Matſchoß. : 


Bei dem heutigen Feſtakt, der aus Anlaß des 
25 jährigen Jubiläums der Danziger Be ule im 
Stadttheater befand, wurden folgende run ⸗ 
gen bekanntgegeben: Die Würde eines Dr. rer. 
techn. ehrenhalber wird verliehen den Herren: 
D. Dr. Werner Richter, Geh. Hofrat Prof. Dr. 
Hermann Oncken, Geheimrat tof. Dr. Johan⸗ 
nes Bolte, Bürgermeiſter a, D. Max Wink⸗ 
ler, Regierungsrat a. D. Erich Krahmer⸗ 
Möllenberg. Die Würde eines 55 
ehrenhalber wird folgenden Herren verliehen: 

eneraldirektor der preußiſchen Bergwerks⸗ und 
Hütten⸗A.⸗G. in Berlin Hermann Lotz, Direktor 
des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts für Biochemie Pro⸗ 
feitor Dr. phil. Dr. med. h. c. Karl Neuberg, 

r. Hermann Strunk, K ie der 

reien Stadt Danzig, Konſul Adalbert 

etzing (Inhaber der Firma Zeidler u. Wim⸗ 
mer), Oberbaudirektor Dr. Guftan Heinrich Leo, 
Stadtbaurat a. D. Vorſtand der Stettiner Hafen⸗ 
eſellſchaft 1 Fabricius, Dr. Ing. Rob. 
Schmit Direktor Dr. phil. h. c. Fritz Lü⸗ 
chen, Präsident des Keichspof genge amtes 
uguſt Kruk ow, Dipl.-Ing. Haußner, Hoch⸗ 
joui 1 Dr.-Ing Nuſſelt, Dr.⸗Ing. A. 

sh: ach, Direktor für das i 
der Hamburg-Amerika⸗Linſe Emil Goos, ſtell⸗ 
vertretender Direktor Werft Blohm u. Voß Frie⸗ 
drich Dreyer. a Ehrenbürgern der 
Techniſchen Hochſchule Danzig werden ernannt die 
Herren: Präſident der Bank von Danzig Dr. Karl 
Meißner, der deutſche Generalkonſul in Dan⸗ 
zig Freiherr Edmund v. Thermann, Bau⸗ 
gewerksmeiſter Georg König⸗ Dar zig, Senator 
a. D. Wolf Runge⸗Danzig, Staatsſekretär 
Feyerabend, der Leiter der Danziger Poſt⸗ 
verwaltung Staatsrat Zander⸗Danzig, Ober: 
bürgermeilter Dr. Lohmeyer⸗ Königsberg, 
Guſtav Winkler, Inhaber der G. Winkler⸗ 
Textilwerke in Schleſien und Brandenburg. 


— 


i /// d ee EEE, 
Jurückgezogener Ausweiſungsbeſehl. 


Kattowitz. 20. Juli. Wie der „Oberſchl. Kur.“ 
erfährt, ijt der Aus weiſungsbefehl gegen 
den techniſchen Leiter der Bismarckhütte, General- 
direktor Kallenborn, vorläufig zurückge⸗ 
zogen worden, ſo daß mit dem weiteren Ver⸗ 
bleiben Kallenborns auf ſeinem bisherigen Poſten 
über den 21. Juli hinaus auf unbeſtimmte Zeit 
gerechnet werden kann. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit wird bekannt, daß auch die beabſichtigte 
Entlaſſung von 600 Arbeitern der 
Bismardhütte hinfällig geworden iſt. Es 
ſollen nur etwa 60 Mann in nächſter Zeit ent⸗ 
laſſen werden. 

Wie es heißt, iſt die Rückgängigmachung der 
Ausweiſung Kallenborns auf Intervention des 
dem Regierungsblock angehörenden Abgeordneten 
Fürſt Januſz Radziwill zurückzuführen, der 
bekanntlich auch im Aufſichtsrat der neuen Katto- 
witzer Aktiengeſellſchaft, der die Vismarckhütte 
als Unterabteilung angehört, ſitzt. 

—— 


Nachtſitzung 
der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 20. Juli. (R.) In der Kammer trat 
im weiteren Verlauf der Ratifizierungs⸗ 
bejprehungen der Abgeordnete Fougère 
(Linksrepublikaner) für die Ratifizierung ein. 
ee England und seen würden durch 

nwendung des Young⸗Planes ſolidariſch wer- 
den, und Frankreich müſſe ſeine volle finanzielle 
e e wiedererlangen, um die 
Initiative für die wirtſchaftliche Wiederaufrich⸗ 
tung Europas ergreifen zu können. Der Abge⸗ 
ordnete Franklin bedauerte, daß die von ihm 
angeregte Demarche bei den Vereinigten Staaten 
in einer Weiſe durchgeführt worden ſei, daß ein 
Erfolg ausbleiben mußte. Wäre man energiſch 
vorgegangen, dann wäre das Ergebnis ein an⸗ 
deres geweſen. Er hätte gewünſcht, daß eine 
parlamentariſche Miſſion nach Amerika 
entſandt worden wäre. Außenminiſter Briand 


proteſtierte und fragte, ob man hier nach s 


der ausgiebigen Debatte und nachdem alle Welt 
wiſſe, daß Frankreich ſich in keiner ſelbſtändigen 
Lage befinde, ſondern dies mit 13 anderen Natio: 
nen teile, durch ein derartiges Vorgehen das Ge⸗ 
wiſſen der Kammer beunruhigen wolle. Die 
Kammer müſſe jetzt die Verantwortung überneh⸗ 
men und ja o der nein fagen, aber nicht ja und 
nein. Wenn der Abgeordnete Franklin glaube, 
Beſſeres in Amerika erreichen zu können, folle er 
doch die Regierung vor die Tür ſetzen. 

Um Mitternacht wurde die en aufgehoben, 
nachdem ein Antrag des radikalen Abgeordneten 
Francois Albert, die Generaldebatte zu 
chließen, durch Handaufheben abgelehnt wor⸗ 

en war. Heute vormittag 10 Uhr wird die all⸗ 
gemeine Ausſprache fortgeſetzt. i 


— — 


Engliſch⸗franzöſiſche Einigung über 
den Ort der Reparationskonferenz. 


Paris, 20. Juli. 1075 Reuter meldet aus Paris 
über die getrige nterredun Ne Briand 
und Lord Tyrell, es heiße, daß die britiſche Re⸗ 
gierung einer Stadt auf dem Kontinent als 
Zuſammenkunftsort zuſtimme, jedoch unter der 
9 daß ſie nicht ſo weit von London 
entfernt ſei wie Luzern oder Lauſanne. Die 
franzöſiſche Regierung ſchlug zwar immer eine 
Stadt in der Schweiz vor, fet aber zu einer Bers 
einbarung mit der britiſchen . gelangt. 
Es werde in 5 5 angenommen, daß Briand und 
Tyrell einen ches vereinbart Rue der den 
anderen 1 en Mächten unterbreitet wer» 
den fol, Sollte dieſer Vorſchlag angenommen 
werden, ſo würde es möglich ſein, den Sulemmen: 
kunftsort anfangs nächſter Woche dekannt zu 
eben. Vorläufig wird der Name der Stadt ge⸗ 
eimgehalten. 


Ein Expreßzug 
in einen Fluß geſtürzt. 


Bisher 20 Tote. 


Denver (Colorado), 18. Juli. Der aus Chi⸗ 
tag o kommende Expreßzug der Rocky ⸗IJs⸗ 
land⸗Bahn ſtürzte heute gegen 3 Uhr in 
der Nähe von Stratton in einen Fluß. Nach 
den bisherigen Meldungen ſind 20 Perſonen er⸗ 
trunken. Das Eiſenbahnunglück ereignete ſich das 
durch, daß der ſonſt ſeichte Bach durch die Regen⸗ 
güſſe der letzten Tage ſich in einen reißenden 
Strom verwandelt hatte und die Eiſenbahnbrücke 
durch das Hochwaſſer unterſpült war. Die 
Lokomotive und der Tankwagen des aus zwölf 
Stahl⸗ und acht Pullmann » Wagen beſtehenden 
Zuges entgleiſten auf der Brücke. Die 
neun folgenden Perſonenwagen fuhren ineinan⸗ 
der. Die Lokomotive, der Packwagen und vier 
Perſonenwagen ſtürzten von der Brücke in die 
Tiefe. Ein Perſonenwagen geriet völlig 
unter Waſſer. Auch die benachbarten 
Straßenbrücken waren überſpült. Die Bergung 
der Verunglückten dürfte mehrere Stunden dauern, 
da man abwarten muß, bis das Waller zurück⸗ 
geht. Auf die erſten Nachrichten von dem Un⸗ 
glück eilten die Aerzte aus den zahlreichen um⸗ 
liegenden Orten an die Anglücksſtätte. Ein 
Krankenzug wurde von der nüchſtgelegenen Sta⸗ 


tion entſandt. 
— e 


NReuyort : 
in Erwartung der „Bremen“. 


Neuyork, 20. Juli. (R.) Das Publikum bringt 
dem erſten Einlaufen des neuen Lloyddampfers 
„Bremen“ ſo 1 ia Intereſſe entgegen, daß be: 


reits jetzt großer Andrang nach Karten zur Be: 
nene es Schiffes während feines Nei 
vorker Aufenthalts beſteht. Es find ſchon mehr 


als 8000 Karten verausgabt worden. 


Poſener Tageblatt —— 


Italiener, die in wenigen herrlichen Worten im 
Weſentlichen und in unvergänglicher Form das 
geſagt haben, was dann unzählige andre mit mehr 
oder weniger reichlicher Gelehrſamkeit wieder- 
holten — einer Gelehrſamkeit, in die ſich freilich 
nicht Faun Ungenauigkeit und Irrtümer miſchten, 
zumal wo Einflüſſe von proteſtantiſcher und mo⸗ 
derniſtiſcher Seite mitſpielten. Hätte man ſich 
mit jenen beiden Kronzeugen begnügt, ſo hätte 
man auch vermieden, ein Buch anzuführen und 
beizulegen, das jon jeit 1912 auf dem Index 
der verbotenen Bücher jteht (Histoire de 'An⸗ 
cienne Eglise). Und ſozuſagen als Rechtfertigung 
zu behaupten, daß ſeit einiger Zeit der italieniſche 
Katholizismus dieße fruchtbar und die geiſtige 
Produktion auf dieſem Gebiet anderswo zu Hauſe 
ſei, heißt ein Urteil abgeben, das allzu ſumma⸗ 
riſch iſt, um wahr und gerecht zu ſein, e zur 
Ehre des Katholizismus in Italien wie zur Ehre 
Italiens im Katholizismus. 3 
Ebenſowenig vermögen Wir einzuſehen, daß es 
in einem Augenblick der Verſöhnung zweckdienlich 
1 geweſen ſein ſollte, aus der Ver⸗ 
gebe Ber, (und das in rühmender Weiſe) Geſetze 
und Verordnungen, weiter und näher zurücklie⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 165 


Sonntag. 21. Juli 1929 


WI. ec 


der Brief des Papſtes. 


Wortlaut der Antwort Pius XI. an Muſſolini. 


Linkselemente oder Reſte der Freimaurerei be⸗ 
ziehen. Was Uns jelbjt betrifft, jo müſſen Wir 
ſogar hervorheben (und beeilen Uns, es zu tun), 
daß an Unjre perſönliche Adreſſe genügend höf⸗ 
liche ja allzu höfliche Worte vorgebracht 
wurden, die ein nicht minder höflicher Beifall 
begrüßte. Wir ſind immer dankbar und emp⸗ 
fänglich für jede Höflichkeit; gefallen aber 
tann Uns nur diejenige, die weniger Unſrer 
Perſon gilt als der göttlichen Inſtitu⸗ 
tion, an deren Spitze der Herr Uns trotz Unſrer 
Unwürdigkeit geſtellt hat, jowie alldem, war ihr 
angehört. Doch eben hierin iſt Unſre Erwartung 
am bitterſten enttäuſcht worden. Ent» 
täuſcht, jagen Wir, weil die langen, wenn gleich 
nicht immer leichten Verhandlungen Unſer Ge⸗ 
müt zu den beſten Hoffnungen geſtimmt hatten 
und Wir alles eher erwarteten als ketzeriſche, ja 
ſchlimmer denn ketzeriſche Aeuße⸗ 


bedingt. Daß der Heilige Stuhl das höchſte Dr: 
gan der univerſalen Katholiſchen Kirche und alju 
der rechtmäßige Vertreter der Organiſation der 
Kirche in Italien iſt, kann man nicht anders jagen, 
als wie man jagen würde, daß der Kopf das 
höchſte Organ des menſchlichen Körpers und die 
zentrale und herrſchende Macht eines Landes der 
rechtmäßige Vertreter jeder einzelnen Provinz 
dieſes Landes ijt. Es iſt immer der Bapit, 
der handelt und verhandelt in der Fülle der So U: 
veränität der katholiſchen Kirche, die 
er, genau geſprochen, nicht vertritt, ſondern kraft 
unmittelbar göttlichen Auftrages ver körp ert 
und ausübt. Es ift alſo nicht die katholiſche 
Organiſation, ſei es auch unter beſonders günſti⸗ 
gen Bedingungen, ſondern es iſt der Papſt, die 
oberſte und ſouveräne Autorität der Kirche, der 
das anordnet, was er als tunlich und nötig er: 
achtet zum höheren Ruhme Gottes und zum grö⸗ 
ßeren Wohl der Seelen, im ſchlimmſten Falle (der 
eineswegs der unſere iſt) zur geringeren Krän⸗ 
kung jenes und zur geringen Schädigung dieſer. 

Uns mizfallen, ja Wir würden jagen, wenn 
nur die mindeſte Feindſeligkeit oder Bitterkeit in 
en die 


Der Brief an Kardinal Gajparri, 
worin der Papſt auf die Reden Muſſo⸗ 
linis vor Kammer und Senat antwortet, 
ijt der öffentlichen Meinung Italiens in 
Jorm eines harmloſen kurzen Auszugs vor» 
geſetzt worden. Die Zeitungsausgaben mit 
dem vollſtändigen Text wurden beſchlag⸗ 
nahmt. Die Gründe gehen unſchwer aus 
nachfolgender Ueberſetzung des Briefes her⸗ 
vor, der von der „Köln.⸗Ztg.“ veröffentlicht 
wird: 


Herr Kardinal! Es iſt die Frage laut ge⸗ 
worden, ob die Berichte, Reden und Erörterungen, 
deren Gegenſtand die von den Bevollmächtigten 
des Heiligen Stuhls und des Königreichs Italien 
am 11. Februar d. J. unterzeichneten Verträge 
in den letzten Tagen aus Anlaß ihrer Vorlage 
und Annahme in den beiden Kammern geweſen 


= a er Eem? : & f ; Unferer Seele wohnte, Uns beleidi 

MD, ne ohne N tie rungen über Dinge, die Weſen und Wurzel gende Tatſachen hervorzuziehen, die dem Heiligen nicht jettenen Beteuerungen keinerlei Verzichte, 
jollen e s jene nur tei 147 und gelegentliche des bnd. W und des N Glaubens Stuhi, den Päpſten, den Katholiken Italiens und keinerlei Nachgiebigkeit des Staates der Kirche 
dber er dein hung bie Wit beim empfang der ſelbſt find. n bat verjudt, wieder der angen Welt nicht anders als j gegenüber, von nicht eingebüßter Kontrolle, fejt» 


mer g! ich, 
kränkend und beleidigend ſein konnten; und dies 
gar noch als Vorbereitung und Borausfegung des 
N Augenblicks darzuſtellen, als 

önnte irgend jemand ernſtlich be⸗ 
haupten, nterdrückung und Krieg 
ſeien Vorbereitung und Vorausſetzung der Gerech⸗ 
tigkeit und der Verſöhnung. 


Zöglinge eines Konvikts geäußert haben, da jene 
Jünglinge gerade in dem Augenblick zur Au⸗ 
dienz sen. als Wir in Anfrer Lektüre der 
erſten Rede — der vom 13. Mai — eben an 
dieſem Punkt angelangt waren. And vielleicht 
hätten Wir uns darauf beſchränken können, jenen 
auf eine Einzelfrage bezüglichen Bemerkungen 


ut zumachen Uns ſcheint, nicht mit Er: 
Kir Unterſcheiden wollen (wie man ſich offen⸗ 
bar zu tun anſchickt) zwiſchen geſchichtlicher Be⸗ 
hauptung und ſolcher, die die ehrmeinung be⸗ 
trifft, hieße fih in den Fall des ſchli mmſten 
und verbammenswerteiten Moder⸗ 
nis mus ſetzen. Die göttliche Botſchaft an die 


gehaltenen Mitteln zur en der Kirche, 
der Welt⸗ und Ordensgeiſtlichkeit, als handle es 
ic um Leute, die zum mindeſten verdächtig find, 
als habe die Kirche je eine richtige Ujurpation 
und Beraubung zum Schaden des Staates verſucht 
während doch in Italien und anders wo 
das genaue Gegenteil geſchichtsbe⸗ 


eine allgemeine Erklärung über die ſich er⸗ Geſamtheit der Menſchen ift zeitlich früher er. Gern würdigen wir die zahlreichen Stellen, an kannt ift; als habe die Kirche jemals vom 
gebenden Meinungsverjhiedenheiten und Pore gangen als die Berufung des heiligen 7 denen der Kirche und dem Heiligen Stuhl uns Staat den Verzicht auf Rechte . Befugniſſe 


behalte hinzuzufügen, wenn wir nicht feſtgeſtellt 
härten, daß unter den Unſern wie unter allen 
ehrlichen Friedensfreunden in Italien und im 
Ausland der Eindruck jener Reden und der ſich 
an ſie knüpfenden Erörterungen und Debatten 
immer ſtärtker und peinlicher und die Erwartung 
eines aufklärenden und beruhigenden Wortes 
von Anſrer Seite immer ungeduldiger wird. 
Die Frage, die Wir eingangs erwähnten, macht 
Uns ein ſolches Wort zur Pflicht, einmal aus 


früher als dieſe iſt auch die Sendung des heiligen 
Petrus an die Heiden; die Univerſalität findet 
ſich rechtlich und tatſächlich ſchon in den erſten 
Anfängen der Kirche und der apoſtoliſchen Ver⸗ 
kündung; dieje ift dank dem Werk der Apoſtel 
und der 1 Männer bald umfaſſen⸗ 
der als das Römiſche Imperium, das 
bekannlich bei weitem nicht die ganze bekannte 
Welt in ſich begriff; wollte man lediglich die 


1 die volle Souveränität 
und Unabhängigkeit mit allen daraus fol⸗ 
genden Rechten zuerkannt wird; noch zahl⸗ 
reicher aber ſind die Stellen, wo ed Dinge 
wiederum in Zweifel ges ga oder nicht 
richtig interpretiert erſcheinen. Auch im Kon- 
kordat jtehen ſich, wenn nicht 904 Staalen, 
lo doch zweifellos zwei vollgültige Souverän i: 
täten gegenüber, jede in ihrer Ordnung, einer 


verlangt, die ihm wirklich zukommen, während ſie 
vielmehr darin feine anerkannte Stütze ift, vor 
allem in ſchwierigen und kritiſchen Augenblicken 
während die Kirche vom Staat nie etwas anderes 
gefordert hat oder fordert als das Recht auf eine 
billige und ee Zujammenarbeit für das 
gemeinſame Wohl gemäß der Gerechtigkeit und 
der Ordnung der Ziele. 


„Geduldete, geſtattete, zugelaſſene“ 


Schuldigkeit des Apoſtoliſchen Amts, das Uns 
alle verbindet, dann auch aus einem Gefühl der 
Loyalität, das es Uns verwehrt, weiterzugehen 
ohne diejenigen Klärungen, die Uns nöti 
ſcheinen, um 9 und Dunkelheiten 
zu beheben und, ſoviel an uns liegt, gänzlich un⸗ 
möglich zu machen. 

Die Betrübnis aller Gutgeſinnten und die 
Schnelligkeit, mit der dies Gefühl um ſich griff 
und ſich verbreitete, iſt leicht erklärlich aus der 
Bedeutung der behandelten Gegenſtände, aus der 
Wichtigkeit des Orts, wo ſie zur Sprache kamen, 
aus der Eigenſchaft der fraglichen Perſonen, aus 
der geſpannten, durch die Preſſe aller Länder 
noch * Aufmerkſamkeit und Erwartung 
der ganzen Welt, die durch die Ereigniſſe vom 
11. Februar plötzlich wachgerufen worden waren 
unter einem jo allgemeinen Ausbruch jus 
belnder Freude, wie die Geſchichte wenige 
verzeichnet — bis er drei Monate danach derart 
tief und ſchmerzlich geſtört werden 
ſollte. 

Ego cogito cogitationes pacis et non afflictionis 
(Jerem. XXIX, II): indem Wir Uns diefe Worte 
der Heiligen Schrift zu eigen machten, drückten 
Wir ſchon in Unfrer erſten Enzyklika in übers 
eugenden Wendungen den 8 50 nach der 
Etunde des Friedens aus; und dieſelben Worte 
zu wiederholen, fühlen Wir hier das Bedürfnis, 
damit alle ſogleich verſtehen, welche Empfindungen 
väterlichen Wohlwollens und unveränderter 
* u 

n 


zu denten oder zu mu 
an Uns ober an bie 
ausdrüdlich ausgeſchloſſen war, jie könnten ſich auf 


Nützlichkeit betonen, die der n und 
Organiſation der Kirche in der Organiſa 
des Römiſchen Reiches von 


tion 
s der Vorſehung be- 
reitet wat, ſo brauchte man nur an Dante und 
Leo den Großen 


Ordnung, 


ie notwendig durch das beiderſeitige 


Ziel beſtimmt wird, wobei es kaum nötig fein 
dürfte, hinzuzufügen, daß die objektive Würde der 


1 i nd | Ziele nicht weniger objektiv und notwendig 
zu erinnern, zwei großeſäbſolute Ueberlegenheit der Kirche 


die 


Neue Rettungsmittel für verunglückte U-Boote. 
Die jüngſte Kataſtrophe eines een U :Bootes vor ae lenkt die Aufmerkſamkeit auf 


die 2 verſchiedenſter Art zur 
gehört a die oben gezeigte, 


2000 Tonnen. 


affung von neuen 
aus Ringen und Ketten beſtehend 
verunglückte U-Boote vom Meeresgrund an die Oberfläche gezo 
ders für dieſen Zweck in Amerika in Amerita konſtruierte Y 


a 


'onſtruktion, mit deren Hilfe 


en werden können. Die beſon⸗ 


chine hat eine Ziehfähigkeit von 25 jähriges Jubiläum und zählt 


Kulte: Wir ſind die letzten, die einen Streit um 
Worte ſuchen. Die Frage wird übrigens auf nicht 
unelegante Weiſe gelöſt durch die Unteriheidung 
zwiſchen tatutariſchem Text und rein legislativem, 
wobei erſterer ſeiner Natur nach mehr e 
und dogmatiſch iſt, ſo daß hier das Wort „ge⸗ 
duldet“ beſſer paßt, letzterer in ſeiner praktiſchen 
Bedeutung genommen werden muß, wo die Aus» 
drücke „geſtattet oder zugelaſſen hingehen mögen, 
wofern man ſich nur ui ich einig iſt, wofern nur 
klar und offen ausgeſprochen und angenommen 
wird und bleibt, da die katholiſche Religion, und 
1 „ nach der Verfaſſung und den Verträgen 
die Religion des Staates iſt mit allen 
9 und juriſtiſchen Konſequenzen eines ſol⸗ 
chen -atbeitandes des konſtitutiven Rechts, vor 
allem in bezug auf die Pro aganda; wofern nur 
nicht weni er klar und offen zugegeben wird, 
daß der katholiſche Kult nicht einfa und lediglich 
ein erlaubter und zugelaſſener Kult iſt, ſondern 
eben das, was Buchſtabe und Geiſt des Vertrages 
und des Konkordats wollen. 


(Schluß folgt.) 


Aus Kirche und welt. 
Amerika, das Land des Hochkapitalismus 


tennt keine ſoziale Arbeiterverſicherung, brachte 
aber in der freien 90 e T Jahre 
1927 2.2 Milliarden Dollar für Wo lfahrtsarbeit 
auf. Das bedeutet das drittgrößte Einkommen 
der Welt und wird nur übertroffen durch den 
Staatshaushalt der Vereinigten Staaten, der 
4% Milliarden Dollar und von Großbritannien, 
der 3.9 Milliarden Dollar jährlich einnimmt. 
Etwa die Hälfte der Spenden für Wohlfahrts⸗ 


cherungen für U⸗Boote. Zu dieſen zweck kommt religiöſen Einrichtungen zugute, 
e * 


Der Verband chriſtlicher Solpige feierte jein 
143 a 


ngeſchloſſene 


chriſtliche Hoſpize. 


Von Joſeph Malczewſti tritt das Tripty⸗ 


Bruno Kremling: 


In ſicherer But. 


In blauen Nächten tönt aus Sternenſälen 
der Harfe Gottes flbern heller Klang. 
Und was auch erdverwurzelt in dir a 
muß fih von dir gleich welken Hüllen ſchälen. 


Ergriffen liegſt du. Heilig iſt die Stunde. 
Du horchſt dem uralt⸗neuen Himmelston, 
der zu der Erde fronbeladnem Sohn. 

voll Güte ſpricht aus ſeines Vaters Munde. 


3 ſchließſt die Augen du ergeben 
und ſanft, in ſeiner Gondel ſichern fut 
fühlſt du dich durch die reine Aetherflut 
gehüllt in ſeines Mantels Falten ſchweben. 


—— 


zweiter Abend 
des Moskauer Künftlertheaters. 


Auch die zweite Aufführung ließ das vorzüg⸗ 
liche Zuſammenſpiel nicht vermiſſen. 

Das Gorkijſche 1 in der Inter⸗ 
pretation dieſer Künſtler 15 ſehen, ijt Genuß 
genug. Jedem iſt die Rolle, die er zu ſpielen 
hat, wie auf den Leib geſchrieben. ie Aſyl⸗ 
ſtimmung kann beſſer kaum getroffen werden. 
Alles atmet ſo recht den Hauch des geſtraft oder 
ſchwach wenig Verkommenen. X 

Der Pilgrim Lukas, die Säule des Stückes 
(von Pawlow meiſterhaft dargeſtellt), ſchleicht 
ſich unter die „Inſaſſen“, denen er als hilfreicher 
Samariter und Berater ie fon d Er be⸗ 
müht ſich dabei, in allen die uſion des Lebens 
nach Möglichkeit aufrecht zu erhalten. Ueber 
die geringe Aufnahmefähigkeit für die von ihm 
gepredigten Lebensweisheiten muß er aber oft 
den Kopf ſchütteln. Die Lebenswahrheiten 
„rellen in philoſophiſchen Geſprächen hart auf- 
einander, ohne daß jedoch aus dieſem Anein⸗ 
anderreiben das Licht der vollkommenen Er⸗ 
Enntuis ſchlägt. Der Pilgrim verſchwindet und 


wird verlacht. Satin ſtellt die ſtarke Theſe auf, 
daß man dem Leben offen ins Auge ſchauen 
müſſe, und predigt die Weltanſchauung vom 
„freien Menſchen“. ® 
Die Handlung bietet den 5 
mannigfach Gelegenheit, aus dem Vollen zu 
ſchöpfen, was ſie auch mit reifer Kunſt taten, 
wofür ſie nicht endenwollender Beifall reichlich 
belohnte. Heute folgt als drittes die „Heirat“ 
von Gogol, am Sonntag Czechow. jr. 


Allgemeine Landesausſtellung. 
Kunſtpalaſt (Terrain B). 
III. 
Der Ehrenſaal. 

Was hier im Ehrenſaal — zweites Stockwert — 
ge 0 wird, betrifft die eee 
olniſchen Künſtler vergangener Zeit oder doch 
been deren Hauptlebensarbeit nicht mehr der 
egenwart angehört. 

Von einem dieſer hervorgehobenen Maler iſt 
ſchon geſprochen worden: von Juljan Falat. 
Sehen wir uns noch einmal dieſes ſein großes 
Bild Schnee! hier im Ehrenſaal an, das fein 
Gedächtnis wohl am wirtungsvollſten feſthält. 
Man kann es häufig ſehen, ohne daß pipe ir⸗ 
kung nachläßt. Und das iſt immer der beſte Maß⸗ 
ſtab des Guten. Das Bild mit dem herrlichen 
Schnee und der Weite des gu es hat eine deut- 
liche Monumentalität. — Auf die beiden, gleich⸗ 
falls hier im Ehrenſaale hängenden f önen 
Aquarelle Falats „Sommer“ und „Herbijt‘ 
iſt bereits hingewieſen worden. 

Neben dem Falatſchen Bilde hängt ein Ge⸗ 
mälde von Staniſlaw Lentz (1862—1920) „Por⸗ 
trät einer Frau“, das ſich in dieſer bedeu⸗ 
tenden Umgebung behauptet und ſchon dadurch 
gezeigt, daß es hochrangig ift. Wir ſehen da ein 
etwas kantiges, grobes, aber vorzüglich lebens⸗ 
volles Geſicht. Es iſt aller Nachdruck des Bildes 
auf den Ausdruck gelegt; dementſprechend tritt 
die Farbigkeit vollkommen zurück: auch der Hinter- 
grund iſt ſchwärzlich. 


chon „Der vergif 


Bilder dieſer 


eigen iſt. 


tete Brunnen“ hervor. 
9 P, m bejonders das 
und Blonde des Kol 


Die drei 
ejte 


orits, das dieſem Künſtler 


Nun wendet ſich der Blick auf das anz große, 
wandbeherrſchende Bild von Jan atejfo 
(4838—1893) „Stefan Batory pod Pskos 


wem“ (Stefan Batory bei Pleskau). 


ſolche ganz gro 
Borurreilo 
hinen“, 


Format 


Gegen 


en Bilder wendet ſich zunächſt ein 
Man fürchtet ſolche „großen Ma⸗ 
wie ſie gewöhnlich 
nd ſehr oft mit Recht. 
bei dieſen „großen Maſchinen“ das 
innerlich 


genannt werden. 


ewaltige 


keineswegs erfüllt iſt, 


woraus dann ſehr ſchnell der fatale Eindruck der 


Leere entſteht. — 


auf dieſes 


an muß ſchon etwas genauer 


ild hier hinſehen; aber dann kann 
kein Zweifel beſtehen, daß es ſich hier um ein ( 
Werk ſolcher Art nicht 


andelt. Daß hier im 


Gegenteil ein ſehr wo Ine ungenes und von innes 


rem Leben erfülltes 


onumental bild vor 


unſeren Augen ſteht. Sehen wir doch näher zu. 
Zunächſt einmal: dieſes große Gemälde wirkt faſt 
wie ein Gobelin; es ſind die ſtumpfen, vor⸗ 


nehmen Gobelin 


farben, die hier vor uns 


ſtehen. 


Darin zeigt ſich ſchon eine Diele Beſchränkung des 


Künſtlers. Und gerade in dieſem 


obelinton hat 


er eine ſehr g e Einheitlichkeit und Konzentra⸗ 


tion ſeines 


toffes und ſeines Bildes erreicht. 


Der Akzent dieſer gro en Darſtellung liegt auf 


der linken Seite des 
Batory vor dem Zelte ſitzt. 
Gelb 
hervortretend — ſtehen hier zu 


Schwarz und 
Lokal farben 


ildes, da wo Stephan 
Ein wundervolles 


— aber nicht etwa als 


einander. Schwarz das Untergewand, Tſchako und 
age des Königs, gelb dieſer gebreitete Mantel. 

as Geſicht Batorys iſt ein vorzügliches Porträt; 
denn ſo ſieht es auf den Münzprägungen aus der 


Zeit aus; nur 


gewandt. 


Die Einheitlichkeit 


Darſtellung iſt, 
eindeutig. 


iſt es hier etwas ins Moderne 


und Bündigkeit der ganzen 
wie jhon hervorgehoben, ganz 


enn es ijt meijt jo, daß ft 


Wollen wir noch etwas an dieſem Bilde be⸗ 
ſonders beachten. gen die Mitte zu iſt da eine 
Stelle, wo — unter den Behängen des Zeltes — 
já ein Blick in die Weite öffnet und wo im 

ittelpunkt dann einige Männerköpfe erſcheinen 
und das ſeidene Blau eines Armels hereinblintt, 
Das ift wundervoll. 

Ein ſehr ſtilles, aber 1 qualitätsvolles Wert 
ijt das „Porträt der Mutter“, von Henryk 
Rodakowſki (1823—1894). Ein Bild aus 
dem paare 1853. Zwar iſt es in femer äußeren 
Geſtaltung — das gan ſchwarze Habit, gegen 
das nur die weißlichen Spitzen der Aermel 
ehen — an die Art der alten Niederländer an⸗ 
gelehnt, aber durchaus eigenkräftig iſt dieſes ganz 
individuelle Geſicht, deſſen gütiger Ausdruck die⸗ 
jem Porträt einen beſonderen Rei gibt. Weniger 
gut, im Ausdruck etwas konventionell, iſt von 
en Künſtler das „Bild der Schweſter“ 
r. 4). 


Von Koſſak (1824—1899) find nur ein paar 
kleinere Bilder da. Ich möchte aber wenigitens 
auf eines aufmerkſam machen, das in der Nähe 
des Eingangs bang und eine „Bier dekoppel“ 
zeigt, ie ganze Gruppe ift vorzüglich, der Aus: 
ruck dieſer noch halbwilden, ag nicht zu Die- 
nern des Menſchen gewordenen prr 0 recht 
aus dem Vollen gegeben. Man ſieht ſofort, daß 
man einen Meiſter der Darſtellung des Pferdes 
vor ſich hat. 

Hat man dieſe Bilder hier im Ehrenſaal be⸗ 
trachtet — und ſie lohnen genauere Betrachtung 
durchaus —, jo hat man das Weſentlichſte dieſes 
Saales geſehen. 

Es darf aber nicht die Auffaſſung „ 
als ob die neueren Werke, die in ſo großer 
Anzahl in dieſer Ausſtellung im Kunſtpalaſt zu 
ehen find, nun durchaus gegen das im Ehrenſanl 
Gezeigte zurückſtänden. Ich habe ja ſchon gezeigt, 
daß da manches ſehr Beachtliche iſt. Es wäre feb 


fa 4 wenn die neueren Bilder dieſen älteren p 
im Eh 


renſaal ähnelten; denn das würde nur be- 
deuten, daß die Modernen ſich anlehnen und nach⸗ 
ahmen, und das iſt immer vom Uebel. Sie müſſen 
ihre eigenen Wege gehen, und das tun ſie auch 
zum guten Teil. Georg Brandt. 


= 


f 


der blinde deulſche Hänger 


u 
die polniſche Monopol-Bermwaltung. 


In der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ 
leſen wir folgenden intereſſanten Bericht: 

„Wir haben ſchon oft darüber Klage führen 
ho be daß das mit der Monopolwirtſchaft bei 
Tabak und Spiritus im Zuſammenhange ſtehende 
Konzeſſionsweſen ſyſtematiſch zur Polo⸗ 
niſierung des dafür in Frage kommenden 
Kleinhandels benutzt wird. aſt ſämtlichen 
deutſchen Wirten in Stadt und 
Schankkonſens entzogen und damit zugunſten 
eines polniſchen Nachfolgers die mirigate 
Exiſtenz geraubt. Nicht anders ſteht es mit den 
Konzeſſionen bei dem Kleinverkauf von Tabak⸗ 
waren. Bei der „ dieſer Lizenzen 
ſollen Militärinvaliden egan werden; Das 
mit ijt aber keineswegs gejagt, daß bisher ord- 
nungsmäßig getührte Geſchäfte, nur weil fie in 
beuti er Hand find, zugunſten eines polniſchen 
Invaliden geſchloſſen werden können. Die Mono⸗ 
polwiriſchaſt darf kein Entnationaliſierungsinſtru⸗ 
ment ſein; ſie ſoll ausſchließlich nach wirt⸗ 
B Grundſätzen betrieben werden. 

nd daß die deutſchen Wirte und Tabakhändler 
nicht gerade die ſchlechteſten Männer ihres Faches 
ſind, weiß jedes Kind. 

Wir haben heute einen Fall zu betrachten, der 
ch um einen der letzten deut ch e n 
wegt 
ijt- 


a und DB K rg 
linder von urt, 
deutſchen Stammes und katholiſchen Glaus 
bens ift, ſeine Tabakwaren. Durch eine Entſchei⸗ 
dung des Finanzamtes vom 23. März 1929 wurde 
dem bedauernswerten Mann der Weitererlauf 
von Tabakwaren zum 1. Juli 1929 gekündigt. 
Gegen dieſe Entſcheidung wurde friſtgemäß am 
10. April 1929 ein Einf ru an das Finanz⸗ 
amt für e Akziſen und Monopole in Poſen 
Bee Weil dieſer Einſpruch die Kundl 
intereſſanten Gründe der jenjationellen Kündi⸗ 
Neuß wiedergibt, wollen wir ihn nachſtehend in 

cher Ueberſetzung wiedergeben: 


An das 
Finanzamt für Staatliche Akziſen und 1 
o ſen. 


in 

die Entſcheidnug des Finanzamtes für 
Sage Akziſen — E pdl hin 8 . 
L, dz. 3789/29, mir zugeſtellt am 29. 3. 1929, lege 
ich hierdurch 8 755% ein. Ich bin mir nicht 
bewußt, daß ich Fehler begangen hätte, welche 
die Entziehung der Rongeljion rechtfertigen. Die 
Führung der Bücher hat bei der Kontrolle nie⸗ 
mals eine Beanſtandung ergeben, was die Bücher 
ausweiſen. Ich kann nur annehmen, daß be⸗ 
fondere Umftände zu der Entziehung der 
Konzeſſion geführt haben. Am 10. 10. fragte 
mich der Be Kubica nach Prüfung der 
Bücher, wo ich in der Zeit vom 17. 7. bis 5. 8. 


„ 
e Frage des Herrn are) 


e e, 
it Teilnahme an dem 
wenn man einmal 
n Arge jedes, doch ſelbſtverſtändlich jei. 
Herr Kubica hat mir dann vorgehalten, daß ich 


i 
g 
m 


Dejterre 


worden. Ich habe darauf 
Tatſachen entſpricht, rl ich led egi des Ge⸗ 
ſanges wegen nach Wien gefahren ſei und daß 
mir von einer ſolchen f decade nichts 
belannt geworden je 
Die Gründe, welche mich veranlaßt haben, 
nach Wien zu fahren, find folgende: 
bin, wie hier in Bromberg bekannt ijt, 
deutj erzogen, Es lag infol edeſſen nahe, 
— ich mich einem deutſchen Verein an⸗ 
ſchloß, um ſo mehr, als ich erſt überhaupt durch 


and wird der 


-> Pofener 


Tageblatt 4a 


Şelegrammı 


An 


Irländischer Internationaler Grand Prix. 
Distanz 285 Meilen engl, 
ersten Preis gegen starke Konkurrenz. 


68 Meilen per Stunde 


(109,4 km) 


Towarzystwo Budowy i Sprzedazy Samochodów S. A. 


PO. EHE, 
ul. Dabrowskiego 7. 


Dreiliter-Klasse, 


D. Higgins auf Austro-Daimler gewann den 
Durcohschnittsgeschwindigkeit 


Austro-Daimler, London, 


Towarzystwo Budowy i Sprzedaży Samochodów S.A. 
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einen Berein ee lu. in das eintönige 
Leben eines armen Blinden . kann, 
dem billigere Vergnügungen, wie das Kino, ver: 
ſagt ſind und der leider * Theater und Kon⸗ 
gee nicht das nötige Geld hat. Auch möchte ich 
arauf hinweiſen, daß Blindenbücher fajt gar 
nicht oder nur ſehr ſchwer gegen hohe Koſten 
zu erhalten find. Das eimige, was mir in mei- 
ner traurigen Qage als Blinder mng bleibt, ist 
der Geſang. aß ich ihn in den Kreiſen der 
Leute pflege, welche dieſelbe Erziehung erhalten 
aben, wie ich ſelbſt, tft wohl ohne weiteres klar 
ch bin ſeit 18 Jahren Sänger, zuerſt 
eim Katholiſchen Geſellenverein und, als deſſen 
Geſangsabteilung einging, beim Männergeſang⸗ 
verein „Kornblume“, dem i a 9 75 10 Jahr 
angehöre. Wenn ich auf bie itg jedldaft 
dieſen beiden Vereinen verzichte, bin üb 
haupt vollkommen einjam. 
der kann in jener traurigen Qa 


porer Er halt finden, als ein 
enſch. Er häl 
Bekannten, die er um ſo mehr als ihm 


at, f 
ja auch jede bg Betätigung i ſeines 
papens verjagt ip. 5 4 en a “ine 
nden, ganz ohne weiteres 1 
an — 5 — el en Verein feſthalte. 
e Be 


Ein Blin⸗ 
e ſehr viel 
geſunder 


M ‚der all nen Eindrücke um rum 
g Sn an Ko 

e, an dieſem Fe 0 
3 erabe bel mit ohne weiteres 20 d 
und ich danke es meinen e 
mich mitgenommen haben. 


Vereinskollegen, da 
5 ein armer . 
t ſein, egliche 
Schungelt nn wenſchliche Lebens RA 


daß er auf 
bitte auch zu bedenken, daß ich durch die 
Mi BE — Konzeſſion viel Mete 1 
bin als jeder andere. Ein Blinder kann 
nur auf dieſe Weiſe ernähren. Wenn ich au 
m Leben gehabt habe, ſo war es mit, wie 
feigt erklärlich, nicht vergönnt, irgendwelches 
Kapital anzuſammeln, das mir erlauben würde, 
einen anderen Handel an Kenn ahgeſehen 
banon; dal, Die, wenigen Kleinhan siea 9 ie 
mir, als em, offen en, 
außerordentlich überfüllt Ink Wird mir die 


e 
ei tehe 


in Pin an den wenigen Tab 


Konzeſſion entzogen, ſo gehe ich der völligen Ver⸗ 
eienbun enige 22 Na bitte nener herzlich und 
dringend, die Entſcheidung vom 23. 3, aufzuheben 
und mir die Konzeſſion weiter zu belaſſen. Wenn 
Ire ſo ſollte doch die Behörde bei einem 
bünden Menſchen Entgegenkommen zeigen, der 
5 in einer viel ſchwierigeren Lage befindet, wie 

ie meiſten Kriegsinvaliden. 8 
Mit vorzüglicher Hochachtun 
ge Dr weh Ronomwicz. 

* 


ie neten haben daraufhin eine entſchiedene 


1 
Ausſicht agoia $ 


n. \ 
ie Moral dieſer Geſchichte, die gen Himmel 
schreit, ſoll kurz 1 folgen Sätzen zuſammen⸗ 
been werden: f 
n blinder Mann, dem Gott als ein⸗ 

0 e Freude ſeines Lebens die Liebe zum 
ang ge eben hat, kn wegen der Teilnahme 
am Deutſ gerfeſt 
[ha liche Exiſtenz auf feiner heimat 
erlieren. an macht ihm z 
auf jenem deutſchen Sängertage 
den großdeutſchen Gedanke 
pa anda für den An 
an 


en Sängerfeſt in Wien Rs wirt⸗ 


erg 
Und was ge 


werden. „ 
er, böſe Menſche 
ißt ei 


eißt ein alter beutſcher Spruch. Was aber die 


ita deutſche . Tae anbelangt, für deren 
eurteilung die für Tabak und Sprit ſehr jam 
verſtändigen Herren der Monopolverwaltung 
nicht gerade ee ſind, ſo [onte man 
zur Kennzeichnung ihrer Bedeutung für Poler 
als N eg py den ungekrönten Kö 
nig der Nationaldemokraten, Herrn 
Roman Dmowſki, verhören. Bekanntlich hat ſich 
bialar politiſch gewiß nicht unbegabte Heros der 
olniſchen Rechten enj offen für den Anſchluf 
eſterreichs an Deutſchland ausgeſprochen, wenn 
auch aus anderen Gründen, als fe dem grok: 
deutſchen Volksempfinden in Berlin und Wien 
zugrunde liegen. Roman Penile bezeichnete den 
Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland als eine 
Sicherung für die . 
Grenzen. Im tiefſten Kämmerlein ſeines Her⸗ 
zens ler ſprach das freilich nicht aus), wird 
Herr Dmowſki gewiß auch als 112 rer einer 5 ; 
reichen polniſchen Irredenta ſoviel moraliſche 
Einfühlungsgabe aufgebracht haben, daß er das 
unbeſtreitbare Anrecht des rein deutſchen 
Oeſterreichs auf ſeinen Zuſammenſchluß mit 
dem Deutſchen Reich anerkennen mußte. 

Weil aljo ein blinder unpolitiſche; 
Mann blind und unwiſſend mit jeinen 
Sangesfreunden in einen Umzug geriet, der 
dasſelbe 8 ausſprach, wie der geſeierte 

ührer der Nationaldemokratie, deshalb ſoll ei 

eine Zigarren und Zigaretten mehr 
verkaufen dürfen. ie fragen noch ein⸗ 
mal: Was hat ſich in aller Welt die Mon o⸗ 
olbehörde mit der groben Politit zu be: 
Fnäftigen? Aus ſolchen unpolitiſchen Mißgrifſen 
können leicht go gen entitehen, die der großen 
Politik der polniſchen Republik nicht erwünſcht 
ſein dürften. Es wäre beſſer, die Monopolver⸗ 
waltung kümmerte ſich mehr um die Güte der 
zum Verkauf gelangenden Tabalwaren, als um 
um die Don aufſahrt eines blinden 
deutſchen Sängers, der dieſe Waren zum 
Verkauf feilhält. 

Die polniſche Preſſe aber bitten wir, une 
auf dieje Beſchwerde eine ſtichſeſte Antwort 


p eben, damit wir und nicht nur wir allein 
e che ld l über den Geiſt, der die 
von uns geachtete polniſche Vollsgemeinſchaft 
regiert. ird auch jetzt eine Stellungnahme 


Sa Aa ti s vermi > e y sis bos 25 en 
rfällen „ 
auch bieder E Ta e 17 n als beredte € er 


klärung dienen.“ 


2. . ... —.—. —... —.. —. ?.. —..—.— 


Ein Speiſezettel 
von Exzellenz Goethe. 


„Frauenzimmerchen! Frauenzimmerchen!“ rie 
die achtzigjährige Exzellenz und 9 f 


8 ſteif und 

kerzengerade in ſeinem großen renfauteuil. 

. fie hat gar keine eigenen 
e 


een! Nicht ein bißchen Inltiative Sie hört 
Id: daß ich morgen Gäſte erwarte! Zwei e 
liſche Lords und einen Herrn aus Wien — da 
ſoll doch meine Tafel im Glanz beſtehen!“ 

Ganz zuſammengeknickt ſtand Goethes Nag 
da, ſie war ohnedies ſo klein und rundlich, aber 
nun gewahrt man ſie faſt gr nicht, die Demoiſelle 
Käthe Raupach — des Dichters Raupach Toch⸗ 
ter, die glücklich geweſen war, nach dem Zuſam⸗ 
menbruch ihres väterlichen Haujes bei Exzellenz 
non Goethe als Köchin unterzukommen. 

Doch wenn Seine de nae ein klein wenig 
ungehalten war, da war Demoiſelle Käthe jo 
eg — daß fte gleich ans Sterben 


chte. 
„Geh, hol fie mir meine Schwiegertochter, die 
junge Frau von Goethe — vielleicht hat die eine 


ute Seine E elle N 
Weile des nachdenklichſten S0 nz nach einer 


Gnädigen f‘ 
„Ah! 


fine ſich aus dem Neſte löſten und wie zwei 
linke 


chwiegervater. 
würdig lächelnd, dabei innerlich fluchend, denn 
er hatte ſie in einer wichtigen Beſprechung mit 
ihrer Modiſtin geſtört. Galt es doch einer fürſt⸗ 
Jihen Schlittenpirutſchade beizuwohnen und das 


eiße Herzchen Ottilie von 


Is das 
um ſo mehr, a mmer fih einen zweſten 


Goethes hoffte, noch 
Gatten einzufangen. 
Denn nur zu ungern lebte Ottilie von Goethe 
mit ihren drei Kindern bei ihrem Schwieger⸗ 
vater, dem berühmten Dichter, — der ein wong g⸗ 
licher Hauspgter war und ſehr genau mit dem 
Wirtſchaftsgeld. 
Da mußte Abend für Abend genau Rechnung 
elegt werden, um jeden Pfennig konnte die alte 
Crzellen feiffhen ! Da wurde zu viel Butter 
verbraucht — dort zu viel Zuder und Eier. Und 
dabei ſollte die Tafel immer ausgezeichnet fein, 
auch ſchön und eur, bietend. 
8 


‚Was war denn fo eilig, Väterchen?“ flötete 
oe und hätte dabei am liebſten ihren Out 
umgebracht. 


Kaviar zu borgen. A 
„Gut alſo!“ nahm Exzellenz Goethe wieder das 
Wort, „da kann Kaviar auf Zitronenſcheiben 


um die Rebhühner garniert werden! Und dann 
haben wir zu u den großen Rehrücken in 
der e den Oberförſter von Keudell 


geſan 
„Gewiß, Väterchen!“ log Ottilie wieder, ſie 
konnte doch nicht eingeſtehen, daß ſie eben jetzt 
den Rehrücken 1105 Schneiderin verſprochen 
atte, — damit ſie ihr nur ſicher das berückende 
daliſten⸗Kof m fertig ſchneiderte, in dem Otti⸗ 
lie von Goethe übermorgen abends bei der 
Pirutſchade glänzen wollte N 
Da hieß es herumrennen, einen zweiten Reh⸗ 
cüden date und Schulden machen hinter 
dem Rücken ihres geſtrengen Schwiegervaters. 
„atio, als pn Gang geben wir den Reh⸗ 
rücken!“ beſchloß Seine Exzellenz, „und zur Gar- 
nierung kann die Käthe kleine Ae ae 
chen machen. Dann noch Preißelbeer und ge⸗ 
miſchtes Kompott. Voilà tout.“ ) 
„Ja, aber es ſehlt noch eine ſüße Speiſe, 
erchen.“ 


„Richtig, Ottilchen da geben wir einfach eine 
okoladencreme in Bechern — die macht die 
Alle ganz noni lich!“ meinte Se. Exzellenz, 
wieder einmal den weile 
zettel fa ae und nicht zu koſtſpielig 
entworfen p 
Laß di 


aben. i 
y nicht weiter ſtören, Kindchen, bei 
deiner Schneiderin. Schi mir nur die Käche, 
daß ich ſie für morgen inſtruiere.“ ; 
Und „Käthe, Käthe!“ erſcholl der Ruf Ottilie 
von Goethes durch das Haus und traf Käthe Rau- 
vach eben in der Manſarde, wo fie in bitteren 
Tränen hingegoſſen vor ihrem Köfferchen lag. 
Ein Bild ihres ſtattlichen Vaters in den Hän⸗ 
den und ſein letztes Drama „Der Müller und 
iein Kind! zum tauſendſtenmal leſend. Vielleicht 
war mein Valer doch der größere Dichter, 
ſeufzte Käthe Naupach, „nur halte er nicht ſo 
viel Glück, wie Se. een deſſen höchſter 
Ehrgeiz jetzt in Küchenzetteln beſteht!“ 
Math. Weil. 


erbe des Gertrudenkreiſes, d. i. 


Büchertiſch. 


—* HGertrudenbüchlein. Gebete der hl. Gertrud 
und der beiden Mechthilden. Aus den Quellen 
geſammelt von Otto Karrer. 160, 360 Seiten 
und 21 Bilder in feinſtem Kupfertiefdruck. In 
Leinen 4,20 Mark = 7 Schilling = 5,25 Franken. 
— Dieſe neue Gertrudenbüchlein ſtützt ſich zum 
Unterſchied von den verbreiteten in der Haupt: 
ſache auf die Schriften der hl. Gertrud ſelbſt und 
ergänzt fie durch die beiten Stüde aus dem Geiſtes⸗ 
der beiden 
Mechthilden, wie auch des überlieferten „Ger⸗ 
trudenbüchleins“ von P. Martin v. Cochem, das 
nach zuſtändigem Urteil immerhin „aus dem Geiſt 
der hl. Gertrud geſchöpft“ war. Zum ne den 
Gebetbuch kommt eine Ausleſe von Sinnſprüchen 
des geiſt Fu F de aus denen die 
bath liche nnerlichkeit des Mittelalters leuchtet. 
Mit Recht rühmt man dem Gertrudenkreis nach, 
daß in ihm die zwei großen Strömungen der 

riſtlichen Ueberlieferung zu einer Einheit ver⸗ 
gen Die liturgiſ pe Frömmigkeit des 

enedittinerordens ift der Goldgrund, über dem 
ih jene perſönliche Gottinnigkeit erhebt, die in 
den deutſchen Dominikgnermyſtikern ihre glühen⸗ 
den Erwecker hatte. Von Dante über Thereſia 
bis in die neueſte Zeit gilt fie geradezu ols die 
große Meiſterin deutſcher Innigkeit. ii} wun: 
ene Demut und Schlichtheit verbindet ſich mit 
er leuchtendſten Gottes⸗ und Nächſtenliebe. 
Karrer hat in feinſinniger Kompoſition das Beſte 
herausgehoben, was wir nachempfinden können. 
und ſeine Ueberſetzung iſt mehr als eine gewöhn⸗ 
liche Uebertragung: fie mutet wie eine ſchöpfe⸗ 
riſche Neugeſtaltung an Möge denn dieſes neue 
Gertrudenbüchlein in der wie immer geſchmack⸗ 
vollen Darbietung des Verlags noch mehr wie 
feine Vorläuferinnen den Seelen zur Erbauung 
dienen! Dr. F. 


Sonntag, 21. Juli 1929 


Ausſtellungskalender. 

Sonnabend, 20. Juli: 4 Uhr nachm. Pfad⸗ 
finderdarbietungen in der Arena der 
Landesausſtellung; 5 Uhr Prämiierung von 
Polopferden im Hippodrom: 9 Uhr „Zu 
König Jans Zeiten“, Arena; 10% Uhr 
Feuerwerk in der Arena. 

Sonntag, 21. Juli: Fortſetzung der Pfadfin⸗ 
dertagung und des Kongreſſes der Abſti⸗ 
nenzler; Kongreß des Verbandes der Selbſt⸗ 
verwaltungsbeamten; letzter Tag der 
Polowoche. 

Montag, 22. Juli: Fortſetzung der Pfadfin⸗ 
dertagung und Kongreß der Abſtinenz⸗ 
ler. 

Dienstag, 23. Juli: Letzter Tag der Pfadfin⸗ 
dertagung und Schließung des Kongreſſes 
der Abſtin enger 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 20. Juli. 
Leicht überſchätzt der edle Mann. 
Das, was er ſelbſt nicht machen tann; 
Berkleinernd unter das Seine 
Herab zieht's der Gemeine. 


Emanuel Geibel. 
—— 


Achtung: Taſchendiebe! 


Hoppla, das ſoll, wie ſchon aus der eigen⸗ 
artigen Zeichenſetzung in der Ueberſchrift hervor- 
geht, nicht etwa heißen, daß man den Ange⸗ 
hörigen dieſer edlen Raubritterzunft obendrein 
— beſondere Ehrerbietung enigegenbringen, 


Wege gehen ſoll. Daß dieje Warnung fetzt in 
der Großſtadt Poſen und im Zuſammen⸗ 
hange mit der Allgemeinen Landes- 


Poſener Tageblatt 
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fteige mit Waſſer vor dem Jegen be⸗ 
ſprengt werden müſſen, ſcheint freilich für 


Poſen als ſchönſte Stadt Polens. Sorgen 
wir durch geeignete Maßnahmen dafür, daß fte 
Stadt für ſich 


Ihre Zahl geht jett Eröffnung der Landesaus⸗ meiſt, wenn der Beſtohlene irgendwie ges die meiſten der Reinigungsbefliſſenen entweder auch den Ruhm der ſauberſten 
ſtellung in die rte. Denn man worden ift, bei dem ebe nicht oder nur in dunklen Amriſſen zu bes] in Anſpruch nehmen darf. 1 
nehme beileibe nicht etwa an, daß ſich die Zahl Un der ehen A 1 EEE 


Ding gedreht zu haben“. 


Hundeſtenern 


T ee 85 
3 


ò 
der 
von den alten iſchen bis zu den 
angen von or ſchen * 


hygieniſchen Gründen getroſſenen Anord⸗ 
nen es nicht zu begreifen oder aus Bequemlichkelt 


ichter hilft nur eins: Vor ⸗ 
Tifums Wenn man die 
9 


kommt daher, daß fo einer den Schaden Taſchendiebe protzig zur Schau getragene und Gleichgültigkeit begreifen zu wollen, — 

für ſich allein und mit ade trägt, meil er goldene Uhren mit goldenen Ketten, ober durch baß zum Beſprengen einer grotlünge von 25 Bio germaniſchen Völkern, man 5 

wicht gewillt ift, das Sprichwort auf fih anwenden dick hervortretende wohlgeſpickte Brieftaſchen zur 30 Metern und einer Straßenbreite von 10 bis und — wenn man 
zu lafen: Wer den Schaden hat, brant für B ng geradezu „ braucht man 15 Metern das Waller einer kleinen Gießkanne während der Hunde opferte. 
den Spott nicht zu jorgen“. Angeſichts dieſer hinterher nicht zu wundern. Mohlgefüllte Porte nicht genügt. Manche beſchränken fih darauf. Deatflenb wer das ten von 8 
unheimlichen Fülle von en feien | monn aus einer kleinen Kaffeetaſſe einige Tropfen] Mittelalter gebräuchlich. Dann der Brauch 
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ganz beſonders ; 
ädte und des Landes bei etwaigen Rei- 
„ namentſich Beſuch der 
andesausſte dung, zur Beachtung drin- 


15 
Š 
H 


x 
e 


Seitentaſche „ um Au ; 
wie Eiſenbahn⸗ und Straßenbahnfahrkarten, ſofort 
I zu beſtreiten. Geht von dieſem Kleingeld ein- 
it mal etwas 
925 T ger bren h fremden Blid 

Taſchenuhren hat man en 
— ; in der Großſtadt 


au ; 
— ſoviel öffentliche Uhren, daß man der 
eigenen Taſchenuhr wohl entraten und ſie ruhig 
Hauſe laſſen kann. Klotzig auftragende 
rieftaſchen find auch nicht als Requiſit 
zur Landesausſtellung anzuſehen. 
Wenn man die großen Ztotyſcheine auf die gahi- 
Taſchen einzeln und loſe verteilt, dann 


“inol B 


„eine Reife 


e Hände eines Taſchendiebes pazillen in ungezählten Mengen einatmen kann. den die 9 
Schaden doch nicht ſo ſehr i i Hunde von den Henkern und Abdeckern À 
(Daß heut in Poſen die Straßen vom Auswurf rc 8 we — 


ungezogener und unerzogener Menſchen geradezu 
ſtarren, ift ein Kapitel für AHN Heut früh bes 
obachtete ich in einer Nebenſtraße vor einem 
Hauſe, in dem ſich ein Fleiſchergeſchäft befindet, 
für einen Haushälter, der in dichte Staubwolken ge⸗ 

hüllt und infolgedeſſen überhaupt nicht oder zeit⸗ 
weiſe nur ſchwach zu ſehen war. Der Staub aber 


he Das 
koſtete 6 Schillinge. Aus dieſer gelegentlichen 
zog durch die zwar vergitterte, aber doch geöffnete Abgase iſt dan entjtanben 


n die Hundeſteuer 


€ n 4 r) 
. ˙ ara ryer eri ae 771 — 
der Tajhendiebe und andererjeits in der Piebftuht nicht fo groß. Schließlich muh doch die Nahrungsmittel! etitlice Pfirfich und Apritoſe. 
großen Sorgloſigteit des Publikums Freude, dem Verbrechergeſindel der Taſchendiebe e t 2 (Nachdruck unte rſagt.) 
in der Oeffentlichkeit. Man beachte: ein Taſchen⸗ ippchen zu ſchlagen, zur Aebung größter Gegen ſolche Aeberſchreitungen ſanitärer Maß⸗ X 
dieb arbeitet nie allein, ſondern immer zu⸗ Vorſicht geradezu anreizen. en geftanden: ich nahmen muß mit aller Entſchiedenheit Front ge Die Heimat beider me auf 
jammen mit zwei, brei andern Männlein und wundere mich immer, daf die Zahi der Taschen. macht werden. Die zwar jet infolge der Landes. | Mien bin, und zwar ift Die Heimat bes 
Weiblein alles hübſch durcheinander. Neuerdings Diebstähle auf dem „Lustigen “ beiſpiels- ausſtellung durch Arbeit und Dienft überlaftete her N 
ift es Mode geworden, daß die Taſchendiebe, meiſt weiſe nicht noch erheblich größer ift. Etwas mehr Städtiſche Polizei muß im Intereſſe des | ingen Chinas it übrigens jetz noch eine wild⸗ 


gut gekleidete und gut ausſehende, innerlich aber 
faule Sujets, ihre Opfer auf der Straßenbahn 
richtig einkreiſen, fo daß fie ſich nicht vor- 
und nicht rückwärts rücken können und nun nach 
allen Regeln der Kunſt richtig ausgeplündert 


werden. Iunächſt wird erft einmal das „Terrain riges Städtchen“ 


ſondiert“, d. h. nachgeforſcht, wo das Opfer die 
meiſt mit Geld geſpickte Brieftaſche verborgen 
hat, ob in der Weſten⸗ oder Rodfeiten- 
taſche oder, was für die Gauner noch bequemer 
iſt, in der Geſäßtaſche. Das Opfer erhält 
von einem auf die Straßenbahn ſteigenden an⸗ 
ſcheinend ſtolpernden Herrn einen Stoß; ein 
taum bemerfbares Abtaſten der Weite zeigt dem 
Diebe den Sitz der Brieftaſche. Ein leichthin 
geflüſtertes „przepraszam“ iſt für die Mitgauner 
das Zeichen, daß das Verſteck der Taſche ermittelt 
iſt. Meiſt derſelbe Taſchendieb macht ſich nun 
ans weitere Werk. Das Opfer erhält an der 
rechten Seite einen „zufälligen“, etwas ſchmerz⸗ 


durch 
werden, und es braucht ſich dann hinter⸗ 
her das „Luftfige Städtchen“ nicht in ein „Tran: 
für den Beſucher zu verwandeln. 


——— 


Mangelhafte Straßenſauberkeit. 


Wer in dieſen glücklicherweiſe endlich heißen 
Tagen des Morgens in der 6. und 7. Stunde durch 
die Straßen unſerer Stadt wandert, der wird 
nicht wenig überraſcht ſein, daß er durch dichte 
Rauchſchwaden ſich hindurchwinden muß, die 
einem Wolkenmeere gleich über den Straßen 
lagern. Darin ſieht er hier und da die etwas 
unklaren, weil auch in dichte Staubwolken gehüll⸗ 
ten Geſtalten der Haushälter männlichen und 
weiblichen Geſchlechts, die emſig befliſſen ſind, 
haften Stoß; unwillkürlich dreht es ſich nach der nach polizeilicher Vorſchrift die Straßen zu ſäu⸗ 
Urſache des Stoßes um, und in demſelben Augen: | bern. Daß diefe Vorſchrift für die Gommer- 
blig wird ihm von dem Gauner die Taſche aus monate eine beſonders wichtige Beſtimmung ent- 
der linken Weſten⸗ oder Rocktaſche „gezogen“. hält, nach der die Straßen und Bürger- 


Allgemeinwohls Mittel und Wege finden, 


um die Haushälter zur Erfüllung ihrer Säube⸗ e Aprikoſe 


wachſende Pflanze zu finden IE wenn auch klei⸗ 
W dte wie i 
s 
anzunehmen, irſich und Aprikoſe in China 
mer. ultisiert worden find, und bie DA 
und ee gr red Zelter S 
dritte end vor eitrech⸗ 
Bug, „Som nee e Bet 
x ikoſen⸗ un irſichbaum na n, D 
In dieſen ßen werden die Bürgerfteige | potumten und Almen ien. 3 Yegupten 
überhaupt nicht vor dem Fegen be⸗ſcheinen Agen und ane bis zur Zeit der 
ſprengt. Der damit Beauftragte ift zwar me Saft noch t bekannt geweſen zu 
Morgen für Morgen eifrig befliſſen, Zigaretten⸗ k5 ach Rom dürften beide Früchte zum erſten 
und Papierreſte aus den dort lagernden Staub⸗ 
haufen herauszutippen. Das iſt aber zweifellos 
keine Art, die dem Sinne der oben wiederholt er⸗ 
wähnten Polizeiverordnung entſpricht. Der Ein⸗ 
wand, daß das Waſſer zum Beſprengen der Bür⸗ 
gerſteige nicht beſchafft werden kann, iſt nicht 
ſtichhaltig. Wozu find denn in den 
Straßen die Hydranten vorhanden, 
aus denen die Städtiſchen Spreng: 
wagen ihr Waſſer entnehmen? 
Mit berechtigtem Stolze hören wir gerade jetzt 
zur Zeit der Landesausſtellung das Wort über 


bb, 


persica mala (periiliher Apfel) genannt und war 
der Pfirſich. Dagegen erhielt die Aprikoſe, die 
ebenfalls um dieſe Zeit nach Rom eingeführt 
worden war, den Namen armenica mala (arme: 
niſcher Apfel). Aus dieſer Namensgebung läßt 

vielleicht atiehen, daß die Römer die erſten 

irſiche aus en, die erſten Aprikoſen aus 


+ Dojfener Tageblatt = 


Armenien bezogen. Vielleicht wurden auch in 
der damaligen Zeit in Perſien mehr Pfirſiche, in 
Armenien mehr Aprikoſen angebaut. Später 
wurden in Rom die perſiſchen Aepfel einfach 
persica genannt, und daraus entſtand dann im 
Italieniſchen pesca, im Franzöſiſchen pêche und 
im Deutſchen Pfirſich. Der Name Aprikoſe 
ſtammt in ſeinem letzten Urſprung aus dem Ara⸗ 
biſchen; das arabiſche Wort für Aprikoſe wandelt 
ich bei ſeinem Durchgang im Italieniſchen und 
Spaniſchen ſo, daß ſchließlich im Franzöſiſchen 
abricot daraus wurde, und aus dieſem Wort 
entſtand wiederum das deutſche Aprikoſe. Wie 
es ſcheint, wurden die beiden Früchte im heutigen 
Italien ſehr ſchnell in größerem Umfange ange⸗ 
baut; auch nach Gallien und Germanien drangen 
beide Fruchtarten raſch vor. Schon in ausgegra⸗ 
benen römiſchen Bauten, die aus dem 2. und 
3. Jahrhundert ſtammen, wurden ſowohl in 
Frankreich als auch in Deutſchland vielfach Pfir⸗ 
ih- und Aßtitoſenkerne gefunden. Die größten 
Aprikoſen- und Pfirſichkulturen find jetzt in Rali- 
fornien angelegt. Dort werden beide Früchte 
iedes Jahr in rieſigen Mengen geerntet. X. M. 
O — 


Hilfe bei Blitzſchlag. 


; - (Nachdruck unterjagt.) 
Wird ein vom Blitz getroffener Menſch nicht 
gleich getötet, ſo zei t er doch in der Regel 
ſchwere Krankheitserſcheinungen: Bewußtloſigkeit, 
die bisweilen erſt nach Tagen ſchwindet, ſchwa⸗ 
chen Puls, flache Atmung, bleiches Geſicht, bis⸗ 
weilen Verbrennungswunden. Man bringt den 
Verunglückten in einen kühlen Raum, loöſt die 
Kleider, beſpritzt das Geſicht mit kaltem Waſſer, 
legt den Kopf tief und läßt Salmiakgeiſt riechen 
oder kitzelt die Naſe mit einer Feder oder einem 
Pinſel. Kann der Kranke ſchlucken jo gibt man 
20 N in einen Eßlöffel voll 
Waſſer oder = Zucker. Au ciji (2 Eßlöffel 
auf 1 Liter Waſſer) oder Salzk Wiere (3 Tee- 
löffel) können verſucht werden. 

Bei Berührung mit elektriſchem Starkſtrom 
tritt oft der Tod ein. In leichteren Fällen Air 
ih Ohnmacht, Gehirnerſchütterung, Eriti ungs⸗ 
gefahr, Brandwunden. 

Wo es irgend möglich ijt, ſchaltet man ſofort 
den Strom aus oder zerſchneidet den zuführenden 
Draht mit einer iſolierten Schere. Nie darf man, 
wie in Vobachs Familienhilfe näher ausgeführt 
wird, W e mit bloßen Händen an 
nackten Körperteilen, z. B. den Händen, anfaſſen. 
Kann der Strom micht ausgeſchaltet werden, jo 
umwickelt der Helfer feine Hände mit dicken 
Tüchern oder Kleidern (Gummihandſchuhe find 
beſonders zweckmäßig, werden aber in den ſelten⸗ 
ſten Fällen zur Hand ſein) und hebt den Ver⸗ 
unglückten vom Boden auf, oder er ſchiebt ganz 
trockenes Holz, trockene Decken, Tücher und ähn⸗ 
liches unter den Körper. 

Nach der Löſung vom Strom leiſtet man die 
weitere Hilfe in gleicher Weiſe wie bei Blitz⸗ 

Mi. 


ſchlag. 
—— 


Wie ſchützt man ſich gegen die Hitze? 
(Nachdruck unterſagt.) 

Vor der brütenden Hitze des Tages, die vom 
blauen Himmel herniederſtrahlt und vom ſonnen⸗ 
durchglühten Aſphaltpflaſter zurückgeworfen wird, 
glaubt man ſich am beſten ſchützen zu können, 
wenn man in der Wohnung die Fenſter ganz 
weit aufreißt, ſich in dünne Kleiderſtoffe hüllt und 
möglichſt oft kaltes Waller, trinkt. Dieſe drei 
Volksradikalmittel haben etft recht unange⸗ 
nehme Schattenſeiten. Offene Fenſter 
bringen eine angenehme Durchkühlung der Zim⸗ 
mer nur in den frühen Morgen: und ſpäten 
Abendſtunden. Letzteres aber nicht, wenn noch 
die Lampe brennt, denn das Licht lockt ein ganzes 
Heer von Nachtfaltern an, das man ſchwer wieder 


Jedermann weiss 


dab Katfrreiners Aneipp Malsgaffee das 
gesündeste Familiengetränk ist. Man braucht von ihm aber viel 
weniger zu nehmen als von anderen Kaffeemitteln, weil er viel 


ausgiebiger ist, und dadurch ist er in Wahrheit viel billiger 
als alle anderen Produkte: Außerdem schmeckt er viel besser — 
überzeugen Sie sih! Man achte beim Einkauf aber darauf, 


daß jedes Paket dieses Bild des Pfarrers 
Kneipp und seine Unterschrift trägt. 


tenfrucht in größerem Umfange erſt ſeit ungefähr 
300 Jahren angebaut. Einige Gegenden, wie der 
Spreewald, die Liegnitzer Gegend, das Saaletal, 
die Pfalz und die Umgegend von Bamberg find 
ihrer Lage wegen für die Gurkenzucht beſonders 
geignet, und dort iſt ſie zu einem ſehr wichtigen 
Wirtſchaftszweig geworden. Das Hauptgurten⸗ 
gebiet Deutſchlands ift der Spreewald mit Libs 
benau als Zentralpunkt. In guten Jahren dürf⸗ 
ten dort gegen 50 000 Doppelzentner geerntet 
werden. 


— — 

Das nächſte Reit: und Fahrturnier der Tur- 
niervereinigung der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Poſen 
findet am Sonntag, dem 1. September, auf dem 
Gelände des Rittergutsbeſitzers v. Roſt⸗Zaleſie, 
Kreis Schubin, ſtatt. 

X Ein Hilfskomitee für Wilna wurde Freitag 


los wird. Sie ſind neben ihren läſtigen Stichen 
nicht ungefährliche Bazillenträger. Fenſter am 
Tage öffnen, hieße der draußen brütenden Hitze 
freien Eintritt in das Zimmer verſchaffen. Beſſer 
noch ſollten Fenſter am Tage möglichſt durch 
Rolläden oder Gardinen verdunkelt werden. Der 
Fußboden iſt öfter feucht aufzuwiſchen. Aber das 
Barfußgehen auf ihm iſt Ne und führt zu 
leichten Erkältungen. Am beſten ſind Fußboden⸗ 
beläge mit Strohmatten oder Linoleum zu ver⸗ 
wenden. Sich leicht kleiden iſt gar nicht ſo ein⸗ 
fach wie man glaubt. Leinen und baumwollene 
Stoffe ziehen den Schweiß ſchnell an, verurſachen 
ein unangenehmes, feuchtes Gefühl und begünſti⸗ 
gen Erkältungen. Am beſten wähle man helle 
Farben, trage unter den Kleidern leichtes wolle⸗ 
nes oder netzgeknotetes Unterzeug, das den 
Schweiß aufſaugt. Waſſer ſoll man nur mit Vor⸗ 
icht trinken! Es begünſtigt Schweißabſonderung 
und Hitzegefühl in erhöhtem Maße und ſchädigt 
Magen und Darm. Die erſten Schlucke ſoll man 
mindeſtens im Munde erwärmen. Dagegen ſind 
kalter Kaffee oder Tee, Fruchtſäfte 
und Früchte angenehme Erleichte ⸗ 
rung. Speiſeeis ſollte mit beſonderer Vorſicht 
genoſſen werden. Auch heißer Kaffee wirkt, wenn 
das Hitzegefühl auch zunächſt erhöht wird, nach⸗ 
träglich angenehm abkühlend. Ein plötzlich her⸗ 
beigeführter Abkühlungsprozeß iſt viel zu gefähr⸗ 
lich, ſo daß man es damit nicht ſo leicht nehmen 


gründet. An der Spitze des hieſigen Komitees 
ſtehen der frühere oſener Wojewode Graf 
Bninſki und Biſchof Dymek; Stadtverord⸗ 
netenvorſitzender Qebinger als Vorſitzender, 
Stadtverordneter Tylozynſki als Vertreter, 
Präſident Szwedzinſki, Frau Dr. Liebet 
und Gomerjti. 

X Der Fernſprechverkehr Poſen— Stockholm 
wird, wie uns die Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
mitzuteilen bittet, am porgisen Sonntag er- 
öffnet. Das gewöhnliche reiminutengeſprach 


* R hol koſtet 12 Fr. 40 Cent. (1 Fr. = 1,80 z!) 
RE X Diplomprüſungen. Das Diplom der Rechte 
Die Gurke. mit dem Titel Magiſter erhielten: Strzelczyk aus 


Lgowo, Wojew. Poſen, Paſikowſki aus Koſt⸗ 
ihin, Kloſinſki aus Wielkie Slonca (Pomme⸗ 
Poſen, Barcitowſki aus Poſen, Chudzin⸗ 
Poſen, Bare kowſki aus Poſen, Chudzin⸗ 
ki aus Różanna, Wojew. Poſen. 

X Ordensverleihungen. Das Goldene Ber: 
dienſtkreuz erhielt Kaufmann Staniſtaw 
Tundak in Posen, das Silberne der Beamte 
der Kontrollkammer Dmorzanjti. 

Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen 
wurden in der zweiten Junihälfte in 2 Krei⸗ 
ſen, 5 Gemeinden und auf 6 Gehöften feſtgeſtellt, 
und zwar Goſtyn 4, 5 und Pleſchen 1, 1. 


Die Urheimat der Gurke ſoll Oſtindien fein. 
Es gibt aber in ganz Oſtaſien und Afrika viele 
wildwachſende Gurkenarten. In Oſtindien iſt 
aber vielleicht eine dortige Art zum erſten Male 
in Gärten veredelt worden. Dann machte dieſe 
kultivierte Gurke ihren Weg nach China, Klein⸗ 
aſien und Griechenland. Aber auch im alten 
Aegypten war die Gurke ſchon frühzeitig heimiſch, 
fo daß angenomen werden kann, die Aegypter 
haben eine afrikaniſche Art veredelt. Die Römer 
erhielten dieſe Pflanze erſt von den Griechen, von 
Rom aus kam ſie dann in die re 
Länder. Jedoch ſcheint die Gurke bei den flami] Vorſicht vor elſchwindlern! Auf dem 
ſchen Völkerſchaften von Aſien aus eingeführt | Gebiet der Meot Dan Poſen und Pom- 
worden zu ſein. In Deutſchland wird dieſe Gar⸗[merellen find in der letzten Zeit mehrfach 


nachmittag im Stadtverordnetenſitzungsſaale ge- * 


* 


Wechſel aufgetaucht, die von einem gewiſſen 
Maximilian Bartz in Verkehr gebracht und mit 
einem auf den Namen M. Bartz lautenden Fir⸗ 
menſtempel verſehen ſind. Giriert ſind die Papiere 
von einem gewiſſen Staniſlaw Auguſtyniak. 
Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der Bartz nicht Inhaber 
einer Firma und benutzt den Stempel nur zur 
Täuſchung Leichtgläubiger. : 


X Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. In 
Aominiſtration wurde gegeben dem Lehrer aw 
Eymnaſium in Gneſen Bajerlein das Bene: 
fizium in Siedlimowo; dem Vikar Daiadzio 
in Gneſen das 1 in Pawlowo; dem 
Manſionar Roſenthal in Gneſen das Bene: 
fizium in Zydowo und Grzybowo; dem Man: 
ſionar Balcerek in Inowroclaw das Bene 
fizium in Chomiaza Szlachecka. Jozef Molſti 
in Poſen erhielt die Verwaltung des Benefiziums 
in Skörzewo: Jan Bak in Poſen das Bene: 
fizium in Luboſz und Mosciejewo; Franciſzel 
Jeliüfti erhielt die Parochie in Grebanin, 
Vikar Sylweſter Konieczuy in Schwerſenz 
erhielt die Kapelle in Drobnin. 


X Die Gewinner des Hauptgewinns der Uus: 
ſtellungslotterie, die Beamten in Wilna, haben 
bar 63 750 Zloty genommen an Stelle der Bier; 
Zimmer⸗Einrichtung im Werte von 75 000 Zloty. 


X Unfall. Beim Zuſammenkoppeln von Wagen 
geriet der Sera dende gender Wawrzyniec 
Swanfki zwiſchen die Puffer und erlitt außer 
anderen erheblichen Verletzungen einen Bein- 
bruch; er wurde in das Stadtkrankenhaus ger 
ſchafft. i 

X Beim Baden in der Warthe ertrunken ijt 
bei Naramowice ein Marjan Kordacz aus 
Glinno, Kreis Poſen. Die Leiche iſt bisher nicht 
geborgen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem 
Friſeurgeſchäft auf dem Alten Markt 44 
verſchiedene Friſeurapparate im Werte von 500 
8 aus einem Bonbongeſchäft in der 

reitenſtraße 15, Schokolade für etwa 380 31; 
einem Anton Michalſki aus Umultowo von 
einem Wagen in der ul. Zydowſka (fr. Juden⸗ 
itr.) eine Nähmaſchine im Werte von 200 31; 
im Altersheim in der Grobla 26 (fr. Graben⸗ 
ſtraße) aus der Speiſekammer 16 Flaſchen Beeren, 
ein Hackmeſſer, ein Küchenmeſſer und 3 Hand⸗ 
tücher; einer Seweryna Nowicka, Nad Bog⸗ 
danka 8 (fr. Bogdankaſtr.), ein Pferd; einem 

ranciſzek Przybylſki aus Rybowo, Kreis 

ongrowitz, auf dem Bahnhof eine Brieftaſche 
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die Lücke im Gelek. 
Athen. Zugegeben — die Zeiten jind ſchwer! 
2% dennoch, wenn man es richtig überlegt: das 
Geld liegt genau ſo auf der Straße wie früher. 


Mur 


j 


die „Methoden“ es aufzuheben, haben fidy 
ert Wie wäre es zum Beiſpiel mit fol- 
He 

In Athen gibt es eine „Firma“ Diamantopu⸗ 
105 et ireres, Autovertrieb en gros und en detail. 
Dieſen Leuten geht es — oder ging es — glän⸗ 
zend Die Kerle verkauften Autos wie der Bäcker 
die friſchen Semmeln. Beſte amerikaniſche Wagen 
und dabei 50 Prozent billiger als die Konkurrenz. 
Fünfzig Prozent! Kein ider dan ſie trotz 
der groben Geldknappheit in ſechs Monaten im 
Heinen Hellas faſt ein halbes Hundert Wagen 
„ Mann brachten. 8 

Mit natürlichen Dingen konnte d ürli 
nicht jugeben — irgend ein Haken 3 
lein, Dieſen Haken hat ſoehen die Piräus⸗Hafen⸗ 
polizei gefunden und folgendes feſtgeſtellt: die 
Gebrüder Diamantopulos, ihres Zeichens Zuder: 
bäcker, hatten vor einem Jahre an ; e 


einer Tournée 


ee Vereinigten Staaten einen Herrn 
Mortis ten gelernt, Morris handelte dort 
mit Autos, die ſeine Beauftragten oder Ange: 
teilten — wie man das gerade nennen will x 


ſriſch von der Straße weg klauen b 
rije mußten. 
Autos exportierte Herr M 5 
Stud, 


orris. Bisher üb Ph 
t ; sher über 
davon ſind 49 nach Griechenland oe 


gen. Es können auch noch mehr fein — die Unter⸗ 


B E erit 
Immerhin — 49 Wagen — aller ür ei 
Stadt wie Athen. Käufer: Induſtrie an 
8 — in der Ueberzahl Abgeordnete. Die Leute 
W aa er 2 a Dad 
Schön! Was nun Verhaft r i 
„Untervertreter für Gtiehenland 30 oo 
nicht! Denn: „ſie haben als griechiſche Staats⸗ 
bürger nur Ausländer geſchädigt — ein Delikt 
das in Griechenland nicht ſo ohne weiteres ſtraf⸗ 
bar ift. Merkwürdig, aber wahr. Außerdem haben 
te „im guten Glauben“ gehandelt. Und die Autos 
kann man auch nicht beſchlagnahmen, weil auch 


im Anfangsſtadium. 


die Käufer ſie „im guten Glauben“ 

> T 2 uben“ erworben 
haben. Verſteht jih... mit fünfzi 
icher!“ — Was nun: B 


Der amerttaniſche Geſandte in Athen ſi 
mit dem Außenminiſterium in Berbinbung Helak? 
um im Geſetz nicht eine Lücke, ſondern eine Hand- 
habe zu entdecken. Vielleicht gelingt's — bis jetzt 
zeigt lediglich die 3 urve „fallende 
Tendenz“. Nun — ſchließlich, wenn es mil Autos 
nichts mehr iſt — es * andere Dinge genug 
die Griechenland mit 50 Prozent Nabatt gebrau⸗ 
chen kann. Gewandte Exportfirmen ä la Morris 
mögen Offerten einreichen . 


Sven Larſſon, 
der „Herzog der Rordmongolei“. 
(c) Tientſin. Der einjtige ſchwediſche Bauern» 

burſche Sven Larſſon kann mit feiner märchen⸗ 
haft anmutenden Karriere füglich zufrieden ſein. 
Er kam zunächſt etwa zehn. Jahre vor Ausbruch 
des Weltkrieges als Beamter einer engliſchen. 
Zeilſtonsgeſellſchaft nach China, ließ fih in der 
Stabt Kalgan, füdlich der Banbelekenge von 
Peking nad) Kiachta, nieder und verſtand es mit 
ausergemöhnlichem Geſchick, mit den Führern der 
WDongolen jid anzufreunden. Als fih die Mon: 
golen 1913 gegen China auflehnten und die Re- 
gierung gezwungen war, Friedensverhandlungen 
zu unternehmen, ijt Larſſon zum Führer der 
mongoliſchen Friedensdelegation ernannt wor- 
zen. Er bewährte fid) jo, daß er von dem ſpäte⸗ 
zen Präſidenten der cineſi en Republik, Man⸗ 
ifai, den größten Hine gen Orden für ſeine 
Demühungen erhielt. Der „lebende Buddha“ in 
Tibet verlieh dem pfiffigen Bauernburſchen den 
Titel eines „Herzogs der Nordmongolei“, Heute 
ijt der ehemalige Bauer und ſpätere Miffionar 
einer der geachtetſten — Großkaufleute der Mon- 
golei Sein Vermögen bleibt hinter ſeinem Rang 
taum zurück: er ſoll der drittreichſte Mann des 
Landes jein, Die ſchwediſche Heimat hat er aber 


—— — — — — 


Noch ganz klein. er: 
Von Müller⸗Rüdersdorſ. 


unfer Kind iſt noch ganz klein, 
Liegt im weichen Bettchen fein, 
Kann nicht ſitzen, kann nicht 
Noch nicht hoppe⸗hoppegeh n. 


Unſer Kind iſt noch ſo zart, e 
Macht nur Schunkel⸗Schunkelfahrt, 
Kann nicht ſprechen Wörtlein fein — 
Aber tüchtig, tüchtig ſchrei'n. 

— —— 


Detlev von Liliencron. 
(Zu ſeinem 20. Todestage am 22. Juli.) 


Geboren.. wurde Detlen von Liliencron am 

3. Junt 1844. Als Dreißigjähriger erſt ſchrieb 
er jene ernen Gedichte. Als 1904 die Literariſche 
Geſellſchet zu Hamburg Liliencron zu Ehren ein. 
Bankett veramtaltere,.aljo fünf Jahre vor feinem 
Tode, schrieb Guſtav Falte ein Feſtlied, das uns 
gut den Eindruc ſchildert, den Liliencrons Lyrik 
überall herverner: 

Lilieneron der edle Ritter, 

fegte wie ein Lenzgewitter 

durch die deuiſche Lit ratur. 

Onkel, Tante. tier erschrocken, 

zerrten zitternd alle Glocken: 

Herr, ſchütz unf re fromme Flur! 

Blitz und Donner! Welch Geſchnarter! 

Eingeſchlagen hates Gepatter! 

Und die alte Scheune brennt. 

Seht den roten Hahn da ſteht er 


auf dem Strohdach. höhniich kräht er | 


Kikeriti! Pok Element ! 


der Straße angehalten. 


liehen, ö en 


Landsmann Sven Hedin ſeine letzte Forſchungs⸗ 
teije unternahm, hatte er das Gelingen der ſchwie⸗ 
rigen Expedition nicht in letzter Linie der tat: 


kräftigen Unterſtützung des „Herzogs der Nord⸗ 


‚mongolel“ zu verdanken. 


als Strindberg 
einmal betrunken war 


Paris. In einem der hieſigen literariſchen 
Klubs erzählte dieſer Tage jemand folgende 
launige e e N 

Eines Tages wurde Strindberg in Paris von 
einem ihm bekannten däniſchen Schriftſteller auf 
„Gut, daß ich dich treffe,“ 
ſagte der Bekannte, „klönnteſt du mir nicht die 50 
Franks wiedergeben, die ich dir unlängſt borgte?“ 

„Könnteſt du mir nicht ſagen,“ verſetzte der er⸗ 
enz Strindberg, „wann das geweſen ſein 
oll?“ SC 

„Vor einer Woche, als du betrunken warſt!“ 


lautete die ebenſo kurze wie beſtimmte Antwort. 
„Ah, Ah.“ Strindberg ſchlug ſich an die Stirn, 
»ietzt erinnere ich mich; aber das habe ich dir doch 


ſchon zurückgegeben!“ 22 x 
„Na ja, vor drei Tagen, als du ſo furcht⸗ 
bar beſoffen warſt . 
Der Gerichtsvollzieher im 
Ordenshaus. 
(v) Budapeſt. „Herr Biſchof empfangen nur 


nach vorheriger Anmeldung,“ wollte der Portier 


des Budapeſter Ordenshauſes der Franziskaner 
die unerbetenen Beſucher abweijen. 

„Wir ſind aber keine Beſucher, ſondern Amts⸗ 
perſonen,“ erwiderten die Herren und drangen 


in das kloſterähnliche Gebäude ein. Ein Pater 


übernahm recht widerwillig ihre Aae wies 
aber darauf hin, daß der Herr Biſchof nicht zu 
Hauſe und ſein Zimmer verſchloſſen ſei. Die 
rohen Geſellen ließen ſich dadurch nicht abſchrecken, 
gingen auf die Suche nach dem Zimmerſchlüſſel, 
cle ihn nach einiger Zeit und öffneten rück⸗ 
chtslos die „Zelle“ des Abweſenden. Die hei⸗ 


euer Tageblatt 


| Geſchichten aus aller Vell. | 


bis heute nicht vergeſſen. und als fein berühmter 


ligen Brüder des Hauſes waren verſtändlicher⸗ 
weiſe außer ſich vor Aufregung: jo ein Ueberfall 
auf ihr ſtilles Heim iſt wohl ſeit Menſchengedenken 
nicht geſchehen. Ungegchtet der Empörung gingen 
die beiden Amtsperſonen, nämlich ein Kechts⸗ 
anwalt und der Gerichtsvollzieher, an die Arbeit 
und pfändeten Stück für Stück die geſamte Ein⸗ 
richtung des biſchöflichen Tuskulums. Ueber alle 
Maßen aufgeregt, ergriff der Ordensvorſteher 
das zum biſchöflichen Pontifikalgewand gehörende 
goldene Bruſtkreuz und hielt es den Giadring⸗ 
lingen entgegen: „Das werden Sie doch nicht 
pfänden wollen?“ In dieſem Augenblick kam der 
unter dem Kreuz gelegene, mit Brillanten 
und Rubinen geſchmückte Biſchofs⸗ 
ring zum Vorſchein und fiel dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher zum Opfer. Da half kein Proteſt: ent⸗ 
weder bezahlt Pater Zadravetz, der ehemalige 
Feldbiſchof der ungariſchen Nationalarmee, bin⸗ 
nen acht Tagen ſeine Schulden, oder aber der 
Viſchofsring wird öffentlich verſteigert werden. Die 
Schulden des Geiſtlichen rühren noch von der Zeit 
der Frankfälſcher⸗Affäre her, deren verſpätete 
Epiſode die einzigartige gerafft im Ordens⸗ 
haus bildete. Sn der Fälſcheraffäre ſpielte der 
Biſchof bekanntlich eine der führenden Nollen. 


; Crotzkis jüngster plan: | 
„die neue Welt“. 


(p) Konſtantinopel. Mit der Krankheit Leon 
Trotzkis ſcheint es doch nicht ſo weit her zu 
ſein, wie man es noch vor einigen Wochen wahr 
haben wollte. Hätte man es aber wirklich mit 
einem Mann zu tun, der „mit einem Fuß im 
Grabe“ ſteht, ſo müßte man die Energie und Tat⸗ 
kraft bewundern, mit der er für ſich — Reklam 
zu machen verſteht. - 7 
Denn wie ſollte man die Tatſache anders be⸗ 
zeichnen. daß Trotzki — dem es hier übrigens 
. nicht ſchlecht geht — nach dem zu erwar⸗ 


tenden abſchlägigen Beſcheid des Labour⸗Kabi⸗ 
netts nach Amerika ein Geſuch um Einreiſe⸗ 


bewilligung zu richten beabſichtigt. Zuerſt hat 


* 


. 


— 


Kellen, Kübeln, Waſſer ſchöpfen, 
Hannchen nimmt den Fingerhut. 
Doch ſie Se nicht die Flammen 
und das Alte ſtürzt pionie 

in der Frühlingswetterglut. 


Als der erſte red verflogen, 
funkelte der Friedensbogen 
herrlich über Land und Seen. 

Die erquickten Fluren dampften, 
Und die frommen Rinder ſtampften 
friedlich wieder durch den Klee. 


Alſo brach der edle Ritter. 
feurig wie ein Lenzgewitter 
in die deutſche Lyrik ein. 
Wie das blitzte, wie das krachte, 
wie das jau zte, wie das lachte; 
Kinder, nur nicht ängſtlich ſein! ) 
doch man ſtand in Furcht verloren. 
vitzte lang und längſt die Ohren: 
annchen, welch ein frecher Ton! 
iber bald fiel man im Kreiſe 
trunken in die neue Weiſe 
ein: Viktoria! Liliencron! 


Von r jelber erzählte Liliencron: „Meine 
Knabenjahre ſind Rune hingegangen. Früh bin 
ich Jäger geworden.“ Mit Hund und. Gewehr 
allein durch Weide, Wald und Buſch zu ſtreifen 
wird immer mir ein Tag zu leben wert ſein. 
Weidmannsheil! 

Ich wollte von Kindheit an Soldat werden. 
In Dänemark war dies zu jener Zeit als 
Schleswig⸗Holſteiner nicht 0 5 Ich ging 
deshalb nach Preußen. Während meiner aktiven 
Soldatenzeit hatte ich das Glück, viel hin⸗ und 
hergeworfen zu werden. Ich beſuchte ſieben Pro⸗ 
vingen und ſiebzehn Garniſonen. Dadurch lernte 


Alles rennt mit Aae 


f Die moritzburg in Halle a. 8. ST 
Auch Halle a. S. teilt das Schickſal der im Durchgangsverkehr berührten Städte, 
wenig zu eingehender Beſichtigung Auch wird, obwohl i 

aus alterer Zeit und zahlreiche Kunſtdenkmäler birgt. 


blieben mir 


2 } daß es. 
ie Saaleſtadt intereſſante Architektur 


ich Land und Leute kennen. 1864 und 1865 war 


lich am Schluß der letzten Erhebung in Polen. 


Krieg. In beiden Feldzügen wurde ich verz 
wundet. du Leutnantszeit! Mit deiner fröh⸗ 
lichen Fer e, mit deiner Schneidigkeit, mit den 
vielen herrlichen. Freunden und Kameraden, mit 
allen deinen Roſentagen; mit deinem bis aufs 
ſchärfſte herangenommenen Pflichtgefühl, mit 
deiner ſtrengen Selbſtzucht. 2 ; 
Glücklich ſchätzte ich mich, von jeher vornehme, 
ute Maß gewohnt zu sA Unſere fünf Zacher; 
önige: Karl Löwe, Franz Schubert, Robert 
Schumanu, Johannes Brahms und Robert Franz 
ets Weggenoſſen. Wie viel des. 
Dankes bin ich ihnen ſchuldig 14 / 
Waffenklirren und Trompetengeſchmetter iſt in 
Liliencrons nao — manch einem lacht das 
Herz dabei! Liliencron war es, der die Lyrik 


Dann MAy der öjterre hif e und der franzöſiſche 
e 


bon aller Sentimentalität befreite, der ihr einen 


urſprünglichen Atem einblies. an ſpürte in 
ihm, der einem alten ie eſchlecht 
entſtammt, das ae in Schleswig⸗Holſtein ans 
äſſig war, das Bauernblut der Grohmutter, Des 
Dichters Seele iſt eins mit der Seele der Natur 
das macht ihn uns nah. Des Dichters Seele ij 
eins mit ſeinem Volke, das macht ihn uns uns 


verlierbar. Immortellen find es, die auf ſeinem 


Grabe blühen, die Blumen der e 
: EEG 


bBiüchertiſch. 


— Die mitteleuropäiſchen Währungen und 


Notenbanlen. Von Dozent Dr. fur. et Dr. rer 
pol. Richard Kerſchagl. Induſtrieverlag 
Spaeth u. Linde. Preis 5 Rm. — Nr. 2 der 


Schriftenfolge des Mitteleuropa⸗Inſtitutes gibt 


eine Meberfiht über die Währungs- und Noten: j k 


|> (a) Neger. Reverend Dodd i 
ze aktiver Pfarrer in Hollywood. Ein Boll 


Nebenverdienſt zu verſ 


auch einwandfrei lebens 


monie auch noch zu 


Behörde ab. 0 
Wartens wurde dann das unruhige Gewiſſen des 
U 


weis 
im Filmdorado. 


Wurde ſie nicht eingefordert, darf 


Dritte Beilage zu Nr. 165 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztonn 9 


(neben der Danziger Bank) 


et die ameritaniſche Arbeiterunion entſprechend 
mobil gemacht. Er erklärt natürlich, jenſeits des 
Atlantik keinerlei Propaganda machen zu wollen 
ſondern „nur“ eine Zeitung, „Die neue Welt“, 
herauszugeben, die, wie man in Stambul ſpöt⸗ 
tijh erklärt, ein 1 für die höheren Töchter 
der ameritaniſchen Vourgeoiſie zu werden ber 
ſtimmt iſt . 


türtiſcher Politiker, ganz intereſſant, wenn man 
Trotzti die Erlaubnis erteilte nach U. S. A. zu 
ahren. Er mag ja dann auch das omindfe 
8 ausfüllen, auf dem die bisher noch ſtete 
mit „Nein“ beantwortete Frage ſtehe: „Sind Sie 
Kommuniſt?“, eine Frage, die von Trotzki bejaht 
Ian. verneint, ſicherlich hiſtoriſchen Wert 
bekäme. ; f 

Der Kuß des hundertjährigen 
Mädchens. 

() London. Miß Sylvia Argyll hat jetzt 


in ihrer Heimatſtadt Glasgow ihren hundertiten 


Geburtstag gefeiert. Der Bürgermeiſter erſchien 
zu dieſem Feſte in Do eigener Perſon und über: 
reichte ebenſo höchſt eigenhändig der Jubilarin, 
die das Keuſchheitsgelübde der großen Elifabeth — 
freiwillig oder unfreiwillig, das weiß man nicht — 
eit ihres Lebens gehalten, einen Blumenſtrauß. 

„er tat noch ein Uebriges und umarmte und 
7 ſogar das hundertjährige Mädchen mitten 
auf den welken Mund. 


And es geſchehen Zeichen und Wunder ſelbſt 
in Glasgow: das greife Geburtstagskind er- 
widerte dieſen Kuß in herzhafter Weiſe, um dann 
allerdings ſogleich in Tränen auszubrechen und 
zu geſtehen, daß dies das er jte Mal geweſen 
daß ſie von einem fremden Mann in ſolcher 
Weiſe ausgezeichnet worden ſei. Da habe ſie nicht 
umhin können, wiederzuküſſen. — Wie man hört, 
wird Frau Bürgermeiſter die ganze Angelegen⸗ 


heit „mit Stillſchweigen übergehen“. 


Bindet die Film⸗Ehe? 


ſeines Zei⸗ 


blutbrite mit praktiſchem Sinn, der es mit jeiner 
kirchlichen Würde glänzend vereinbaren konnte, 
auch als Filmſchauſpieler einen kleinen 
chaffen. In faſt allen 
Großfilmen, in denen eine Trauung vorkam, 
übernahm der allſeits beliebte Geiſtliche die Rolle 
des Pr gurs, die ihm ja Ihe von ſeiner beruf⸗ 
tigteit her in Fleiſch und Blut überge⸗ 

gangen war. Die Filmtrauungen fielen denn 
t aus. Der Siegeszug 
des Tonfi' as ng a er Reverend Dodd in 
were Nöte; er konnte es mit ſeinem Gewiſſen 
nicht vereinbaren, die Worte der Trauungszere⸗ 
l preen und befürchtete, die 
Filmehe würde auf dieſe Weiſe in aller Form 
gültig werden. Ex lehnte alſo die ar | 
a 


j anioi aA . ſchweren Herzens 


und wartete et 
ch einigen bangen Wochen des 


en Beſcheid ſeiner vorgeſetzten 
Die = talis 


Pfarrers beruhigt. 
Kitt 1 e ahar Jomis des; Ber 
jenfo“ iſch zu denken wie ihr Diener 
n fe Gültigkeit der ur ges 
er Zuſtändigen der Wille der 


ört nach Anſicht 
ne en ſowie die SE e Ehelizenz. 


werdenden Ga 
a 5 
die Zeremonie auch „laut“ vornehmen, ohne Uns 
bell omsufeiften. hen fieht, es geht nichts über 
den praktiſchen Sinn der Angelſachſen. 


bantverfättnife in den mitteleuropäiſchen Staater 


und zwar in Oeſterreich, Ungarn, Tihedjojlowatei, 
KR alien, ugöflawien, Rumänien, Deutſch⸗ 
and. Der Ber ajer hat es, als eine gewiß 


international anerkannte Autorität ei dem Ge: 
biet des Notenbank⸗ und Währungsweſens, ver⸗ 
ſtanden, auf einem geringen Raum von etwa⸗ 
mehr als 42 Seiten nicht nur die Währungen ſeit 
dem Zufar Laber darzustellen, ſondern auch 
eine wichtige Ueberſicht über die Einlöſungs⸗ und 
Dedungsbelimmungen zu geben, die Ausweiſe 
der Notenbanken zum eriten- Mal in deutſcher 
Ueberſetzung allgemein zugänglich zu machen die 
Währungsparitäten der mitteleuropäiſchen Wäh⸗ 
rungen darzuſtellen und ſchlie lich noch ein Lite⸗ 
raturverzeichnis und eine Chronik beizufügen. 
Das Buch gibt jedem eine frap. aber gute 
Ueberſicht über die Entwicklung vom Chaos nach 
dem Zuſammenbruch bis auf den heutigen Tag 
und ermöglicht es jedem, ſich über die Währungs⸗ 
geſchichte wie über die tatſächliche Währungslage 
der behandelten Staaten raſcheſtens zu orien⸗ 
tieren. Dabei iſt nicht nur für den Wiſſen⸗ 
ſchaftler eine wertvolle Arbeit geleiſtet worden. 
ondern auch der 8 der beſonders in 
er Darſtellung der Währungsverhältniſſe, in der 
Tafel der Währungsparitäten und in den Zins⸗ 


fußtabellen ein Material findet, das er ſonſt in 


umfangreichen, teuren und teilweiſe auch ſehr 
ſchwer 
wird. 


wirklich authentiſchen Materials zuſammen⸗ 
ut: Für jeden, der mit Währungs- und 
eldweſen Mitteleuropas irgendetwas zu tun 
hat, iſt hier eine Standardarbeit gegeben, die 
nicht mehr übergangen oder überſehen werden 
ann. 


Eigentlich wäre es, ſo erklärte dieſer Tage ein 


* 


ugänglichen Büchern vergeblich fumen ey 
as Buch bringt in konkreter Form nur  ž 
das wirklich unbedingt Wiſſenswerte und Not: 
wendige, aber dieſes iſt lückenlos und a 
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Einkochapparat Orig. Weck 
mit Kochbuch 80 Seiten 
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en. W. Thiem, Poznan, ul. 27 Grudnia 11 


Sämtliche Ersatzteile, Gummiringe, Thermometer usw. 


Qemeben 
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Dergessen Sie bitte nicht, unsere Firma 
bei Ihrem Biersein zu der 
Landesausstellung 
zu besuchen. 


Telefon 5087, 


3/15 PS · 4 Zyl. 
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Der wahrhaff zeitgemäße ei 


Dixi ist das anerkannt wirtschaftlichste Kleinauto der Welt! Überzeugen 
Sie sich persönlich von der Qualität dieses Phänomens. Preis 2200 RM. 


G. Scherfke, Maschinenfabrik . Dae Elasa 93. 


hanz- 
thsätze 


können bei sofortiger Bestellung umgehend 

geliefert werden zu bequemen Zahlungs- 

bedingungen. Gebrauchte Maschinen werden 
in Zahlung genommen. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der MalerühersLand. 


Jeder der von mir eine Senje gekauft hat, nimmt eine and. 


Bei Abnahme von 7 Stück eine Senſe gratis! 
à Verſand gratis und franko. 
Nr. 1. 28 aus la Raſiermeſſerſtahl 
Nr. 2. Die Allerbeſte bekannte Solingerſenſe 
Nr. 3. Die Berühmte Tirolerſenſe Marke Herzſtich · 
Natur- Wetzſteine mit Herzzeichen 1. — zt. 
alles andere reell. 
Länge 68 70 75 80 85 90 95 100 105 110 


GENERALVERTRETER: ee ee Senje nicht mehr in die Hand. Führenurd.allerb.Naxten. 
f > Lacke, 
N itsche & Co., Hasehiienfahrik A meisten, 
Poznań, ul. Kolejowa 1/3. Tel. 6048, 6044, 6906 Sarben, 
nur „Drachenmarke“ 


überall erhältlich. 


Kenner bereiten ihren 
Wein nur noch mit 
Kitzinger 
Reinzuchtheſe 
in mehr als 20 Raſſen u. 
2 Größen, ferner Gärſalz⸗ 
u. Konſervierungstabletten, 
Gärröhrchen, Oechsle waa⸗ 
gen Fachliteratur. Preisliſten 
frei. In Poſen bei 
J. Gadebuſch, 
Neufomiſchel B. Kraft, 
Jutroſin B. Krentzlin, 


Zirke W. Lange 
Wanzenausgasung. eiſſa Lafte & Land 
Einzige wirks. Methode. | und in vielen anderen Orten. 
= Uh x í 1 me 15 ige Generalvertretung 
ist ein Uhrwerk, womit jeder || viel. Dankschreib. vorh. ? 
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Gold 
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Bijouterien u. Uhren 
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A. Prante Poznan 


Tel.2649. Stary Rynek 91. 
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Photohandlung: 


Antoni Lariseh, Pozna Cres u. 2 eaer 


SZPRVYMGACZ, Mena 13 B. Hankiewicz, | vie itou deutich u. volniſch ſienographieren tann, für 2 Knaben von 61/, und 8 Jahren (im erſten und 
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i Um mein Sommerlager su räumen, verkaufe ich 


. Kleiderstoffe in Wolle, Seide, Voile - Baumwollwaren 


IMAAN AAI OOTI NANa ANI OTA 


zu spottbilligen Preisen. Fertige Damenkonfektion is peis maim 


ANNIKA 


Auf Stricksachen erteile ich 10°, Rabatt. 


eee i eile 
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E oma 


mit Perſonglausweis und 155 J einer Antonia 
Muſia! aus Blachowo, Kreis Czenſtochau, auf 
dem Bahnhof eine Korallenſchnur im Werte von 
600 21. 

x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei leicht bedecktem Himmel 17 Grad 
Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 21. 7.: 3.55 Uhr und 20.15 Uhr; am 
Montag, 22. 7., 3,56 Uhr und 20,14 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh -- 0,38 Meter, gegen 
+ 0,42 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

* Nachtdienſt der Apotheken vom 20. Juli bis 
27. Juli. Altſtadt: Rote Apotheke, Stary Rynek 
Nr. 37, Grüne Apotheke, ul. Wroclawſka 31, St. 
Martin Apotheke, ul. Fr. Ratajezafa 12; in 
Jerſitz: Mickiewicz⸗Apothete, ul. Mickiewicza 22; 
in Lazarus: Lazarus⸗Apotheke, ul. Maleckiego 26; 
Plucinſti⸗Apotheke, ul. Marſzalka gone 72; in 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

X Rundfuntprogramm für Sonntag, 21. Juli. 
10.15—11.45: rg des Gottesdienſtes 
zus der Wilnaer Baſilika. 11.45-11.55: Mit- 
teilungen der Landesausſtellung. 12.00-12.05: 
Zeitzeichen, 8 vom Rathausturm. 
12.05 — 12.30: Vortrag „Der Staat und die Be- 
ſiedlung der Weſtländer“. 14.00— 14.30: Landw. 
Vortrag „Silos“. 14.35— 15.00: Vortrag „Die 
Bettwäſche der Hausfrau“. 15.00—15.30: Radio: 
graphiſche Verſuche. 17.00-17.50: Schallplatten: 
konzert. 17.50 — 18.20: Kinderſtunde. 18.20—18.35 
Mitteilungen der Polniſchen Jugendvereinigung. 
18.35— 19.00: Vortrag (Uebertragung aus Wilna). 
19.00 —19.45: Nachmittagskonzert. 19.45— 20.05 
Intereſſantes aus aller Welt. 20.05— 20.25: Bei- 
programm, ausgeführt von uſpielern des 
Teatr Nowy. 20.25.—20.30: Mitteilungen der Pfad- 
findertagung. 20.30—22.00: Abendkonzert, in den 
Pauſen Programm der Poſener Theater und 
Kinos. 22.00 22.30: Zeitzeichen, Sport. 22.30 .— 
23.00: . Verſuche. 23.00— 24.30: 
Tanzmufik aus dem Dancing. 

x n lar Montag, 22. Juli. 
12.00—12.50: * che Berſuche. 12.50— 
13.00: Mitteilungen der Landesausſtellung. 
13.00—13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblafen vom 
Rathausturm. 13.05—14.00: Schallplattenkonzert. 
14.00—14.15: Notierungen der Effekten⸗ und Ge: 
treidebörſe. 14.15—14.30: Landw. Mitteilungen 
der „Pat“ Bexicht über den Schiffsverkehr A. 
17.10—17.30: Vortrag der Volksbüchergeſell aft 
„Gewürzbeigaben“. 17.30—17.50: Schach piel. 
17.50 —18.00: Mitteilungen der Landesausſtellung. 
18.00 —18.55: Nachmittagskonzert. 18.55— 19.15 
Beiprogramm, ausgeführt von . ielern des 
Teatr Nowy. 19.15—19.30: Intereſſantes aus 
aller Welt. 19.30— 19.50: eporterplauderei. 
19.50 — 20.15: Vortrag „Reije durch Meftjlawien“, 
20.15.—20.30: Vortrag Das Leben der Farben 
und Linien. 20.30 — 22.00: Internationales Kon: 
ert aus Warſchau, in den Pauſen Programm der 

ojener Theater und Kinos. 22.00—22.15: Zeit⸗ 
zeichen, Mitteilungen der „Pat“. 1 
Radiographiſche s2 . 28.00—24.00: Verſuchs⸗ 
konzert auf kurzen en. 


Wie die Feſtſtenang ergab, pondeli es ih um 


einen gewiſſen Wadyflaw otyl, der beim 
fuer een geſtůͤrzt Si Schlamm er: 
$ iſt. 

„Bromberg, 19. Juli. der Nacht 
Mittwoch fate die 18 dela Sas 
iânúáffa, die wegen ockeren Lebens⸗ 


es 
wandels bekannt iſt, in ſtark angeheitert z 
ſtande auf der Bahn hofſtraße An 17 2 


Is ein Straßenpaſſant auf die dli L 
Worte der T. nicht reagierte, Ihlug fie i m we 
ins Geſicht. Es e nn ſich zwi den | kla 


beiden ein Kampf, der erſt durch das Einſchrei 

Polizei beendet wurde. Die e — — 
fee wurde in polizeiliches Gewahrſam gebracht. 

* Czarnikau, 17. Juli. Ein Auto, das 
Dienstag die ulica — ielna paſſterte, ft rei fre 
ein Kindermädchen, das aus der ulica 
Geiſta kam und ſo vor die Räder des Autos ge⸗ 
riet. Das Auto hielt auf der Stelle. Die Ver⸗ 
unglückte, die Verletzungen davontrug, wurde 
ins Krankenhaus H — Ertrunken ift 
in der Netze bei der 17jä ** Sta⸗ 
Kl Dani Safe in Bie Sis Kt 
eim Landwi uſſe in ice als Kuhhir 
beſchäftigt. 

Kolmar, 19. Juli. Ueberfahren wurde 


z 


2 
treffen. 

* Kurmit, 19. Juli. Iwiſchen dem Bürger 
meiſter "und den a tnerordneten 
baw. der Sevälkerung ift es zum Streit gefom- 
men. Sämtliche Stadtverordneten 
haben ihre Mandate niedergelegt. 

* Mogilno, 19. Juli. In Lechomo fiel der 
fuer e mers Kaſz vom Baume Er mar 

ort tot. 


* Bunig, 18. Juli. Ein dreiſter Dieb⸗ 


konnte die Verfolgung ſofort aufgenommen wer: 
en, und es gelang der Toliget, einen Täter, 
e, zu ſtellen und 


I Rogajen, 19. Juli. Die hiefige Deutſche 
Brivatihule, die bisher ein Lnzeum mit 
Gymnaſialkurſen war, wird auf Wunſch und mit 
Einwilligung des Kuratoriums in Poſen in ein 
bhumaniſtiſches Gymmajium umgewan⸗ 
elt, und zwar werden mit Beginn des neuen 
Schuljahres zunächſt die drei niederen Lyzeal⸗ 


Schu 


liche 5 mei 
e Papier N i 
j ; i im | oder aber um eine beabſichtigte Tat handelt, wird 
11 r Jah . N Ni 5 vorausfihtlih die durch die Militärbehörden fo- 
au A. Mohaupt. Sie war die älteſte fort eingeleitete Unterſuchung aufklären. 
ieſigen Ortes. Bei ihrem Schwiegerſohn 
war fie bis zu ihrem Hinſcheiden geiſtig 
rege und körperlich verhältnismäßig rüſtig. — a ji 
dem 26. d. Mts., findet hier eine Otwock, 19. Juli. Dienstag nachmittag brach 
lung ſtatt. plötzlich in den rieſigen Wäldern des 
Suu In der Nacht zum 16. Grafen Jezierſki bei Karczew ein Brand 


Alter von 
achtete 
Perſon 


wohnend 


Am 
Vie 

* Strelno, 19. 
d. Mis, brach i 


b 
dach 


re 
bekannt. ; 9 
$ 972 27 1 re In Wapno wurdelres Bootsunglü 0 Drei Schüler, ein Bank⸗ 
der 6jährige Bo 
Kraftwagen, geſteuert von Anton Hahn aus eine Bootsfahrt unternommen. Das Boot ten- 
Kolmar, totgefahren. 
— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, ; 
Sraudenz, 19. Juli. Der mit Spannung er⸗[ dem Anweſen von Rudolf Leder im Dorfe 
wartete Pro 
bräuche anget K 1 f 
Steuerbeamten Antkowiak und Gen. nimmt | alle Gebäude erfaßte, fo daß an eine Rettung nicht 
am Montag, 22. d. Mts., vor der hieſigen Straf» zu denken war. Auf dem Boden des Lederſchen 
tammer feinen Anfang. Bei der erheblichen Zahl Hauſes ſchlief während dieſer Zeit die 48jäh⸗ 
der Beſchuldigten ſowie der Fülle des zu behan⸗lrige Marie Merle ntaler, die nicht ge⸗ 
delnden Materials werden die Verhandlungen [rettet werden konnte und bei lebendigem Leibe 
naturgemäß geraume Zeit in Anſpruch nehmen, verbrannte. Sämtliche Gebäude des An⸗ 
8 18 ſich mit Beſtimmtheit vorher nicht | weſens find den Flammen zum Opfer gefallen. 
angeben läßt. 


. 
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7x GELAGERTE KURBELWELLE! 


HYDRAULISCHE BREMSEN. 


DGE BROTHERS’ 


LASTWAGEN 


Ihre Kraft trägt mühelos schwerste Lasten über schwierigste Straßen, über steilste 
Steigungen. (6 Zylinder Motor mit 7 X gelagerter Kurbelwelle.) Überwältigende 
Härte widersteht dem Druck, der Spannung andauernder, schwerer Arbeit. (Chrom 
Vanadium Stahl, der härteste im Maschinenbau bekannte Stahl, in allen beweglichen 
Teilen.) Höchste Betriebssicherheit garantiert prompte, verzögerungsfreie Lief 

(Hydraulische 4 Rad Innenbackenbremsen von weicher, augenblicklicher Wirkung.) 
Das sind Eigenschaften, durch die Dodge Brothers’ Lastwagen in der ganzen Welt 


als zuverlässig und wirtschaftlich gelten. 


Dodge Brothers’ Lastwagen (früher Graham Brothers’ Lastwagen) werden in allen 


Ladegrößen vom ½ Tonner bis zum 3 Tonner gebaut, für 
und des Gebrauchs, 


jede Art des Transportes 


Nennen Sie uns Ihre speziellen Wünsche und wir werden Ihnen einen Dodge Brothers’ 
Lastwagen empfehlen, der schnell, wirtschaftlich und unhedingt zuverlässig für Sie 


arbeitet, 


Generalvertreter: S. Zmigrod, Katowice, ul. Pilsudskiege 4, Danzig, Kohlenmarkt 12 
Unmterverireter: Wladyılaw Kozlowski, Kraków, Rynek 34; Auto-Service, Lwów, 
Plac Smolki 5; Alexander Hapke, Poznafi, ul. Fredry 12 
DODGE BROTHERS’ TRUCKS, DIVISION OF CHRYSLER MOTORS, DETROIT, MICHIGAN 


EEE 


klaſſen umgeſtaltet. Die verbleibenden Höheren) * Neuſtadt, 19. Juli. In dem 7 Kilometer 
yzealklaſſen werden von Jahr zu Jahr ſtufen⸗ von hier entfernten, etwa 20 Hektar Ge 
eſtaltet werden. Die bisherige drei- Wiſpauſee gehen anſcheinend alle 
je Vorſchule wird mit Beginn des neuen fiſche — Plöße, Rotaugen, Rohrkarpfen, Ma- 
jahres vierklaſſig. 
+ à 
Grasen K wi i i äſcherte Feuer ein Fünf, den Strand mit toten und dermejenben Fiſchen 
familienhaus ein. Auch Domäne 
verbrannte Die Arſache iſt unbekannt. 8 


* Schroda, 19, N n à 
ul. Sokola wurde der hier zu 110 weilende A ereignete fih am Dienstag in der Kajerne 
Beamte i. R. Klaudjuſz ren 2 t 
von drei Perſonen überfallen und um 95 „Slowo Pom.“ erfährt, wurde während des Wacht⸗ 
Zloty, 10 Dollar, 123 Markkupons der Staats⸗ d í 

ſtens mit der Nr. 249, und perſön⸗ durch den Kanonier Leon Mrocz un erſchoſ⸗ 
e beraubt. 


ei ß⸗ 


ränen — durch Maſſenſterben ein. Macht 
uli. In Dobrojewo des man einen Rundgang um den See, ſo ſieht man 


bedeckt. Wiſpau war früher eine kleine ſtaatliche 


alles Hausgerät 


uli. Auf dem Feldweg der * Thorn, 19. Juli. Ein tragiſcher Vor⸗ 


olkowſki aus Wilna des 8. Schweren Artillerie-Regiments, Wie das 


ienſtes der Kanonier Jozef Kuyczyt 


ſen. Ob es ſich um einen unglücklichen Zufall 


— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


afie auf dem Gehöft des Be⸗ aus. Die Rettungsaktion dauerte bis — ſpäten 


et Spochacz ein Bran Abend, und der Brand konnte mit Hilfe auch der 
haus * * Wietſchoſtege⸗ örtlichen Bevölkerung unterdrückt werden. Ueber 
bäude die zuſammen ein gemeinſames Stroh- vier Hufen Wald find indeſſen nieder: 
atten, zum Opfer fielen. Die Familien- ges rannt. Der Schaden ift enorm. Ueber die 

angehörigen des ©. konnten nur das nackte Leben 
ie Arſache des Brandes iſt bisher un⸗ M 


e ee liegen noch keine zuverläſſigen 
eldungen vor. 


* Bock, 19. Juli. Hier ereignete ſich ein ſchwe⸗ 


ejlam Kurz von einem beamter und eine Dame hatten auf der Weichſel 


erte, wobei die Dame und der Bankbeamte, 
der fie retten wollte, ertranken. 


„Lodz, 19. Juli. Dienstag morgens brach in 


gegen die verſchiedener Miß] Antoniew Stoki, Gemeinde Nowoſolna, 
n ſtädtiſchen Kaffen und Feuer aus, das mit blitzartiger Geſchwindigkeit 


Der Schaden iſt recht bedeutend. 


* Qodi, 18. Juli. Montag abend fand ein auf 
dem RNundgange befindlicher keln auf dem 
Felde in der Nähe der Kopernika und Tu prijo 
in Chojny im Getreide die Leiche e nes 
Mannes. Dem Toten ſtak in der Bruſt ein 
Küchenmeſſer, das das Herz durchſtochen den 
ſofortigen Tod denen d hatte. Aus den hei 
dem Toten gefundenen Papieren ging hervor, 
es ſich um den 21 Jahre alten ham Jam 
handelt. Der Erdboden neben der Leiche war 
aufgewühlt, als ob ein Kampf jtattgefunden 
hätte. Da aber die auf dem keſſergri gefun 
denen Fingerabdrücke als die des n 
erkannt wurden, nimmt man an, daß es ſich 
um einen Selbſtmord handelt und daß dei 
Erdboden während der letzten Krämpfe aufge, 
wühlt worden war. Die weitere Anterſuchung 
riges, daß Jaworſki in einigen Tagen heiraten 
ſollte. Seine Braut, die 18 Sabre alte Korczyn, 
hatte aber am Tage vorher das Verlöbnis auf⸗ 
gelöſt und Jaworſki zu dieſem 3 
ſchritt getrieben. Mit dem letzten Gelde hatte 
er das Meſſer gekauft und es fih dann in dig 
Bruſt geſtoßen. 


— — 


Aus Oſtdeutſchland. 


„Marienburg, 19. Juli. Am Sonntag veran- 
ſtaltete der Rote Fronttämpferbund in 
Stobbendorf eine Feier, an der auch der Arbeiter 
Barholz teilnahm. Beim Betreten eines dor⸗ 
tigen Gaſthauſes wurde er von dem Arbeiter 

tanz 3. einem Mitglied der Kommuniſtiſcher 

artei, tätlich angegriffen, worauf letzterer aus 
dem Lokal gewieſen wurde. Z. begab in ein 
anderes Gafthaus, wo er dem Barholz auflauerte, 
zumal er wußte, daß dieſer, um nach Haufe zu ge⸗ 
langen, dort vorbeikommen mußte. Mit 
Ruf: „Du Hund, warum biſt du nicht Kommu⸗ 
niſt!“ zog er ſein Meſſer aus der eg 
ſtürzte ſich in angetrunkenem Zuſtande auf Bar- 
holz und ſchlitzte dem Unglücklichen den 
Leib derart auf, daß die Eingeweide herans- 
traten. Der Rohling wurde darauf von einem 
Arbeiter, der zur Hilfe herbeieilte, mit einem 
Knüppel zu Boden geſchlagen. Barholz wurde 
nach Anlegung eines Notverbandes in lebens- 
gefährlichem Juſtande in das Tiegenhöfer Kran- 
|ienbaus gebracht, wo auch der Täter, der ſchwere 
Verletzungen am Kopfe davongetragen 
(Hatte. vorläufig eingeliefert werden mußte. 


Filmſchau. 


— Das Kino „Apollo“ führt gegenwärtig einen 
neuen Film unter dem Titel „Der Ring der 
Bajadere“ vor, der die Zuſchauer pá Indien 
in das Land der Gaukler, Fakire und Bajaderen 
verſetzt und ſie mit allerlei Fakirkunſtſtücken be⸗ 
kannt bzw. wieder bekannt macht, da es heute 
wohl kaum noch einen Europäer gibt, der nicht 
ſalche Kunſtſtücke in einem Zirkus oder in einer 
Völterſchau ſchon einmal erlebt hätte. Gleich⸗ 
zeitig macht das Drama mit dem Leben in den 
Oſchungeln, mit den Gefahren durch Tiger und 
Leoparden und ungezähmte Elefanten bekannt. 
Der von Henry Stuart gediegen aufgemachte 
Film hat zweifellos feſſelnde Reize und wird auf 
den Beſuch des Kinos einen wohltuenden Einfluß 
ausüben im Verein mit den Darbietungen zweier 
Solotänzerinnen und einer Humoreske grotesker 
amerikaniſcher Komik, die dem Kinodrama * a 
geht. N h 


Sport und Spiel, 
= Bezirksmeilterfhaftsihwimmen. Auch der 
sweite Tag (Donnerstag) war für den 
I. Schwimm⸗Verein Poznan erſolgreich. 
Weſolowſki (I. S. V. P.) belegte den erſten 
Platz in einem der beiden Vorrennen im 200⸗ 
Meter⸗Bruſtſtil, indem er nach äußerſt hartem 
Kampf ein erprobter und zahlreicher Konkurrenz 
mit einem glänzenden Felt d als Erſter durchs 
Ziel ging und die beſte Jeit des Tages ſchwamm. 
Im 100⸗Meter⸗Freiſtil⸗Schwimmen belegte Ç i e rs 
piüſki (I. S. V. P.) bei ſtarker Konkurrenz im 
1. Borrennen einen ehrenvollen dritten Platz. Die 
Ergebniſſe des Schwimmens am Donnerstag find 
folgende: 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen: Erſtes Vor⸗ 
rennen: 1. Weſolowſki (I. S. V. P.) 3.33.8, 


2. Matecki IT (P. T. P.) 3.34.7, 3. Widermanjti |= 


(Legja) 3.35.5, 4. Antoniewicz (Unja), 5. Za⸗ 
mieja (Warta), 6. Ratajczak Sparta 7. Po⸗ 
pramfa (P. T. P.), 8. Beyer (Sparta). — 200- 
Meter » Brujtihwimmen. Zweites Vorrennen: 
1. Klewenhagen (Legja) 3.40, 2. Kaniewſti (P. 
T. P.) 3.41.4, 3. Kurnatowſki (P. T. P.) 347, 
4. Nieſolowfki Ms S.), 5. Ciecékowſti (Unja). 
— 100⸗Meter⸗Freiſtil. Erſtes Vorrennen: 1. Rych⸗ 
ter (Unja) 1.24.2, 2. Marecti (P. T. P.) 1.29.1, 
8. 5 (I. S. V. P.) 1.366, 4. Klewen⸗ 
hagen II (Legia) 5. Köhler (Anja), 6. Szyman⸗ 
jti (Unja); zweites Vorrennen: 1, et (ja) 
1.18, 2. Lewandowfki (Sokô) 1.32, 3. Görnicki 
(Anja) 1.34, 4. Ober (Legja), 5. Drozdzewfki 
(Unja). — 400⸗Meter⸗Freiſtil. Erſtes Vorrennen: 
$; Proniczyafki (Skala, Oſtröw) 7.29.8, 2. Klewen⸗ 
hagen (Legia) 7.38.8, 3. Matecki 1 F T. P.) 
742.4, 4. Widermanſti (Legia), 5, lkenſtein 
5 Z. S.). Zweites Vorrennen: 1. Liſewfki 
Unja) 6.34.8, 2. Kaniewſti (P. T. P.) 7.00, 
3. Ryochter (Unja) 7.13, 4. Gromadziuſti (P. T. 
P.), 5. Nowakowfki (Warta). 

Der geſtrige dritte Tag brachte dem 
I. S. V. P. wieder 2 Siege, 8 be⸗ 
legte Frl. Hilde Kraetſchmann im 400⸗ 


egen P. T. P. mit einem Torreſultat von 4:1. 
ie e P. T. P., die ſich zum Teil 
aus Anfangsſpielern zuſammenſetzt, war faſt 
während der ganzen Spielzeit zur 
gezwungen. 


P.T. P. 

das Ehrentor kurz vor Schluß der 4 gal 
eit aus 3 Meter Entfernung; war ſchwer zu 
hatten t den I. S. V. P. ſchoß Fri B (rp 
2 ore, e 
ein Tor. Das zweite Waſſerballſpiel en 
Unja und Segja endete 23 20 fl e 

räfte 


überaus roh und laut und fajt ohne unde 
nde 


Unja 

Schwimm⸗Verein, Poſen, 27 * 
m unkten, 

ubs er⸗ 


t des P. O. 3. P. 

Droga Dembinſka 11 e He t) die Bort 
en ſtatt. e ämpfe 

br ab. Ale 


Das Interzonen⸗Spiel. 
„Das zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten geſtern begonnene Interzonenſpiel um 
den Davis-Bolal_ brachte am erſten Tage i 
ziemlich ſichere Siege der Amerikaner. Tilden 
ung 2 9 2, 64, 6:4, und Hunter 
e 


e 

3:6, 623, 6: 7 enfalis das Nachſehe 
geben. Das Matchverhältnte kann en 2 
beſſert werden; an einen Sieg der deutſchen 
Mannſchaft war auch vorher nicht gedacht 
worden. 

Eine ſenſationelle Niederlage im Tennisturnier 
auf dem . erlitt der Pole Max Sto⸗ 
larow gleich am erſten Tage gegen den 16jährigen 
Bawarowſky, der 6:1, 7:5 gewann. 


Der heranwachſenden Jugend reicht man mors 
ens ein Gläs natürlihes „Franz⸗Joſef“⸗ 
itterwaſſer, das infolge feiner magen⸗, darm⸗ 
und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und 
Knaben recht beachtenswerte Erfolge en an 
den Kinderkliniken wird das Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer 


len angewendet. Zu ueri. in 
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Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 131], Uhr. 

P. P. S. 1. § 6, Abſ. 4 des deutſchen Zoll⸗ 
tarifgefe es lautet: Zollfrei find auf be⸗ 
jondete Erlaubnis als Ausſtattungsgegen⸗ 
ſtände, Braut⸗ oder Hochzeitsgeſchenke eingehende 
neue Sachen, ſofern ſie für Ausländer oder länger 
als zwei Tie im Auslande 3 geweſene 

nländer beſtimmt ſind, die aus Anlaß der Ver⸗ 

eiratung mit einer im Inlande wohnhaften 
erſon 5 Wohnſitz nach dem Inlande ver⸗ 
egen. on der Zollfreiheit ausge 
ſchloſſen ſind Nahrungs⸗ und Genußmittel, 
unverarbeitete Geſpinſte und Geſpinſtwaren ſowie 
ſonſtige zur weiteren Verarbeſtung beſtimmte 
Erzeugniſſe, Rohſtoffe aller Art und Tiere. 2. Für 
die Erlaubnis iſt das für den Wohnort in Deutſch⸗ 
land zuſtändige Hauptzollamt maßgebend. 3. Eine 
polniſche rn ung für en ift 
nicht nötig, Der deutſche Einfuhrzoll beträgt 
2 Rm. für 100 Kg. 


H. Kl. Ein derartiges Wochenblatt gibt es in 
ganz Polen nicht. 


Ch. 3. B. 1. Der ganze Vertrag ift noch 
gültig und nicht nn Kraft geſetzt. 2. Die Nach⸗ 
zahlung kann der Wirt nach dem Wortlaut des 
ettrages verlangen. Ueber die Friſt, binnen 
der die Zahlung zu erfolgen hat, müßten Sie jt& 
mit dem Wirte einigen. 3. Dieſe Beſtimmung 
kommt nicht in Stage, da nach Art. 11 des 
Mieterſchutzgeſetzes Abſ. 2 a der Wirt um die 
@ eng se Mietsraten hätte mahnen müſſen. 
„Der Wirt ijt ebenſo an den Vertrag gebunden 
wie Sie. Er konnte aljo die Klauſel über Aiter- 


mieter nicht einſeitig zurückziehen. 5. Mindestens 


ein Vierteljahr. 6. Zur Zahlung der 100 Prozent 


waren Sie nur dann verpflichtet, wenn der Wirt 


fie ausdrücklich jedesmal gefordert hätte. 


Wettervorausſage für Sonntag, 21. Juli. 
= Berlin, 20. Juli. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Heiter und ſehr warm, etwas Ge⸗ 
witterneigung. Für das übrige Deutſchland: 
keine weſentliche Aenderung, aber im ſten 
ſtrichweiſe Gewitter. 


Beſtellungen u 
auf da 


„Poſener Tageblatt“ | 


für Monat Auguſt d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Juli, 
allen Poſtanſtalten, unſeren Agenkuren und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6, 
entgegengenommen. 


Die einmalige 


N HOCHKOMPRESSIONS- KRAFT 


dient öhrerRepräſentation 
Das laufende Inſerat da⸗ ds 


Tel. 63-23, 63-65. 


Der Wagen der 
Kenner und der 
Leute 
von Geschmack. 


Alleinverkauf für Wojew. Poznariskie und Pomorskie 


BrzeskiautoSp.Akc. Poznan 


ul. Dabrowskiego 29, Tel. 63-23, 63-65. 
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lebhafter, knüpft 
neue Geſchäfts 
verbindungen 
an und er⸗ 
höht ð a 
duch 
Ihren 
Um» 
fat 
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Verſchiedenes 


vr 
Jörſter 
ledig, 23 J. alt, evgl. För- 
ſterſohn, vertraut in allen 
Zweigen der Forſtwirtſchaft, 
uter Jäger, Heger u. Fa⸗ 
ſanenzüchter u. unerſchrocken 


Suche vom 1. 8. 20. Stell. 
‚Förster J. Pardulla 
Budziszewko p. Oborniki 


Tüchtige Schmiedegeſellen, 
die auch einen Dampfdreſch⸗ 
ſatz führen können, für ſo⸗ 
fort geſucht. 
W. Kroening 
Maſchinenbauanſtalt 
Lowencin p. Swarzedz. 


Verkaufe rejp. ver- 
tauſche 2 ruhige kompl. 
eingefahrene, hellbr. 


Stuten 


4 Jahre alt, 1,56 m groß, 
egal 3 Stern und 

chnuppe, Hinterfüße weiß 
8. Bar langſchw. Züchter: 


BRENNSTOFF! 


Ein technischer Fortschritt — die Entwicklung 
des Wirbe stromprinzips--ausschließlich bei Chrysler! 
Alle Vorteile hoher Kompression auszunutzen — ohne 
Spezialbrennstoffe — ohne daß der Motor klopft, schwer 
anspringt, geräuschvoll oder unregelmäßig läuft — das haben 
Chryslet-Ingenieure mit dem Silberdom - Zylinderkopf erreicht. 

Das Gasgemisch wirbelt im Verbrennungsraum durch- 
sinander — zündet sofort — ohne schädliche Räume, die 
die Explosion verzögern. Die ganze Kraft des Brennstoff- 
kommt auf einmal zur Wirkung. 

Die Gase werder wirbelnd durch die Auspuffventile ge- 
rissen — kein verbrauchtes Gas, das Kohle ansetzt, bleibt 
zurück: Der Motor bleibt sauber und kühl. 

Silberdom-Kraft ist lautlos, weich, gleichmäßig. Silberdom- 
Kraft ist sparsam — holt mehr Leistung aus einer gegebenen 
Menge Brennstoff — höheres Tempo — mehr Steigfähigkeit — 
glatteren Lauf bei geringen Geschwindigkeiten. 


Prüfen Sie einen Silberdom-Motor 


" CHRYSLER Mt 


Dreigroße Sechszylinder-Modelle:Chrysler 
Imperial, Chrysler 75, Chrysler 65 
Außerdem der Vierzylinder Plymouth. Be- 
sichtigen Sie die einzelnen Modelle bei uns. 
Verlangen Sie Kataloge. Machen Sie eine 
Probefahrt, und besprechen Sie den Teil- 
zahlungsplan. 


„Baron v. Lüttwitz⸗Oles⸗ EIN CHRYSLER HAT ALLE DIESE EINZELTEILE: SECHSZYLINDER SILBERDOM HOCHLEISTUNGS-WIRBELSTROM-MOTOR, SIEBENFACH GE: 
E i IC A 


nica, auf Wunſch mitts | LAGERT 


6 jähr. Juchswallach 
von H. Baron v. Lüttwitz⸗ 
Karczownik. 


N 
1 


r! (GLEICHMÄSSIG AUSDERNEND), G 

ect. tompa: geciiiemge | BÜLDELUNG, ABGEFEDERTE,  JURFLUNG,, MOTOR, 
ie D „ 8 vo $ 0 

portas ee ii N VIERRAD-INNENBACKENBREMSEN, THERMOSTATISCHE KÜHLUNGSREGULIERUNG. 


TITE KOLBENRINGE, HOCHDRUCKSCHMIERUNG, KURBELGEHÄUSE- 


LUN sE 
KUPPLUNG, MOTOR AUF GUMMI GELAGERT, FEDERENDEN IN GUMMI GEBETTET, HYDRAULISCHE STOSS- 


UN 
„EI. UND BRENNSTOFFILTER, BESCHLEUNIGUNGSPUMPE AM VERGASER, HYDRAULISCHE 


ix mti, Nutd-Salon' sp-zo. p., POZNAN 2 


ſchon bei den kleinen, meiſtens zäh ver Ben | RE, 


300.000 Dollar. Gründer der Bank sind Pfarrer Feliks 


pickerkampagme 1928/29 feststellen. Die 


- &leich, dem Wert nach weisen sie jedoch eine Ver- 


20⁰ 


; sa 20 sh je cbm loko Verladestatian, 


7 Klante ist bekanntlich in erster Linie daraus zu er- 


Handelszeitung des 


Handelsnachrichten. N Oktober 1928 bis einschl. 30. Juni 1929) betrug 


er Zuckerexport 560000 to (gegenüber. der 
Der Saatenstand war am 5. Juli nach den be- Vergleichszeit der Kampagne 1927/28 um rd. 16 Pro- 
kannten Bewertungsstulen wie folgt: Winterweizen tent weniger). Auf dem europäischen Absatzmarkt 
6, Winterroggen 3.6, Wintergerste 3.3, Sommer- | Konnte der Export nach Oesterreich, der Schweiz, 
Weizen 3.4, Sommergerste 3.5, Hafer 3.5, Kartoffeln nach Finnland und Schweden vergrössert werden, da- 
35, Zuckerrüben 3.2. Die Kartoffeln versprechen gegen verkleinerte er sich nach England und nach 
etwas besser als imittelmässig, die Zuckerrüben | dem Transithafen Hamburg. Was die aussereuropäi- 
Mittelmässig auszufallen. Die Besserung ist jedoch schen Bezieher anlangt, so konnten besondere Fort- 
in diesem Falle von dem weiteren Verlauf des Schritte in Persien, in der Türkei und in Aegypten 
etters abhängig. 


erzielt werden. In der letzten Zeit hat sich auf 
.V Ein Syndikat für den Pilzexport. Die Gründung | Grund der steigenden Preise der Zuckerabsatz ge- 
eines Pilzexportsyndikats in Form einer G. m. b. H. 


bessert, und das Interesse des Auslandes für die 
mit einem Kapital von 100000 Zloty wird geplant. | Restbestände ist reger geworden. Die Zuckervor- 
ie Satzungen des Syndikats sind bereits in Be- rate betrugen Anfang Juli in der Tschechoslowakei 
arbeitung, so dass damit gerechnet wird, dass das 


insgesamt 247000 to Zucker in 
Syndikat seine Tätigkeit noch vor Ablauf des Som- (gegenüber 292 000 to Anfang Juli 1928). 
mers beginnen kann. 5 


= Passive Halbjahrs - Handelsbilanz der Tschecho- 
S Ein Exportsyndikat für Federn und Daunen soll, Slowakei. Der tschechoslowakische Aussenhandel 
wie wir erfahren, in der Gründung begriffen sein. 


schliesst im 1. Halbjahr 1929, wie nach den 
nabhängig vom Entstehen einer Fabrik für die Reini- | bisherigen Ergebnissen der einzelnen Monatsbilanzen 
gung und Sortierung von Federn und Daunen in West- 


+ > war, an 2 starken gt E 

polen rufen 6 der grössten Firmen der Branche ein |überschuss ab. Nach den vom Statistischen 

auf die ee schaften Warschau und |Staatsamt soeben veröffentlichten Daten beläuft sich 
ielce beschränktes Syndikat zwecks gemein- 


pas h a —— er m 1229 za a 
Samer Einlagerung, Verarbeitung und Ausfuhr auf ge- ul. Le., während im gleichen Zeitraum d. Js. 
meinsame et ins eg Wahrend bisher Fop 1928 ein Aktivum von 770 Mill. Kc. erzielt werden 
irma unabhängig von der anderen exportiert hat, 


konnte. Nach den Gruppen der Brüsseler Nomen- 
soll jetzt nur der lokale Kleinverkauf den einzelnen 


2 1 im E Halbjahr rd ee 
irmen überlassen bleiben. Die neue Organisation |Lebende Tiere i. W. v. 303 Mill. Kc. (gegenüber 
Wird sich in Form einer G. m. b. I. in.allemächster 557 Mill. Kc. Im 1. Halbjahr 1928), Lebensmittel und 
eit konstituieren und soll inzwischen bei den Be- 


; ger : 8 De en „Mil Ko., 1 
örden mit ihren Wünschen (Ablieferung schmutz- i, W- v. 8 „ci, Fertigwaren i. W. v. 
reien Materials durch die Federvieh- Schlachtereien, | 3030 (2539) Mill. Kc., Edelmetalle und Münzen i. W. 
ifferenzierung der gegenwärtigen Tarifsätze, Fest- 


1 = H Be Ausgefüh u wurden: Ze 
egung des Begriffs Federexporteur usw.) vorstellig] bende Tiere i. W. v. 18 (25) Mill. C., Lebensmitte 
geworden sein. (Wir verweisen bei dieser Gelegen- und Getränke i. W. v. 1039 (1381) Mill. Ko., Roh- 
eit auf unsere kürzliche Darstellung des polnischen | Stoffe i W. v. 1594 (1771) Mill. Kc., Fertigwaren 
edern- und Daunenexports, der wir den Kommentar i. W. v. 6597 (6594) Mill. Kc., Edelmetalle und Münzen 
anfügten, „dass die Regierung nicht ungern den An- 


i W. v. 5 (14) Mill. Kc. Es ergibt sich also eine 
ass — Belieferung der Auslandsmärkte mit nicht ein- | Gesamteinfuhr in Höhe von 9889 Mill. Ke. (gegenüber 
wandfreier Ware — ergreife, um auf dem von ihr 


9015 Mill. Ke. im 1. Halbjahr 1928) und eine Gesamt- 
etretenen Wege der Gründung von Exportsyndikaten | ausfuhr in Höhe von 9253 (9785) Mill. Kc. Bei näherer 
und damit einer Monopolisierung des Ausfuhrhandels Betrachtung der Exportseite ist festzustellen, dass 
Vorwärtszuschreiten“., D. Red.). die Passivität der Handelsbilanz nicht aus einem 
Polnischer Seeilschiang im Juni. Im Juni d. Js. | wesentlichen Nachlassen des Fertigwarenexports (des 
wurden an der polnischen Seeküste etwa 292115 |für die Beschäftigung der heimischen Industrie wich- 
ilo im Gesamtwert von 279 896 Zloty gefangen, und tissten Postens der Bilanz) resultiert; denn die 
war u. a. 189300 Kilo Flundern (Preis 0.80 Zloty Fertigwarenausiuhr ist wer ässig fast die gleiche 
für das Kilo), 6785 Kilo Heringe (0.80), 340 Kilo wie im Vorjahre. Dagegen zeigt sich ein Rück- 
Lachs (6.00), 10139 Kilo Aal (3.50), 21835 Kilo Po- A 9 der Lebensmittelausfuhr (um 342 
Muchel (0.80), 3715 Kilo Hecht (2.50), 21280 Kilo |Mill. Ke.), wobei zu berücksichtigen ist, dass allein 
uappen (0.80), 2033 Kilo Barsch (1.50), 3407 Kilo |der Zuckerexport um 370 Mill. Ke. gesunken 
ötze (1.00), 90 Kilo Knurrhähne (0.10). Hiervon |ist. Ebenso weist die Rohstoffe Ausfuhr ein 
wurden 160 028 Kilo nach Danzig ausgeführt, der Rest Minus von 177 Mill Ke. auf. Hierbei fällt ins- 
Wurde auf dem örtlichen Markt verkauft. Quantita- besondere die Abschwächung des Holzexports (um 
iv kommen die Erträgnisse des Juni denen des Mai etwa -50 Mill. Kc.) ins Gewicht, ` Diese rückläufige 
Bewegung auf der Ausfuhrseite der Handelsbilanz wird 
noch von dem Anwachsen des Imports übertroiien, 
so dass aus diesen beiden Momenten die Passivität 
zur Genüge erklärt wird. Auf der Einfuhrseite ist in 
erster Linie die beträchtliche Zunahme des 
Rohstoffimports (um 658 Mills. Kc.) zu er- 
wähnen, eine Summe, die allein über die Höhe des 
gesamten Einfuhrüberschusses hinausgeht. Der er- 
höhte Rohstofibezug, der schon seit langem zu beob- 
achten ist und mit der Aufwüärtsentwieklung der ver- 
arbeitenden Industrie in Zusammenhang steht, pflegte 
bisher durch oerang des Fertigwarenexports 
kompensiert zu werden. Dieser Ausgleich konnte in 
der Berichtszeit nicht herbeigeführt werden, sondern 
es ist im Gegenteil ein erhebliches Ansteigen 
der Fertigwareneinfuhr (um 491 Mill. Kc.) 
zu verzeichnen, wobei freilich ein Gutteil des Mehr- 
imports auf das Konto des Industriebedarfs entfällt. 
Andererseits konnte in der Gruppe „Lebensmittel und 
Getränke“ eine Einfuhrersparnis i. W. v. 230 Mill. Kc. 
erzielt werden, wozu 1. noch ein Rückgang der 
Ke. 


minderung um mehr als 100 000 Zloty auf, was darauf 
Zurückzuführen ist, dass im Mai der Lachsfang seinen 
bschluss gefunden hat. Die grösste Ausbeute bilde- 
ten die Plundern. Ende des Monats traten unweit 
von Hela Heringe, jedoch in nicht allzugrossen 
engen auf. Mit Erfolg wurden Quappen und Aale 
gefangen. Die übrigen Fischarten wurden in ge- 
Wöhnlichen Umfängen erbeutet. Die Fischerilottille 
hat sich in Gdingen um zwei Motorboote und in 
eisternest um zwei Kutter vergrössert. 
Eine polnische Bank in New Vork. in New Vork 
Nurde die neu gegründete polnische Bank „Founders 
ational Bank of New York“ ihrer Bestimmung über- 
geben. Die Bank verfügt über ein Anlagekapital von 
000 Dollar und über ein Reservekapital von 


Burant, Antoni Sawicki und Maciej Mierzwinski. 


8. Eine Million Dollar für die Bank Ziemiaiski. Die 
ank Ziemiański hat von der „Banca Com- 
Merciale“ eine Anleihe von einer Million Dollar- 


er Vieheinfuhr um 54 Mi gesellt. Es unterliegt 
— Mn ge e Bat ee a keinem Zweifel, dass die Passivität der Halbjahres- 
Da bilanz teilweise von der langandauernden Verkehrs- 


uer von 1% Jahren und die Verzinsung beträgt 
Smt den zusätzlichen Kosten etwa 12 Proz, jährlich. 
Austuhr Polens über Nach Angaben des 
yolnischen Verkehrsmini wurden auf den pol- 
dischen Staatsbahnen zur r über Danzig täglich 
lanchschnittlich beladen: mit Holz: Mai 113 (Mai 
928: 143), April 131, März 99, Februar 61 Waggons 
Au 15 t); mit Getreide: Mai 13 (Mai 1928: 2), 
Dril 16, März 15, Februar 17 Waggons; mit sonstigen 
Altern: Mai 45, April März 52, Februar 32 Wag- 
bons. Im Gebiet Freien Stadt Danzig wurden 
Malen beladen: 573 (Mai 1928: 456), April 748, 
ärz 276, Februar 339 Waggons. Kohlen, Koks 
da Briketts wurden in zum zport über gon 
ioüziger Hafen täglich ve — tet: Mai 1033 (Mai 
928: 993), April 1143, März ebruar 374 Waggons. 
bein, Die Klavier-Industrie umfasst 9 Fa- 
280055 deren Jahresproduktion sich auf ca. 2000 bis 
Instrumente Auft. aste Unter- 
hehmen der Branche ist die Fabrik Sommerfeld 
Bromberg, auf die allein 75 Prozeni der Ge- 
ung erzeugung entfallen. 


dem Inlande, doch werd. B. Saiten nach wi 
por — egoe wer in . Mira 420 wie vor 
Wr in Kae gin W 


krisis in den ersten Monaten d, Js, beeinflusst worden 
ist. Immerhin ist in die jahrelange Aktivi- 
tät des tschechoslowakischen Aussenhandels eine 
empfindliche Bresche geschlagen worden. 
Wie weit die Tschechoslowakei schon heute in r 
Lage ist, Defizite in der Handelsbilanz durch Aktiv- 
posten in der Zahlungsbilanz auszugleichen, lässt sich 
im Augenblick noch nicht zuverlässig beurteilen. 
Jedenfalls blieb der Devisenbestand der Nationalbank 
in letzter Zeit ziemlich unverändert, so dass also auch 
aus anderen Quellen Devisen hereinfliessen. 


= Lettlands Butter-Export hat im 1. Halbjahr 
1929 den Stand der Vergleichszeit des Vorjahres 
nicht zu erreichen vermocht, eine Erscheinung, die 
mit der schlechten vorjährigen Ernte und dem 
daraus sich ergebenden Mangel an Viehfutter zu- 
ar Besonders auffallend ist der Rück- 
gang im I. Quartal gewesen (das ausserdem unter 
sehr ungünstigen Verkelirsverhältnissen gelitten hat), 
während im II. Quartal wieder eine leichte Besse- 
rung zu verzeichnen war. ie jetzt vorliegenden 
Daten für Juni sind zwar noch nicht als endgültig 
anzusehen. Nach vorläufigen Berechnungen ergibt 
sich aber für das I. Halbjahr ein Export von 5326 t 
gegenüber 66066 t im I. Halbjahr 1928 und 4290 t 
im I. Halbjahr 1927. 

Trotz dieses Rückganges, der möglicherweise im 
2. Halbjahr noch aufgeholt werden könnte, ist aber 
im Vergleich zu früheren Jahren ein 
hg Aufschwung der lettländischen 


sser arschau etwa 
ihr. Janofabriken, die aber bis auf wenige allmählich 
Paon Betrieb eingestellt haben. Von den 6 grösseren 
Rbriken seien noch Drygas Posen und 


a e h in e 
Untange a sag 1. EL da Auslande 


gen. 1 belle 1928 4 Ichwirtschaft festzustellen, der Lettland auch zu 
1927 auf a BAR he M re deni au ia einem beachtenswerten Faktor auf dem Welt- 
Dechechoslowakei. Oesterre Frankreich‘ und markt gemacht hat, Stand es doch mit seiner 
Volles chland. Der Export — so gut wie keine | Butterausfuhr sowohl 1928 als 1927 angehnter 
e. 


Stelle unter den Butter exportiergnden Ländern 
der Erde. Ein Posten von hoher Bedeutung ist die 
Butterausfuhr in der Aussenhandelsbilanz geworden. 
Bezifferte * sigh dodh im verflossenen Jahre aut 
rund ein Fünftel des gesamten Exports 
und wurde hinsichtlich ihres Wertes nur von Holz 
überflügelt. Als eigentlichen Beginn der Butteraus- 
fuhrperiode kann man das Jahr 1922 bezeichnen, wo 
rund 1000 to ins Ausland gingen. Diese Menge stieg 
bereits 1923 auf 2902 ee (i. W. v. 9 271 000 Lat), 
1924 auf 3526 to (i. . v. 13 495 000 Lat), 1925 
auf 7154 to (i. W v. 30 266 000 Lat), 1926 auf 
10 135⁵ to (i. W. v. 37 450 000 Lat) 1927 auf 10 770 
to G. W, v. 41 266 000 Lat), 1928 auf 13 006 to (i. 
W. v. 52 481 000 Lat). Ein Vergleich der Exportwerte 
von 1927 und 1928 ergibt, dass auch die Preise ge- 
stiegen sing. Im Durchschnitt wurden 1927 3,87, 1928 
bereits 4,06 Lat je kg erzielt. Als Bezicher lett- 
ländischer Butter gilt in überwiegendem Masse 
Deutschland, das 198 11018 to i. W. v. 
44 906 000 Lat auinahm gegenüber 9100 to i. W. v. 
35418000 Lat i. J. 1927 und 776 to i. W. v. 
28 896 000 Lat i. J. 1926. Sein prozentualer Anteil 
stieg gleichzeitig von 77,17 auf 85,17 bzw. 85.50, 
während derjenige Englands von 18,55 i. J. 1926 
auf 12,24 i. J. 1927 zurückging und im folgenden Jahr 
eine leichte Verstärkung auf 13,40 erfuhr. Absolut 
genommen, bezog England 1926. 1924 to j. 2 
6945000 Lat, 1927 1435 to i. W. v. 5 047 000 Lat. 
1928 1850 to i W. v. 7 048 000 Lat. Gelegentliche 
Lieferungen. die 1928 nur 1.10 Prozent gegenüber 
1,9% Prozent j. J. E und 4,28 Prozent i. J. 1926 
ausmachten, riehten sich nach Dänemark, Norwegen 
und Polen. Der Export nach Deutschland hat sich 
auch deshalb so gut entwickeln können, weil für den 
Transport besonders günstige Vorbedingungen ge- 
schaffen wurden, welche die Bewältigung der Ent- 
fernung Riga-Berlin in 60 Stunden ge- 
statten. Die lettländische Butter steht 
heute in der Versorgung des deutschen Mark- 
ene > 
Mehr als die Hälfte der Butter wird durch den 
1921 ee 4entraſverband der Ge- 
nossenschaitismolkereien Lettlands expor- 


1; „ Holzexportpreise. De durchsehnitt- 
p..hen Holzexportpreise, die in letzter Zeit in 
Ski en erzielt wurden, stellen sich It. „Drzewo Pol- 
Chr wie folgt; right 


ollar je cbm, Sleeper je Stück 9.1 sh loko Ver- 
Kdestation Danzig, Eisen orte je 
ück 8.30 21 loko Verladestation. Kieler ang 
retter je 
maj, 11 engl. Pid. loko Dan r je Fest- 
Rucer 3.10 Dollar loko Verladestation. Eiche: 
Laundholz für Furniere je ebm 10 engl. Pid. loko Ver- 
destation. Erle: astfreie Klötze von 35 cm Durch- 
asser im Zopf aufwärts je cbm 47 sh loko Wer- 
destation. Birke: astfreie Klötze von 30 fem 
lop chmesser im Zopf aufwärts je cbm- 23 bis 25 sh 
25 9 Verladestation, Buche: astfreie Klötze von 
lop em Durchmesser im Zopf aufwärts je chm 6 Dollar 
ako Verladestation. Espe: astireie Klötze von 
3 em Durchmesser im Zopf aufwärts je ebm 30 bis 
von sh loko Verladestation. Esche: Steel lötze 
65,25 em Durchmesser im Zopf aufwärts je cbm, 
Sh loko Verladestation. i 
kun Eine Grammophon-Fabrik in Warschau hat vor 
darLem den Betrieb aufgenommen, Produziert wer- 
am Sollen sämtliche Grammophontypen sowie mit 
j Snahme von Membranen alle Zubehörteile. Der 
(19 o r t. der an sich schon nicht sehr gross ist 
128 89.1 to i W. v. 862000 Złoty, 1927 21,1 to 
aW. v. 313 000 Złoty), soll nach Möglichkeit ganz 
aufhören, 
. Aus der tschechoslowakischen Zuckerindustr'e, 
3chdem Anfang Juli dic letzte Zuckerraffinerie ihre 
Ätigkeit beendet hat. lässt sich jetzt das end- 
2, tige Ergebnis der ischechoslowakischen 


"Oduktion beläuit sich auf insgesamt 1050 000 
R Zucker in Rohzuckerwert, bleibt samit hinter der 
Mopagne 1927/28 ym rd. 16 Prozent zurück. Dieses 


iren, dass die Anbaufläche u metwa 10 Prozent 
'klejnert wurde. in den ersten, neun Mo- 
ten des 


e 1928/29 (d, i in der Zeit vom 


ve 


na 


Rohzuckerwert' 


Lupinen, blau: 20—21. 


Rapskuchen: 19.30. Leinkuchen: 23.20— 23.75. - 
schnitzel: 11.30—11.50. 2 az 


schluss entwickelte sich das Geschäft an der Pro- 
als gewöhnlich war. 


sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und 


Fracht, Markt- und Verkaufskosten. 
sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen 
sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, sonst 


schige 50—55, fleischige 40—47; Fresser; mässi 
nährte 43—48. 
Schlachtwerts 45—50, sonstige vollfleischige oder 
ausgemästete 34—42, fleischige 28—32, gering ge- 
nährte 22—26, Färsen (Kalbinnen): vollfleischige aus- 


Posener Tageblatts 


Sonntag, 21. Juli 1929 


tiert. Er ist gegenwärtig die grösste Ausfuhrorgani- 
Sation, in dem die milch wirtschaftlichen Gesellschaften 
zusammengefasst sind. Ausser diesem Verband be- 
schäftigen sich mit der Ausfuhr noch 7 grössere und 
2 kleinere Exporteure. Seit Oktober 1922 
untersteht die Butterausfuhr Lettlands staatlicher 
Kontrolle. Die Erzeuger, die ihre Butter an das 
Staatliche Kühlhaus in Riga zur Prüfung 
abzuliefern haben (zu dieser sind nur registrierte, für 
den Export arbeitende Molkereien zugelassen), werden 
durch Prämiengewährung usw. zu Höchstleistungen 
angespornt, so dass heute bereits 93 Prozent der 
utter zur 1. Sorte zählen. — Unter den verschiede- 
Gebietsteilen Lettlands steht in der Buttererzeu- 
ug Livland. das 57,50 Prozent produziert, an 
r Spitze. Semgallen erzeugt 23,48 Prozent, 
mand 17,05 Prozent und Lettgallen (das sich 
letzter Zeit aber stärker zu entwickeln beginnt) 
n kleinen ‚Rest. — Was die Zahl der vorhandenen 
olkereien anlangt, so waren Ende 1928 529 
nossenschaftliche und 227 private Betriebe regi- 
striert. ‘ Zur Registrierung zugelassen werden nur 
solche Meiereien, die in jeder Hinsicht den von der 
Regierung erlassenen Bestimmungen entsprechen. 


— — 


Märkte. 


Berlin, 20. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 253—255, Juli 266. September 265.50—265, Ok- 
tober 265, Andienungsschein vom 17. 7. = 266. Ten- 
denz: matt. Roggen: märk. 191—194, Juli 214—212, 
September 219—218—218,50, Oktober 219.50—218.50. 
Tendenz: flau: Gerste: Futter- und Industriegerste 
i82—190. Tendenz: ruhig. Hafer: märk. 181—191, 
Juli 196.50, September 206. Tendenz: matter. Mais: 
231—232. Tendenz: ruhig. Weizenmehl: 30.75—35.25. 
Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 26.50—29.50. Tendenz: 
matt. Weizenkleie: 12.75—13. Tendenz: behauptet. 
Roggenkleie: 12.50. Tendenz: behauptet. Kleine Speise- 
erbsen 28—34. Futtererbsen: 2123. Peluschken: 
25.20.50. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 27—30. 


Lupinen, gelb: 28.50—30.50. 


(Schlusskurse) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


19. 7. 
43.500 


Notierungen in % 

8% Staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 

0% Konvertierungs-Anleihe (100 zl). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

705 Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zi.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen #100 Schw. Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1926 
8% Oblig: d. Stadt Posen (100 G.-zł) v. J. 1927 
8% Dollarbrieſe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 

Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Posner Läsch, (1 D-Zentner) 
90% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3% u. 4% PosenerPr.-Obl.m.p.Stemp.(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie li (5 Dollar) — 63.00% 
40% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 2) 107.5 + — 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


N 

o 

Mann 
1111 


9350 
4450 | 44.506 


25.00G 


8% 
E 


Bank Polski |153.00G/16..00G | Hartwig C. 
Bk. Kw. Pot. H. Kantorow. 
Herzf.- Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Luban 

Dr. Roman May 
Miyn\Wagrow, 
Miyn Ziem. 
Piechcin 
Plötno 

P. Sp. Drzewna 
Sp. Stolarska 
Tri 

Unia 

1 Wytw. Chem. 
Wyr.Cer.Krot. 
Zw. Ctr’ Masz 


t 


Browar Grodz 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 

Centr. Rolnik, 


— 
* 


neh 


l- 


ieee 
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gern 


Grödek Elekt 


Tendenz; ruhig. 
G. Nachfrage. B. Angebot, + = Geschäft * = ohne Ume 


Der Zloty am 19. Juli 1929; Zürich 58.30, London 
43.27, New York 11.25, Budapest Noten 64.10—64.40, 
Prag 378.25, Mailand 214.50, Wien 79.45—79.73. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 20. Juli für 1 Dollar 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.07 zf, 
100 schweizer Frank 170.95 zl. 100 französische Frank 
34.70 zł, 100 deutsche Reichsmark 211.55 zł und 
100 Danziger Gulden: 172.30 zł. 


Danziger Börse. 


Danzig, 19. Jui. Devisen: London 25.00%, 
Warschau 57.75—57.89. Noten: Engl. Pfund 25.01, 
Zloty 57.78—57,92. Privathandel: 100 Gulden 172.93 
New York 5.15, der Zloty zum Dollar 8.905. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild,. Warschau, 19. Juli. Die 
Umsätze waren heute zum Wochenschluss nicht sehr 
gross, die Tendenz ging trotzdem eher nach oben 
Die Notierungen der Favoriten sind weiter gestiegen, 
alle anderen Werte waren nur mit einer geringen 
Ausnahme unverändert. Die Festigkeit der Tendenz 
rührt hauptsächlich von dem immer noch viel zu 
kleinem Angebot her. Bank Polski weiter gestiegen, 
der Rest der Bankaktien gut behauptet. Auch Elek- 
trizitätswerte in unveränderter Marktlage. Am Markt 
für Metallwerte wurde heute Lilpop bevorzugt und 
konnte dadurch die Notiz um 1.25 zł weiter ver- 
bessern. Alle anderen Werte waren an diesem Markte 
unverändert mit Ausnahme des um 1 zł schwächeren 
Ostrowieckie. Das Geschäft in Papieraktien wird 
von Tag zu Tag lebhafter, heute wurden Mirkow 
sogar 5 zł höher bewertet. An allen anderen Märkten 
war völlige Geschäftsstille. Am Markt für festver- 
zinsliche Werte nimmt das Interesse für Staatswerte 
fast zusehends zu. Beide Prämienanleihen konnten 
weitere Kursgewinne verzeichnen, und auch ver- 
schiedene andere Werte folgten in allerdings etwas 
geringerem Ausmasse diesem Beispiel. Pfandbrieie 
und Obligationen teils gut behauptet, teils fester. Am 
Devisenmarkt macht sich der Wochenschluss 1 25 


Soyaschrot: 2020.60. 
Produktenbericht. Berlin, 20. Juli. Am Wochen- 


duktenbörse sehr schwerfällig, da der Besuch geringer 

Zudem zeigte sich angesichts 
der schwachen Auslandsmeldungen sehr geringe Unter- 
nehmungslust. Auf Basis der vom kanadischen Pool 
unveränderten und von den La Plata - Exporteuren 
sehr leicht ermässigten Cifforderungen für Weizen 
kamen Abschlüsse kaum zustande. Inlaudsbrotgetreide 
neuer Ernte war zu etwa 2 Mark niedrigeren Preisen 
ausreichend angeboten, das Geschäft hält sich in 
ziemlich engen Grenzen. Roggen alter Ernte wird 
weiter dringlich offeriert. Die Gebote lauten be- 
trächtlich niedriger als gestern. Am Lieferungsmarkt 
syara Weizen 5 Mark, die späteren Sichten etwa 
272 Mark niedriger ein. Roggen war in den Herbst- 
sichten ziemlich gehalten. Juliroggen ve:ior 2 Mark. 
Mehl hat weiterhin sehr schlechtes Geschäft. Roggen- 
mehl ist trotz beträchtlich ermässigter Forderungen 
schwer verkäuflich. Hafer ist ausreichend offeriert. 
Die Untergebote führen nur selten zu Abschlüssen. 

ersten ruhig. 

Berliner Produktenbörse vom 19. Juli. Weizen ab 
märk. Station 255—257, Roggen do. do, 195—198, 
Futter- und Industriegerste do, do. 182—190, Haier 
do. do. 183—193, Weizenmehl p. 100 kg fr. Berlin 
br. inkl. Sack (feinste Marke über Notiz 31—35.50, 
Roggenmehl per 100 kg fr. Berlin br. inkl. Sack 27 
bis 30, Weizenkleie fr. Berlin 12.75—13, Roggenkleie 
ir. Berlin 12.50, kleine Speiseerbsen -28—34, Futter- 
erbsen 21—23, Peluschken 25—26.50, Ackerbohnen 
21—23, Wicken 27—30, Lupinen, blaue, 20-21, Lu- 
pinen, gelbe, 28.50—30.50, Rapskuchen, Basis 38proz. 
2 . Bes a ar 23—23.50, Trocken- 
Schnitze N ‚40, Soya-Extraktions-Schr i 
45proz. 20—20.60. À m: Rial 

Bromberg, 19. Juli. Notierungen der Brom- 


berger Industrie- und Handelskammer (G dels- 
reise für, 100 Kilogramm.) ru PR er 


Open 25.75—26.75, Mahlgerste 28.50, Hafer 25 bis 
26.75, Weizenkleie 23, Roggenkleie 21.50. — Engros- 
preise franko Waggon der Aufgabestation. 
ruhig. 

Schlachtviehmarkt. Berlin, 19. Juli. Amtlicher 
Bericht. (Für 1 Ztr. Lebendgewicht in RM.) Auf- 
trieb; Rinder 1608, darunter Ochsen 313, Bullen 399, 
Kühe und Färsen 905, Kälber 1500, Schafe 5390, 
Schweine 7369. Zum Schlachthof direkt seit letztem 
Viehmarkt 1119. Auslandsschweine 117. Die Preise 


ders stark bemerkbar. Eine ganze Anzahl sonst 
beliebter Devisen waren heute umsatzlos und 
langten deshalb auch nicht zur Notiz. Die Tendenz 
ist weiterhin uneinheitlich. Die Kursgewinne waren 
nicht gross, ebenso wie die Kursveränderungen im 
allgemeinen. 

1% Privathandel wird notiert:. Dollar 8.88 /. Gold- 
rubel 4.61, Tscherwoniec 1.73 Dol gefordert, 
100 Dollar im Kabelverkehr zwischen Banken 892, 
Nichtamtliche Devisen: Belgrad 15.66, Budapest 155.26, 
Bukarest 5.285, Oslo 237.69, Helsingfors 22.42, Spanien 
129.80, Holland 357.88, Kopenhagen .58, Riga 
171.38, Stockholm 239.04, Wien 125.52, Danzig 172,94, 
Berlin 212.51, Montreal 8.87, Sofia 6.44. . 
i Fest verzinsliche Werte. 


Tendenz 


schliessen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Umsatzsteuer 


ruhig, bei Kälbern und Schweinen ruhig. bei Schafen ; 1 
glatt. — Rinder: Ochsen: vollfleischige ausgemästete | 89% Dollarprämien-Anleihe U. Serie © Dol . 
höchsten Schlachtwerts, jüngere 64—65, sonstige voll- | 8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 Sa 
fleisghige, „Jüngere 5962, tejachize  BE-BT, gering | 9i Doltaranieilie 1919-20 co Doll 102.50 
genährte 42-50. Bullen: jüngere vollfleischige höch- | 19). Eisenbahn-Anleiaë (ID (400 200 38.00 
sten Schlachtwerts 56—58, sonstige vollfleischige oder] 5% Eisenb.-Konvert.- 107.08 


+ 40% eee e (1008.4) 
ilisierun n e 
Kühe: jüngere vollfleischige höchsten 2 


— 
* 
N 


gemästete höchsten Schlachtwerts 57-60, vollflei- 
seiheg 50—55, fleischige 40—47; Presser; mässig ge- 
nährtes Jungvieh 37—45. Kälber; Doppelender bester 
Mast —, beste Mast- und Saugkälber 75—83, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 68—77, geringe Kälber 55—65. 
Schafe: Mastlämmer und ingere Masthammel, 
Weidemast —, Stallmast 66—69, mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel 60—65, gut genährte Schafe 52 
bis 57, fleischiges Schafvieh 52—58, gering genährtes 
Schafvieh 40—50. Schweine: Fettschweine über 
300 Pfund Lebendgewicht —, vollfleischige Schweine 
von etwa 240—300 Piund Lebendgewicht 85—87, voj: 
fleischige von etwa 200—240 Pfund Lebendgewicht 
85—87, vollfleischige Schweine von etwa 160—200 
Pfund Lebendgewicht 84—86, fleischige Schweine von 
etwa 120—160 Pfund Lebendgewicht 83—84, flei- 
schige Schweine unter 120 Piund Lebendgewicht —, 
Sauen 80. 

Vieh und Fleisch. Myslowitz, 19, Juli. In der 
Zeit vom 8. bis 12. Juli wurden aufgetrieben: 243 
Bullen, 30 Ochsen, 1235 Kühe, 60 Kalbinnen, 216 

älber und 1930 Schweine. Insgesamt 3725 Stück. 
Pro kg Lebendgewicht wurde gezahlt; Bullen 1.45 
bis 1.60; Kühe 1.40—1.65; Kälber 1.40—1.65; Schweine 
a) 2.70—2.85, b) 2.45—2.69, c) 2.25—2.44, d) 2.00 bis 
2.24 zl. Markt lebhaft bei anhaltender Tendenz. 

Vieh und Fleisch. Wien, 18. Juli. Auf dem letz- 


Brown Bovery 
Sita i Światło 
odor 


— 
ieee 


Tendenz: leicht steigend. 
Amtliche Devisenkurse. 


ten Schweinemarkt waren insgesamt 11546 Stück 19. 7. 18. 7. 
Fleischschweine und 2200 Fettschweine aufgetrieben. Geld Brier 
Aus Polen kamen 10 306 Fleischschweine. Die Amsterdam en er T = 358,90 
Preise schwanken zwischen 2.15 und 2.65 Schilling Din T ke ER ps 
für 1 kg. Lebendgewicht. 3 „ TIERE 124.25 

Prag, 18. Juli. Man zahlte für 1 kg Schlacht- Heleingſor ns $ = 
gewicht einschliesslich Steuer: Kälber 8.75—13.50, London : e “an 
ausnahmsweise 14, Speck 14.5017, inländische „ 35.0. 
Schweine 14—15.50, ausnahmsweise 15.75—16, polni- „ 26.40 
sche Schweine 15—16.20; Preise für 1 kg Lebend- NE E LAR 46.79 
gewicht: inländische Schweine 11—12, rumänische Dr 8 3 
10.50 11.85. polnische 11.50 12.50, ausnahmsweise d 


11.60—12, polnische Bullen 5.50— 8.50. Marktverlauf 
ruhig. Aus Polen waren aufgetrieben: 3919 Schweine, 
284 Pinder. 


*) Jever London errschnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 
Ostdevisen.- Berlin, 19. Juli. 
schau 46.925—47.125, grosse Zloty-Noten 46.80—47.20, 
100 Reichsmark 212.20—213.10, 


EEE Auszahlung Ware 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, j 


= _Pofener Tageblatt « 
|] act Mowatt m Pianos 


empfiehlt 


yor dunstocg 


ın 


O) eine 
Motorrad-Neukonsiruktion 


— — 


5 PS, Zweitakt, gekapseltes Getriebe KARDAN, keine Kette, 
kein Riemen. Ein kleines Motorrad mit den Vorzügen f 
eines grossen. Preis loco Poznan: Zł. 1990.— | 


Firma MOTOR. Poznan 


ul.Dabrowskiego 7 Telephon 6227 


‚Zwischen „Seife” und- Seife gibt 
es gewaltige Unterschiede, die ein 
Nichtfachmann kaum sieht. Aeußerlich 
ist auch eine gute Hausseife kaum von 
einer anderen zu unterscheiden, die 
„billiger“ ist, dafür aber oft aus ge- 

bleichten Kadaverfetten, Tran oder 
mit scharfen Füllmitteln hergestellt 

wird. Ist es nicht sinnlos. 10—20 
Groschen am ganzen Kilo „sparen“ 
zu wollen, um Wäsche für hunderte 

Zloty zu riskieren? Kluge Frauen, 
die prinzipiell nur die berühmt-gute 
„Koltontay-Seife“ mit dem Wasch- 

brett kaufen, wissen genau, was sie 
tun. „Kollontay-Seife“ aromatisch. 
elvcerinhaltig, absolut rein aber stets 

unverpackt, ist weder die billigste 
noch die teuerste Seife. aber sie ist 
und bleibt die beste und reellste 

Marke, 


unüber- 


troffener 


Qualität 


15 
7 


B. Sommerfeld 


Grösste Pianofabrik in Polen 


BYDGOSZCZ 
Śniadeckich 56, Telefon 883 u. 458 


Eine weitere Anerkennung: 

Das mir gelieferte Piano: ist wirklich. 
ein herrliches Stück. Ich: habe viele 
gute Fachleute darauf spielen lassen und 
haben dieselben übereinstimmend sich in 
lobenswertester Weise über dieses Instru- 
ment ausgesprochen. Besonders lobten 
sie den herrlichen Klang, sowie die 
gute Innen- und Außenausführung. 


J. W., Matomice, 


fertig und nach Mass, sowie alle Reparaturen 
und Umarbeitungen, 


in den Sommermonaten am billigsten. 
J. Jagsz, joznan 
Früher neben dem Gericht, jetzt > 


Aleje Marcinkowskiego 21 


gegenüber dem Hotel de France. 


$ Besätze - Mäntel - Jacken 
el 


Wir sind Käufer für 


enge 
2 $ icken 
Einfacher TS be Erme Felderbsen 


Blaulupinen 


und bitten um bemusterte Offerten. 


Carl Kreischmer & Co. win 


Gärtner der Tandmann Arbeitsgeſchirre 


mit erwachſenen Arbeitskräften für einen Sommerſitz von Razer, Sattlerei, 
9 Morgen Land wird geſuchk. Off. an die Cod zer Poznan, ul. Szewäta 11, 
Hulfabrik, Lodz. Targowa Nr. 2. gegr. 1876. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertretei 
für Posen u Pommerellen : Klaczynski i Ska. Poznan, Wlk, Garbary 21 


„Eckert“ geireidemäher 


Unübertroffene Konstruktion und Ausführung 
Bestes Material. 
Vorzüge: Hoher Rechenkopf, kein Wickel” 
Zuverlässige Rechenkontrolle. 
Praktische Ausrückvorrichtung. 


Leichter Gang. 


Billiger Preis! Bequeme Abzahlungen! 
Ersatzteile ag 
HUGOCHODAN 


früher Paul Seler Ki 
Poznań, Przemysłowa 25. Tel. 24-80 ' 


Unsere 


BMW-Sportmodelle 


| 1] 
sind das Vollblut unter den Motorrädern. 


Rassig, formenschön und ser schnell. 


Der gefürchtetste Gegner im Rennen! Die zuverlässige, auch auf 
schlechtesten Strassen gut liegende Maschine für weite Entfernungen, 
In den Bergen nicht zu überholen, 


BMW-Sport 500 ccm. 
BMW. Sport 750 ccm 


Die Maschine für den Kenner, das schönste Motorrad. 


Danz. Nied., 960 M rg. gr., la Boden, 
erſtkl. maſſ. Gebäude, 2 Gutshäuſer, 
elektr. Licht, Kraftanſchluß volles leb 
u. tot. Inv., alte Herdbuchherde, gutes 
Pferdematerial, 4 Klm. von der Sec 
günſt. Verb. n. Danzig, ſofort zu ver 
kaufen. Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. 1192. 


Drainageanlagen 
Kulturtechnisches Büro 


Otto Hoffmann, Kulturtechniker 
in Gniezno, ul. Trzemeszyüska 69. 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 
30 jährige praktische Erfahrung. 


Wir erwarten Ihren Besuch! 


| | 
MW-General-Vertretung 


Tel. 6977 Polmotor, Poznan Z Zwierzyniecka 8 
BMW. vertretung Poznan: Dakla-Automobile, sw. Marcin. Tel. 2141 


i 


Arbeitsmarkt. 
Evgl. Hauslehrerin 


mit ſtaatl. Unkerrichtserl zum 1. 9. für 2 Kinder im 2 
und 3. Schuljahre geſucht. Gehaltsanſpr. u. Zeugnis 
abſchr. zu richten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z ö. o, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter S. 1198. 


Sekretärin 


ſucht Stellung p. 1. Oktober 1929. Nähe Poſen evil 
bevdgzugt, auch auf Gut. Gefl. Angeb. m. evtl. Ang. 
der Beding. an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 3 0. 0, 
Poznań, Zwierzyniecka 6, unter H. H. 1178. 


Suche für bald einen älteren, unverheiralete“ 


Gärtner 
Tüchliger Maſchinenſchloſſer der fähig iſt, mittleren Herrſchaftsgarten mit Gewächs“ 


irm. in Rep. fän 2 inen häuſern ſelbſtändig zu leiten. Anmeldungen u. Zeug 4 
eee Yang naher arg mini abſchriften zu richt u an Dom. Drzeczkomo, 


PPP Y 5 
W. Schmolte, Ratoniewice, pow. Wolſztyn, Wllp. pow. Leszno, b. Oe h 


j| Büngeren Glempnergejell: 


für Blech- und Papparbeiten, ſucht für join! 
Alfred Hoffmann, Klempner m., Bojanowo, pow. Naiti 
— . —— — 


S v 3 à * PEPPE 

dose dtig. unverheirale en Srennel 

owie einen intelligenten i i 

: iga Manı als Eleven. 
Offerten an das 


dom. Lewice, pow. Miedzuchod. 


— tügel - Pianino oder 
1 Baltonzimmer Jalousien Delacheur (Detacheuse) 8 zu kauf. 
. 2 Herren v. fof. z. verm. f für ſofort geſucht. gelugi Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kraszewskiego 11 III. I. repariert Gloger Elegancja Pozuafſfa, Kosmos Sp. zo. o., Poznan, 
EFF Poznan Kantaka 5. oznan-Staroleka. Zwierzyniecka 6, u. 1195. 


Autopneus 


Michelin, Goodrich, Goodyear 


sowie jegliches Autozubehör bieten 
zu Konkurrenzpreisen an 


Brzeskiauto Sp.Akc. 


Poznan, Dabrowskiego 29. 
Telefon 6523, 6365. 


B 5 | 
in POZNAN: zwei Parzellen, Fläschenmass 4366 m und 15460 m 
» mit Industrieobjekten, Wohnhäusern u. Anschlußgleisen. 


MEN 1 
x in TORUN: eine Parzelle Fläschenmaß 18618 m mit Wohnhaus 
i 38 a und Industriegeleise. 


Nähere Informationen erteilen Büros: „KARPATY“ 
POZN AN, ul. Fr. Ratajczaka 16, Tel. 14-29, 14-30. 


TORUN, ul. Chełmińska 15, Tel. 1-40. 
LWO W, ul. Batorego 26, Tel. 3-02. 


portnetze für Damen u. Herren 


eee 


Badehauhen, Tolleite- Artikel 


eee, ee 


Reiseflakons, Raslermesser-u. 


Bananen eee 


Haarsehn.-Maseh, Gummiwar. 


ieee 


Sf. Wenzlik, Poznan 
Al. Nurcinkowsklego 19 


ihres 25jährigen Beſtehens. Gleichzeitig fand 


iher Wiſſenſchaft im Often. 


Deutiches Generalkonſulat 
] erſter Klaſſe Kattomwiß. 
Kattowitz, 20. Juli. (A. W.) Wie 
Ohren, wird das deutſche Generalkon⸗ 
Ulat in Kattowitz demnächſt in ein General- 
y fulat erſter Klaſſe verwandelt werden. 
er Anlaß dieſer Entſcheidung der deutſchen Be⸗ 
tden ſoll die außergewöhnliche poli⸗ 
lüſche Bedeutung und bie große terri- 
ute lle Reichweite des Kattowitzer Kon⸗ 
Glas ſein. Generalkonſul bleibt Baron von 
ü na u. 


in Berlin danken. 

. Bojen, 20. Jull. Der Verband der Aus- 
bdandsjournaliſten in Berlin, der im 
| î angenen Monat die Landesausitellung be- 
a te, hat an den Stadtpräſidenten Ratafiti, 
| geri „ Blätter melden, folgendes Schreiben 
et: 
Von der Reife zurückgekehrt, ſprechen wir nom- 
kt unſeren Dank aus für die überaus 
v0 

ts 


x 
die vertreter der Auslandspreſſe 
| 


liche Aufnahme, die uns in der ſchönen Stadt 

n bereitet wurde. Wir freuen uns ſehr, daß 

uns gegeben war, die Stadt Poſen und die 

Wesausitellung kennen zu lernen, und wir 

benen nur — oma daß wir Polen mit den 
| en Eindrücken verlaſſen haben.“ 


Schweizer Journaliſten 
über die Landesausſtellung. 

ſen, 20. Juli. Vor ihrer Abreiſe aus Poſen 
Mres | die Vertreter der Schweizer Preſſe die 
en Tage in Poſen weilten und die Ausſtellung 
5 end beſichtigten, Vertretern des Syndikats 
ty olniſcher Journaliſten folgende 
Ig abgegeben: 
nz Die Vertreter der Schweizer Preſſe fühlen den 
peten Drang, ihre Bewunderung für die 
Luaftvolle Entfaltung des Bier Staates zu 
‚ybern, die in überzeugendſter Weiſe durch die 
dlleſtellung zum Ausdruck gebracht wird. Auf 
delle Gebieten des wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
Auen Lebens Polens tritt ein * 
Ferse, der das rühmlichſte Zeugnis des Arbeits- 
ere und der Intelligenz des polniſchen Volkes 
bet Die glänzende Einrichtung und Ausſtattung 
mt auf uns einen ſtarken und angench- 
den Eindruck gemacht. Polen hat in Poſen 
nn Friedenswerk geſchäffen, auf das es 
Nit Recht ftolz fein darf.“ 


Bar ünſcht baldigſte Wieder- 
D 
Handelsvertrags-Berhandlungen. 


de Varſchan, 20. Juli. Warſchauer Blätter mel- 
; 2: Die inisch be br gur die Note der 
tſchen Regierung über die Wiederaufnahme der 
ketadelspertragsverhandlungen dahin beantwor⸗ 
i daß fie auf die Notwendigkeit einer möglicht 
epelen Klärung der Lage hinweiſt, die durch die 
Is ten Zollerhöhungen feitens Deutſchlands ge- 
affen worden ift. Die Zollerhöhungen hätten 
| rsa namhafte Aenderung der Grundlagen ver⸗ 
acht, auf die ſich die 


rtläs 


i Die „Bremen“ 
Rin der Fahrt nach Umerita, 
unork, 20. Juli. (R.) „Aſſociated “ teilt 
pit, Re Babe Juti Po * * Funt: 
bauch Dom Llonddampſer „Bremen“ erhalten, in 
mitgeteilt wird, daß die „Bremen“ im 
we geſtrigen Tages 687 Seemeilen zurüd: 
abe, 


neue Flugſtrecke in Oſtdeutſchland. 
Berlin, 20. Zuli. (R) Nach einer Meldung 
„Vorwärts“ wird der planmäßige Luftver⸗ 
Kottbus— Guben — Frantiurt— Stettin am 

i ontag, dem 22. Juli, eröffnet werden. 


R Die Hitze in England. 
Madon, 20. Juli. (R.) In England hat die 
webe Sige bereite nice Todesfälle 


Danziger Hohichuljubiläum 
Die Techniſche Hochſchule zu Danzig feierte in den Tagen vom 18. bis 20. Juli die Feier 


tuts der Hochſchule ſtatt. — Unſer Bild zeigt das Gebäude der Hochschule, einer Hochburg deut⸗ 


— ͤ— 


Aus der Republif polen. 


zolltariflichen ee ſtützten. 


wir er- ich 


* Poſener 


die Einweihung des neuen Phyſikaliſchen Inſti⸗ 


Delegationen auf dem Gebiete der gegenjeitigen 

Auch die 
teren ritte in der Agrar⸗ 
ußpolitit bedürften natürlich einer ges 
nauen Beleuchtung. ie polniſche Regierung 
ſchlägt die Wiederaufnahme der Verhandlungen 
in Warſchau am 25. Juli vor. Dabei ſtützt ſie ſich 
auf eine Reihe von Erklärungen der deutſchen 
Regierung, daß ſie geneigt fei, die Verhandlun⸗ 
gen unverzüglich wiederaufzuneh⸗ 
men und ſie ohne Pauſe auch in den Sommer⸗ 
monaten zu führen. 


i Bartels Kunſtreiſe. 

Warſchau, 20. Juli. 
präſident Barte hat fih nach längerem 
enthalt in Florenz, wo er weiteres Material für 
ein zweibändiges Werk über die Perſpektive in 
der Malerei ſammelte, nach Frankreich 
begeben. Prof. Bartel wird ſich längere Zeit in 
Paris aufhalten. 


Der Innenminiſter vom Urlaub zurück. 

Warſchau, 20. Juli. Der Innenminiſter 
Sfladfowjti kehrt am Montag von feinem 
Urlaub zurück und übernimmt an demſelben 
Tage aus der Hand des Juſtizminiſters Car die 
Stellvertretung des auf Urlaub weilenden Mi- 
niſterpräſidenten Switalfki. 


m 


Deutſches Reich. 


Moorbrand in Deutſch-Oberſchleſien. 


Groß⸗Särchen (Kreis Hoyerswerda), 19. Juli. 
Seit Dienstag mittag wütet bei dem Dorfe Groß⸗ 
eißig ein geläbt icher Moor brand. Das 
chon ſtark a gelagerte Torfmoor des Särchener 
eiches iſt in Brand geraten. Der Brand konnte 
bisher 171 nicht gelöſcht werden, da es erheblich 
an Waſſer mangelt. Die Hoyerswerdaer 
. ritzen und die Wehren von ming 
und Wittichenau ſind am Brandheerd tätig. Nach⸗ 
dem die Hoyerswerdaer Motorſpritzen in der 
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wieder heim⸗ 
kehren konnten, iſt ſie am Mittwoch erneut an 
die Brandſtelle gerufen worden, da das Feuer in 
Bor ausgetrockneten Teichen bedrohlich weiter⸗ 
wütet. 


Zuſammenſchluß der ländlichen 
Genoſſenſchaften. 
Berlin, 20. Juli. Die Verhandlungen über den 


angekündigten we 


Zuſammenſchluß der ländlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften find zum Abſch luß gelangt. 
Der neue Verband, der den Namen „Reichs⸗ 


verband der deutſchen Verbandsge⸗ 
noſſenſchaften Raiffeiſen E. V.“ tra⸗ 
Ben wird, umfaßt jene | on 36 000 Ein ben 
haften mit rund 3 ichen 


illionen landwirtſchaftl 
Betrieben. = 
Vom Zuge erfaßt. 
Ulm, 20. Juli. (R.) Auf der Strecke zwiſchen 


Dellmenfingen und Niſſing wurde geſtern nach⸗ 
mittag ein Streckenarbeiter von einem Zuge er⸗ 


isherigen Arbeiten der faßt und getötet, ein anderer ſchwer verletzt. 


Die legten Telegramme. 


gehabt. London hat die Trinkwaſſerlieſerung 
wegen Regenmangels ſtark eingeſchränkt. 


Zum ſchwediſchen Ozeanflug. 
Neuyork, 20. Juli. (R.) Der Ichwediſche 
lieger Ahrenberg, der einen Flug von 

weden nach Nordamerila in Etappen durch⸗ 
führen will und der vor einiger Zeit in Grön- 
land Te! iit, mußte feinen geſtrigen Start 
nach 2 Stunden wieder abbrechen, da er in 
dichten Nebel geraten war. 


Raubmord. 


Luzern, 20. Juli. (R.) Auf der Horwer⸗Halb⸗ 
inſel des Vierwaldſtätterſees wurde eine 50j Pick 
rau mit ihrem 4jährigen Enkelkind ermordet. 
r Täter raubte ungefähr 1000 Frank. Er 


zur Folge wurde feſtgenommen. 


Eine Spielbank in Baden-Baden? 
Karlsruhe, 18. Juli. Die für den Verkehr in 
Baden-Baden maßgebenden Stellen ver- 
Der frühere minile Ka 

ufs 


Wien, 19. 


Tageblatt = 


ſuchen ſeit einiger Zeit, die Wiedereinfüh⸗ 
rung des ſeit 1871 in Baden verbotenen 
Glücksſpiels zu erreichen. In ausführ- 
licher Darlegung, die durch die badiſchen Zeitun⸗ 
en verbreitet wird, beſchäftigt ſich der frühere 
taatspräſident Dr. Remmele mit dem jahr⸗ 
zehntelangen Kampf der großherzoglichen Regie- 
— gegen das 0 in dem eleganten 
Weltbad und mit den Folgen des Spieles für 
die Bevölkerung und für den Beſuch des Bades 
durch ale lemente. Dr. Remmele ſchließt 
feinen Aufſatz mit einem Appell an die Bevölke⸗ 
HAN y fih gegen die Propaganda für eine Spiel⸗ 
bank in Baden⸗Baden zu erklären. „Was Krieg 
und Inflation an Vernichtung der allgemeinen 
Bolfsmoral zuwege gebracht haben, jollte als 
warnendes Exempel genügen. Auf das Konto 
der Volksmoral läßt ſich noch noch weiter jündi- 


gen,“ heißt es am Schluß. 


Zu Tode mißhandelt. 


Saarbrücken, 20. Juli. (R.) Die „Saarbrücker 
— 9 À meldet aus Dillingen: Geitern 
tag überfiel Johann Baptiſte Stoehr 

atob Schmidt und mißhandelte 
ihn jo ſchwer, daß er kurz darauf im Dillingener 
Krankenhaus geſtorben iſt. Der Tote war im 
Saargebiet und im Rheinland aus der Sepa⸗ 
ratiſtenzeit als der „Landrat von Bitburg“ 
bekannt. Stoehr wurde verhaftet und dem Amts⸗ 


gericht zugeführt. 


nachmi 
den Kaufmann 


Aus anderen Ländern. 


Sie haften ſich verirrt. 

Paris, 20. Juli. (R.) Wie Havas aus Cham⸗ 
bery meldet, find italjeniſche Karabi⸗ 
nieri am Col de la Rue bei Modana auf 
franzöſiſches Gebiet übergetreten. Sie er: 
klärten, ſich verirrt zu haben, und wurden an 
die Grenze zurückgeführt. 


Das ſchwache Kabinett Poincaré. 
Paris, 20. Juli. (R.) Der ſozialiſtiſche Po⸗ 
pulaire“, das offizielle Organ der aan en 
Partei, jtellt heute die Frage: „Sit Poincaré 
i Kabinett?“. Unter 
dem inweis darauf, daß Poincaré trotz 
kin npäßlichkeit geſtern vormittag dem Prä⸗ 
denten der Republik einen Beſuch abgeſtattet 
Fans ſagt das Blatt: „Iſt nicht ſeit einigen 
agen das Gerücht im Umlauf, daß die Lage des 
inetts nicht ſehr en ijt? 1 
man nicht fogat, einige Minijter, und bejonders 
Briand und Barthou, feien der Anſicht, daß das 
Kabinett flugs zurücktreten müßte und daß eine 
Abſtimmung im günſtigſten Falle nur eine ziem⸗ 
lich ſchwache Mehrheit bringen würde? iel⸗ 
leicht hat Poincaré den Präſidenten der Repu- 
blik über dieſe Einſtellung ſeiner Kollegen unter⸗ 
richtet und Präſident Doumergue at 
weifellos Poincaré erſucht, am Ruder zu blei⸗ 
en. Man wird erklären, das ſeien einfach Ver⸗ 
mutungen, aber man wird un zugeben, daß 
ahrſcheinlichkeit 


krank oder ſein 


dieſe Vermutungen nicht oller 
entbehren.“ 


Der 768 jährige Fürſt von Liechtenſtein 

eiratet. ; 
uli. Der regierende Fürſt Franz 
jechtenſtein, der am 11. Fe- 
1 s. jeinem Bruder Johann II. in der 
Regierun folgte, wird am kommenden Dienstag 
in der Pfarrkirche des Wiener Vorortes Lainz 
mit Frau Elfa v. Erös, einer geborenen Baro- 
neſſe Guttmann, vor den Altar treten. 

Fürſt Franz von Liechtenſtein wird im Auguſt 
d. Is. 70 Jahre alt. Bei Lebzeiten ſeines 
in dieſem Jahre verſtorbenen ruders, Jo- 
hann II., widmete er ſich en tſächlich feinen 
vielen künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Nei⸗ 
gungen, en er vor Aehrental einige Jahre 

2 ngarn als Bo i peiie in Peters- 
burg in ſehr glanzvoller Weile vertreten hatte. 

Die 51 Jähre alte Frau von Erös entſtammt 
einer jüdiſchen Wiener Famikie. Ihr Grok- 
vater war der Großinduſtrielle von Guttmann. 


Schweres Anglück auf einem un- 

gariſchen Schießplatz. 

Wien, 19. Juli. In der ungariſchen Garniſon 
Hajmasker exeignete ſich auf dem Artillexie⸗ 
ſchießplatz eine E Der 
Hauptmann Erich ktor, zwei Unteroffiziere 
Und ein Soldat waren ſofort tot; mehrere 
andere wurden mehr oder minder erheblich ver⸗ 
letzt ins Spital gebracht. Die Erhebungen über 
die Urſache des Unglücks ſind noch im Zuge. 
Nach den vorläufigen Feſtſtellungen ſcheint ein 


von und zu 
bruar d. 


. in der Konſtruktion der 
Be die Urſache der Exploſion geweſen zu 
ein. 


Die Beiſetzung Hugo von Hofmanns⸗ 
thals. 


Wien, 19. Juli. Unter ungemein ftarfer Bes 
teiligung der Bevölkerung und in Anweſenheit 


der Vertreter der Behörden, mehrerer Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps, darunter des deut⸗ 
chen Geſandten Graf von Lerchenfeld, 


ürgermeiſter Seitz, ſowie zahlreicher Vertreter 

der Ken) en und künſtleriſchen Kreiſe fand 
heute in Rodaun die Beiſetzung des unter jo 
tragiſchen Umſtänden dahingeſchiedenen Dichters 
Hugo von Hofmannsthal ſtatt. Auf eine 
teſtamentariſche Wunsch pe es Verſtorbenen und 
ausdrücklichen Wunſch der Familie unterblieb 
jede Traueranſprache. 


Kein vorbildlicher Diplomat. 

Kopenhagen, 19. Juli. Ein Standal in den 
diplomatiſchen Kreiſen oe agens be⸗ 
ſchäftigt die geſamte l Die re, die zu⸗ 
905 eine Privatangelegenheit war, obwohl die 

hrfeige, die ein däniſcher Ehemann dem fpa- 
niſchen Legationsſekretär Acebo erteilte, in 
aller Oeffentlichkeit vor dem Hotel Angleterre 
verabreicht wurde, iſt durch die Beſchuldigungen, 
die der Ehemann jetzt in den Zeitungen ver⸗ 
breitet, eine höchſt öffentliche Angelegenheit ge⸗ 
ehen nicht 


worden. Denn dieſe Beſchuldigungen 
r betriebjame 


nur darauf hinaus, daß der f 


Spanier der Frau mit zweifelhaften Medika- 
menten in=jtrafbarer Weiſe über die Fagen 
ſeines Verkehrs mit ihr hinweggeholfen, ſon⸗ 
dern daß auch er diefe und andere Darien feiner 
umfangreichen Bekanntſchaft als Agenten be: 
nutzt haben foll, für den Verkauf von W H if fy, 
den er in feinen Diplomatenkoffern ins Land 
geſchmuggelt hat. Die Affäre, zu der die Polizei 
bis jetzt geſchwiegen, dürfte damit. daß der bes 
treffende Diplomat morgen Kopenhagen mit 
Eilverſetzungsorder verläßt, nicht beigelegt fein, 


Das Befinden des engliſchen Königs. 


London, 19. Juli. Der heute vormittag heraus: 
gegebene Bericht der Aerzte des Königs lautet 
ſehr zuverſichtlich. Er beſagt, daß der König 
eine ſehr gute Nacht verbracht habe und daß der 
weitere Fortſchritt ſehr befriedigend fei. 


Am Mittwoch Inkrafttreten des 
Kelloggpaktes. 

London, 20. Juli. (R.) Die japaniſche Bot⸗ 
ſchaft in Waſhington hat die Dokumente über die 
Ratifikation des Kelloggpaktes durch die 
japaniſche Regierung erhalten und wird ſie am 
kommenden Mittwoch dem Staatsdepartement 
feierlich übergeben. Mit Japan haben alle Origi⸗ 
nalunterzeichner des Kelloggpaktes die Ratifika⸗ 
tionsurkunden hinterlegt, ſo daß der Pakt am 
Mittwoch Wirkſamkeit erhält, 


Mißglückter franzöſiſcher Flugrekord⸗ 
verſuch. 

Paris, 20. Juli. (R.) Die Flieger de 
Marmier und Favreau haben auch ihren 
dritten Verſuch, den Weltentfernungsrekord im 
Rundflug zu ſchlagen, unverrichteter Dinge 
aufgeben müſſen. Am Freitag nachmittag 15 Uhr 
15 Minuten Hatten fie in einer abgeworfenen 
5 58058 die Abſicht vom Abbruch des Fluges 
bekundet, da der Oeldruck auf Null gefallen ſei. 
Durch Auslegung von Signalzeichen erhielten ſie 
aber die Weiſung, ihren Flug fortzuſetzen. Jn- 
folge aufgehenden Gewitters gaben ſie aber um 
17,46 Uhr nach ihrer 30, Runde auf und gingen 
in Bouvignes nieder. Die Flieger hatten 5793 
Kilometer zurückgelegt, während der von den Ita⸗ 
lienern Ferrarini und Del Prete gehaltene Rer 
kord 7666 Kilometer beträgt. 


Japan und die Abrüſtungsfrage. 

Tokio, 19. Juli. (R.) Die heutige Parla⸗ 
mentsſitzung befaßte ſich zum großen Teil mit 
einer Erörterung der Abrüſtung, nachdem 
Außenminiſter Baron Schidehara einen Be⸗ 
richt über die Fragen erſtattet hatte. Es verlau⸗ 
tet von zuſtändiger Seite, daß der japagiſche 
Standpunkt für eine baldige Zuſammenkunft im 
weſentlichen ſich folgendermaßen zergliedert: 
Japan ift bereit, an einer Abrüſtungs konferenz 
teilzunehmen, die eine pojitipe Abrüſtung und 
nicht nur eine e der 9 be⸗ 
trifft. 2. Japan ift bereit, hinſichtlich des Zuſam⸗ 
menkunftsortes und der Vorbereitungen ſich den 
A amerikaniſchen Entſcheidungen 
anzuſchließen. 3. Japan wu nicht, Gajtgeber 
einer ſolchen Konferenz zu ſein. 4. Japan wird 
die Verhandlungen bezüglich des „einheitlichen 
Maßſtabes“ unterſtützen. 

Die japaniſche Regierung iſt überzeugt, daß die 
ale of after in London und Waſhing⸗ 
ton über alle Empfindungen der engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen N altungen unterrichtet 
worden ſind, und die japaniſche tegierung ſei be⸗ 
reit, die Anfangsſtadien der Erörterung in der 
augenblicklichen Weiſe fortſetzen zu laſſen. 


— 


Praktiſche Löſung der Raumfrage 
bei Garagenbauten. 


Das hier abgebildete Garagenhochhaus, das 
auf dem Erdboden nur den Raum einer Zwei⸗ 
Auto⸗Garage einnimmt, aber durch ſeine Höhe 
zehn Wagen Unterſtand bietet, iſt eigentlich ein 
Paternoſter, deſſen Stahlplatten als Parkplätze 
dienen. Die Einfahrt der Wagen geſchieht ſo, daß 
der Paternoſter ſo lange in Bewegung geſetzt 
wird, bis in der Reihe der Platten eine leere 
Platte kommt. — Unſer Bild zeigt eine Geſamt⸗ 
anſicht einer im Staate Ohio in Amerika errich⸗ 
teten neuartigen Garage. 
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4 große helle Räume 
nebſt Lagerplatz, zu Büro⸗ 
zwecken geeignet, ſofort bill. 
abzugeben. 

Görna Wilda 106 

Piasecki 


Dela Stoll-LWDiederhold 
Alfred Kaden 


Derlobte 8 | 


@Bln.-Wilmersdorf 
Tlassauischestr. 25. 


®ln.-Wilmersdorf den 20. Juli 1929. 
Uhlandstr. 63. 


Für all die herzliche Teilnahme beim Heim: 
gange unſerer lieben 


Erika 


jagen wir unſern innigſten Dank. 


machen wir tür Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Kosmos 
Sp. z O. o. Poznan, 


Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


10—12 P. S., fahrbar, 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 
zuan, ul. Zwierzyniecka 
6, unt. 1204. 


Junger Landwirt 
30 Jahre alt. evgl., mittlere 
Figur. 75 Morgen große 
Landwirtſchaft, gut. Boden 
u. maſſiv. Gebäuden, ſucht 


Lebensgefährtin 


Familie Zweiger. 


Grodzisk, 20. Juli 1929. 


Te 


Jsssfedenfel 


Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, 


Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1197. 


Möbel 


aller Art auf Raten zu 
günstigst. Bedingungen 
empfiehlt 


Stefan Pahl. 


ul.Marszatka Focha29. 
Möbel-Magazin. Tel.64-25. 


mühlen, 400 Getreideſäcke, 
mehrere Winden, Arbeits- 
Geſchirre u. Wagen. Holz⸗ 
rückwagen. eich. Speichen, 
Ahorn⸗, Birken⸗ Erlen, 
Buchen⸗Bohlen u. Bretler 
verkäuflich. Eggebrecht 
Wielen n. Notecią. 


Tauſche ww 

ſonnige 3:Zimmerm. 
Nähe Theaterbrücke, mit 
ämtl. Nebengelaß, Balkon, 
elektr. Licht, 3 Tr., gegen 
3—4 Zimmerw. 1 Treppe 
mit gl. Komfort in Sokacz 
od. Jeżyce. Off. an die Ann. 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o. 
Poznan, ulica 


wierzy⸗ 
niecka 6, unt. 1208 


Fruchtsaftpresse 


fürs Haus zu kaufen gef. 
ul. Dabrowskiego 57 III. 


2 unmöblierte 


Zimmer 


Front, mit Kochgelegenheit 
vom Hauswirt gegen Bor- 
ausbez. d. Miete zu verm. 
Off. an „Par“, Al. Mar- 
cinkowskiego 11, u. 29,115. 


Zahnpraxis 
Dent. König Szalczynski 
(früher lek.-dent. Suszycki) 


Wagrowiec, Poznańska 9, 


Sprechstunden von 9-1, 2—6 Uhr 
Sonntags von 9—12. Uhr 


Sugenie Arlt, 
sw. Marcin 13 I, 


Verreist 


dom 22. Juli bis 11. August 


N. Frenzel, Dent. 


Rogozäno 


— 
Freſwillige Verſteigerung 
in Poznan, Sw. Marcin 46, Vdh. III. 


Montag, den 22. d. Mts., 11 Uhr werde ich freiwillig 
metjtbietend gegen Barzahlung folgendes verſteigern: 
Eine Wohnungseinrichtung von 5 Ztmmern; wie Stühle, 
Sofas, Tiſche, Schränke, Bufett, Chaiſelongue, Spiegel, 
Seſſel, Betten, Waſchtiſche mit Marmorplatten, Uhren, 
Teppich, Klavier, Bilder, Vaſen, Küchenmöbel u. a., 
darunter befinden ſich auch Altertumsſtücke. Verſteige⸗ 
zung findet wegen Wegzuges beſtimmt ſtatt. 


Wiadystaw Wojciechowski 


i öffentlicher Auktionator und Taxator. 
al. Stawna 13. 


q Prozess-Büro Poznań, Podgórna 7, 1. St 
erledigt ſämtl. Hypothekenangelegenh., Stener- u. Straf- 
ſachen etc. Maſchinenabſchrift., Überfegung. aus fremden. 
Sprachen. Rechtsauskünfte unentgeltlich. Reflektanten, 
die Wertpapiere kauf. od. verk. wollen, können fih meld. 


Mädchen für alles 


die gut kocht, zum 1. Auguſt geſucht, finder- 
mädchen vorhanden. Meldungen mit Ausnahme von 


„0. Skosna 8 
Tel. 2808 Sonntag, täglich zwiſchen 10 u. 11 Uhr vorm. 3 A s 
EVEEN VAE FrauRechtsanmaltCohn,Posen, ul.Zamkowa 3; Il. 7 
py Dringende Anfertigung in 27 Stunden! 


Werkstätte für voornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


zugkräftige = 


Linie 4 u. 8) m. gutem a; See 

Werkplatz: Krzyż 17 Alter v. 20—30 J. Strengſt. 

Hl j inn Verſchwiegenh. zugeſichert u. 
eh Moderne Gut N pan * 
e N u. Bild erwünscht. Off. a. d. 
A ' Grabdenkmäler erhalt. avier Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. 
n Fabr. Ede, Herren im- Poznan, Zwierzyniecka 6, 

| i mermöbel ic gefehiß | unter f 

Im und ein aufllappbarer | mm 
ir Grabeinfassungen Abwaſchliſch verkäuf-| Mehrere farke Maultiere, 
I in allen Steinarten MMC. Binfsagen an Ann, ſchöne Rappftute,. Schrot, 


vertraut, ſucht Stellung. 
Offerten an die Ann.⸗Exp. 


Zwierzyniecka 6, u. 1196. 


lecka 33, Eckepl.Swieto- 


an erſter 


ERDMANN KUNTZE suniermister. Porm, u moi l. 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


Fertigam Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


DKW DKW DKW DAK 


Eine Sensation 


XN 


die neue DKW S 300 


Rahmen: Stahlpress- Motor: Abnehmbarer Neo- 
rahmen, elastisch und von nalium - Zylinderkopf, 
grösster Festigkeit, keine KOLBEN mit INNENKÜHLUNG — 
Schweisstelle, da an allen daher erhöhte Leistung und 


Verbindungsstellen verschraubt. 
Alle Rahmenteile leicht demon- 
tier- und auswechselbar. 


Stossdämpfer und 
Vorderradfederung 
während der Fahrt verstellbar 
vnd allen Wünschen anzupassen. 
Satteltank mit Blitztank- 

verschluss. 
Tiefe Sattellage, daher 
glänzende Fahreigenschaften. 


kein Heisswerden bei höchster 
Dauerbeanspruchung. 

Die Brennstoffzufuhr kann 
während der Fahrt bequem 
verstellt werden — daherge- 
ringster Verbrauch. 

Die Ansaugluft wird durch 
filter gereinigt — daher ge- 
ringer Verschleiss. 


Der Motor denkbar einfach, 
ohne Magnetapparat, ohne Ven- 
tile — daher leichteste Be- 
dienung bei grösster Betriebs- 
sicherheit. i 


Der Preis infolge grösster 
Serienfabrikation denkbar 
niedrig. 


DKW 


Diese Maschine kostet franko Poznan: 


ohne Licht zi. 2Z280.— 
mit elektr. Licht „ 2450.— 


das führende Motorrad 


General vertretung: Polmotor, Poznan, Zwie- 
rzyniecka 8. Tel. 6977. 


Vertretung für Poznan; Wul-Gum, Wielkie 
Garbary 8, Tel. 1864. 


Vertretung fürOstrow: Wul-Gum, Wroclawska 11 
Tel. 142. 


DEW 
DKW 
DK 
DKW 
DKW 
D K W 


Jung Mädchen 


nographie, Schreibma- 
ſchine und poln. Sprache 


DK N 


- Vertretung für Jarocin: 
wieza 2 Tel. 91. 


DKW DKW DKW 


eee eee eee eee eee eee 


Man beadhte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie» 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 


Lamprecht Mickie - 


Kosmos Sp. z b. o., Poznan, 


Stenographie⸗ U. Schreib⸗ Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
maſchinenkurſe, Buchführ. Kosmos, Sp. 3 o. o, 
Anm. Tyran, ul. Strze- Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 
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krzyski, u. Jersitz, 
Poznańska, 28/30. 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothetengelder 
telle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 


ihr Aktienkapital, das bisher Zt. 105.000, — beträgt, um Zt. 157.500, — ® 
262.500,— durch Herausgabe von 1500 Stück Inhaber-Aktien Serje A. 20 
Nominalwert von Złoty 100 sowie 75 Stück Vorzugsaktien Serie B. 2 
Nominalwert von 100 Ztoty. A 
Die ganze Emission übernahm die unterzeichnete Bank mit der vo 
pflichtung, den bisherigen Aktionären auf jede 20 Aktien zu Zt. 10 


m 


10. 
J. Emission drei neue 100 Zł. Aktien zum Kurse von 104%, incl. Emissſon, 
kosten unter Zurechnung von 5% pro anno vom 1. Juli 1929 bis ZU 


Aktien zu erfolgen. 

Die neuen Aktien nehmen vom 1. Juli 1929 an am Gewinn teil. 
ersuchen die bisherigen Aktionäre zwecks Zukauf neuer Aktien um Vorla 
ihrer Aktien in der Zentrale unserer Bank in Poznan, oder in unse 
allerersten. Ranges Abteilungen in Warszawa, Katowice, Torun, Lodz, Kalisz, Rybnik zum 4 
(Tailor Made) 

Das Zukaufsrecht besteht bis zum 10. September 1929. Nach Abl? 
dieses Termins erlischt dasselbe. 


Poznan, 20. Juli 1929. 


Bank Przemysłowców Sp. Abc 


w Poznaniu, 


ht 
Laut Beschluss der Generalversammlung der Aktionäre vom 10. Mai 1929 orböh, 


GEORGES GEILING & Cie. Sp. Ake, POZNAN 


NA AWA 


A Aa 


N 


i 


M 


Einzahlungstage gerechnet, Die Zahlung hat am Tage des Zukaufs neu“ 
wit | 


stempeln unter gleichzeitiger Zahlungsleistung für die neu zugekauften Aktion i 


